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1 10 lt Millimet ilei Inischen Industrie- 
Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung | Anzsigsapreiss;1ssspatteneamimetorzene im poinischen Industrie- 
Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 


e „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


Katowice, den 13. Mai 1930 


e 


arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an befiimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewäßr übernommen und kann die Berafhlung aus diefen Gründen nicht 
verweigert werden. 


15 Deutſche im neuen Sejm 


Wahrſcheinlich nur ein deutſcher Sozialiſt — Anerkennung der deutſchen Erfolge 


Das Geſamtergebnis von Kattowitz 


der Stimmenverluſt der Sanacja⸗ Gruppen 
[Eigener Bericht) 
Kattowitz, 12. Mai. 3400 Stimmen zurückgegangen. Das Wahl- 
Nach den bisherigen Ergebniſſen der Wahlen ſergebnis ſtellt fih demnach im 
zum Schleſiſchen Seim kann fait mit Beſtimmt⸗ Wahlkreis II 


heit angenommen werden, daß folgende Kandi⸗ 
daten der Deutſchen Wahlgemeinſchaftſ unter Ausſchaltung der Splitterparteien: 


in den Schleſiſchen Seim einziehen werden: Korfanty 39 950, 
Deutſche Sozialiſten 6848, 

Im Wahlkreis Kattowitz Kommuniſten 14 424, 
der Geſchäftsführer des Deutſchen Volksbundes, Polniſche Sozialiſten 13 371, 
Otto Ulitz, Schloſſermeiſter Johannes Schmie⸗ Sanacha 27 548, : 
gel, Gewerkſchaftsſekretär Konrad Kuns⸗ : i 
dorf, e een Max Krull und Ver⸗ e Wappen eiga 6% su 
bandsleiter Dr. Alfred Rojet, Schleſiſches Zentrum (Korfanty) 1300, 


Flüchtlinge (Sanacya] 1500, 
Im Wahlkreis Königshütte 


er (Korfanty) 4500, 
S 
Profeſſor Dr Pant, Gewerkſchaftsſekretär 


eſiſche Volkspartei (Sanacpa) 1600, 
Richard Frank, Bürovorſteher Joſeph Pa w⸗ In Kattowitz⸗Stadt 
las, Rechtsverteidiger 


Otto Ochmann, pa 3 Wa, N ; p 
Scherenmann Johann Kompal la und Berg ge von 69 473 Wahlberechtigten geſtimmt für 


verwalter Wilhelm Goldmann; 


Im Wahlkreis 
Vielitz⸗Teſchen⸗Rybnik⸗Pleß 


Schulrat Andreas Dudek, Landwirt Martin 
Herrmann, Bürgermeiſter Joſeph Schi m ke 
und Kaufmann Albert Jurga. 


Deutſche Wahlgemeinſchaft 24 798, 


Korfanty 17756, 

Sanacya 13 659, 

Sozialiſten 5798, 

Kommuniſten 2169. 

Der Erfolg der deutſchen Stimmen hat auch 
gi 75 2 Peele cinuen febr E a in: 
„Die deutſchen Sozialiſten werden nach den ame acht. mer zemiſer Poranny  Ncreit 
bisher vorliegenden Ergebniſſen lediglich durch A A 


Dr Glücksmann vertreten fein. Oraaniſationen des deutſchen Blockes hätten ihre 
nur durch zwölf Abgeordnete vertreten waren, Urne zu bringen, was ihnen augenſcheinlich auch 
bedeutet die als ſicher anzunehmende Tatſache, gelungen fci, während von den ſtimmberechtigten 
gehen werden, einen außerordentlichen Erfolg der ſchein ; ; a? 

N au ſcheine. Auch die nationaldemokratiſche „Gazeta 
deutſchen Minderheit in Oſt⸗Oberſchleſien, der | Warſzawſka“ ſpricht von bedeutenden deutſchen 
men unterſtrichen wird. Aus dem Wahlkreis 
Kattowitz liegt jetzt das vorläufige Gee — 
ie vor. Au ae 
eutſchen Stimmen im Vergleich zu der W 

biwoden? 

lich iſt, erheblich geſtiegen. ; j Ä 

Während die Deutſchen 1928 54877 Stimmen ee 12: Wapi, 
gen. Die Korfantyliſten ſind zuſammen Woiwoden Dr. Graczynſki auf Grund einer 
bon 30 363 auf 57400, die Kommuniſten von Warſchauer Meldung aus „abſolut zuverläſſiger 
teten haben ungefähr ihre Stimmenzahl behalten; | folger wird der frühere Vizeminiſter von Ja- 
te Sanacha⸗Gruppen find von 42 665 auf rundlroſzynſkz genannt. 

t 
[Telegraphiſche Meldung) 

Baſel, 12. Mai. Heute vormittag fand als | plant geweſen, vorläufig nur die Nationalbanken 
Verwaltungsrates der BIZ. eine Fühlungnahme einzuladen. 
unter verſchiedenen Mitgliedern des Verwal- Die Konſtitujerende Sitzung des Verwaltungs⸗ 
dent ee Verwaltungsrates, ift nicht erſchienen, da von 15,10 Uhr bis 16,45 Uhr. Die Konſtituierung 
er erkrankt iit. Eingetroffen find.” dagegen geſchah durch die einſtimmige Annahme einer ent- 
Bode vom Reichsbankdirektorium und General- eine zweite Sitzung der Verwaltungsrates. in der 
direktor Reuſch. Die Erweiterun g der fer ſich mit der Anlagefrage beſchäftigen wird. 
BIZ. dürfte nicht völlig reibungslos vor ſi 

A A A ANEA i i i | Generaljefretär des Völkerbund 3, Sir Eri 
gehen, da ſeitens einer Gruppe von Staaten ein Dru mm ond, aus privaten Grünben Ara 
den es gern ſehen, wenn die Erweiterung des Ver. An 5 chen Uniperſtzät 
waltungsrates um höchſtens neu itgli i n den ſpaniſchen Univerjitäten, die infolge 
gsrates um höchf n Mitglieder auf 85 Wen geſchloſſen werden mußten, ſind bie 
rlejungen 485 


Da die Deutichen im letzten Schleſiſchen Seim ganze Kraft eingefebt, um alle Anhänger am die 
daß ſie diesmal mit 15 Abgeordneten in den Sejm Polen ein größerer Teil nicht gewählt zu haben 
auch noch durch die ſtattliche Zunahme der Stim- Erfolgen. 

* 

uch danach ift die Zahl 4 Abberufung des Kattowitzer 
bon 1928, die allein als Vergleichsgrundlage mög⸗ 
hatten, find fie jetzt auf 65 411 Stimmen geftie- e 
9659 auf 14 424 geſtiegen. Die ſozialiſtiſchen Par⸗JQuelle“ für die nächſten Tage an. Als fein Nad- 

Konſtitui ð 

onſtituierung der 383. 
Auftakt zu der auf 15 Uhr angeſetzten Sitzung des Schwedens, Hollands und der Schweiz 
tungs rates ſtatt. Dr Melchior, der Vizepräſi⸗ rates der Internationalen Zahlungsbank dauerte 
Reichsbankpräſident Dr L other, Geheimrat Dr. ſprechenden Entſchließung. Um 17,30 Uhr begann 
Zahl der Mitglieder des, Verwaltungs 

Asrats der] Der „Daily Telegraph“ will wiſſen, daß der 

sewiffer Druck erfolgt ift. Diese Staaten wür. pon feinem Poſten zurügkreten werde. 
einmal durchgefübrt würde. Urſprünglich war ge: lW wieder aufgenommen worden. 


| „Es gibt noch eine andere Frage, die ebenfalls 


bund 
de 


Miniſterzuſammenkünfte in Genf 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


e Die Ausſichten 
des Wohnungsbaues 
Von j 


präſidenten, des jugoſlawiſchen Außenminiſters 
Ernſt Schuren, Berlin 


Marinkowitſch, zu ſeiner 59. Tagung zu⸗ 
ſammengetreten. ie Ratstagung begann wie 
Noch mindeſtens 500 000 Wohnungen müſſen 
in Deutſchland außer dem laufenden, mit der Bevöl⸗ 


üblich mit einer vertraulichen Sitzung, die u. a. 

die endgültige Abſetzung des ungariſch⸗rumäni⸗ 
kerungsvermehrung verbundenen Bedarf — jähr⸗ 
lich etwa 200 000—250 000 — gebaut werden, ehe 


ſchen Optantenſtreits von den Ratsgeſchäften 
brachte. 
das Geſpenſt der Wohnungsnot einigermaßen als 


gebannt zu betrachten iſt. Da in den letzten bei⸗ 
den Jahren je 300 000 und 310 000 Wohnungen 
gebaut wurden, d. h. afo 70—80 000 über den 
laufenden Bedarf hinaus, dürfte es — wenn das 
bisherige Bautempo beibehalten werden kann — 
noch etwa 6—8 Jahre dauern, bis Angebot und 
Nachfrage auf dem Wohnungsmarkt ſich ungefähr 
ausgleichen. (Selbſtwerſtändlich ſtellt dies nur 
eine ungefähre Rechnung dar, die durch Sonder- 
einflüſſe nach der günſtigen oder ungünſtigen 
Seite hin beeinflußt werden kann.) Im Augen⸗ 
blick ſcheint es nun leider ſo, als ob die ungün⸗ 
ſtigen Entwicklungstendenzen in dieſem Jahre die 
Oberhand behalten werden. Bekanntlich haben 
die Kommunen in dem Beſtreben, die Wohnungs⸗ 
not ſo raſch wie möglich zu beſeitigen, im Laufe 
der letzten 2—3 Jahre ihre finanziellen Kräfte er- 
heblich überſpannt und große kurzfriſtige Schul⸗ 
den aufgenommen, die nun zurückgezahlt werden 
ſollen und vielfach nicht zurückgezahlt werden 
können. Die Kommunalverände haben daher die 
Parole zum Sparen beſonders in der Bau⸗ 
wirtſchaft ausgegeben, und es ſteht zu befürchten, 
daß ſich für das Jahr 1930 das folgende Bild 
ergibt: 


Die öffentliche Sitzung des Völkerbundsrates 
begann mit der Berichterſtattung über die Kon⸗ 
vention zur Feſtigung der europäiſchen Han- 
dels beziehungen, wie fie aus den Bera⸗ 
tungen der ſogenannten Zollfriedenskon⸗ 
ferenz hervorgegangen iſt. Außenminiſter Dr. 
Curtius erſtattete den Bericht, der einſtimmig 
genehmigt wurde. ° 

Zwiſchen einzelnen Rats mitgliedern fand 
am Nachmittag und Abend eine Reihe von per- 
ſönlichen Beſprechungen ſtatt. So trafen ſich die 
Außenminiſter Deutſchlands, Finnlands 
und Polens bei einem vom deutſchen Unter- 
generaljefretär gegebenen Abendeſſen. Für 
Dienstag iſt eine Unterredung zwiſchen Dr. Cur- 
tius und Briand in Ausſicht genommen. Daß 
Dr Curtius auch weiterhin Gelegenheit neh- 
men wird, mit Zaleſki über verſchiedene AMn- 
gelegenheiten private Beſprechungen zu führen, 
ganz beſonders über die Angelegenheit der Rati- 
fizierung des deutſch⸗-polniſchen Han- 
dels vertrages, ift wohl als ſicher anzuneh⸗ 
men. Die deutſche Delegation hat ſich jedenfalls 
auf eine Ausſprache über den Handelsvertrag 
vorbereitet, da ja von vornherein damit gerechnet 
werden konnte, daß ie polniſchen Beſchwerden 
wegen der deutſchen Agrarzollgeſetz⸗ 
gebung auch in Genf zur Sprache gebracht 
würden. Der Reichsaußenminiſter wird voraus- 
ſichtlich verſuchen, Klarheit im Geſpräch mit Za⸗ 
leſki darüber zu ſchaffen, wie es ſich mit der 
Ratifizierungsmöglichkeit des Vertrages in Polen 
verhält. Es wird im Auswärtigen Amt großer 
ert auf eine regelrechte, d. h. parlamentariſche 
Ratifizierung durch den polniſchen Sejm des⸗ 
halb gelegt, weil man vorausſieht, daß im Falle 
einer Ratifizierung auf dem Verordnungswege 


Bauproduktion insgeſamt 
Jahr 1924 1926 1927 1929 1930 
Betrag (in Milliarden RM) 
344 5,9 781 890 7,50%) 


Nach dieſer Aufzeichnung iſt die deutſche Bau⸗ 
produktion insgeſamt, vor allen Dingen durch die 
ſtarke finanzielle Unterſtützung der Kommunen, 
von 1924—1929 von 3,44 auf 8,90 Milliarden RM 
angeſtiegen. Infolge des Sparprogramms der 
Kommunen beſteht aber die Gefahr, daß für 1930 
insgeſamt nur höchſtens 7,50 Milliarden RM 
werden aufgewandt werden können. Auf den 
Wohnungsbau entfielen von der geſamten Bau- 
produktion in Deutſchland ungefähr 35 Miliar- 
den RM, und infolge des Fortfalls der Zuſatz⸗ 
Kredite ſeitens der Kommunen (neben den Hypo- 
theken der Realkreditinſtitute und neben den 
Hauszinsſteuermitteln) wird erwartet, daß in 
dieſem Jahre nur ein Geſamtbetrag von 2,5 Mil- 
liarden RM zur Verfügung ſtehen wird, was 
eine Produktion von nur 250 000 gegen 310 000 
im Jahre 1929 bedeuten würde. 


ſpäter einmal eine Anfechtung möglich ſein 
önne. N 


Curtius Abrüſtungsforderung 
(Telegraphiſche Meldung) 


Genf. 12. Mai. Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius hat dem „Journal de Geneve“ eine 
Unterredung gewährt, in der er u. a. ausführte: 
„Ich halte es für unerläßlich, daß im Völker⸗ 
und u, a. auch die „Abrüſtungsfrage“ 
eine ſtärkere Förderung erfährt, als das bisher 
r Fall war. Ich muß meinem Bedauern 
darüber Ausdruck geben, daß die nächſte Tagung 
der Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes erit 
auf Nope m ber angeſetzt ift. Der reihe 
der deutſchen Regierung in der Abrüſtungsfrage 
iſt offen dargelegt. Wenn dann und wann der 
Verſuch gemacht wird. Deulſchlands Maßnahmen 
auf militäriſchem Gebiete als Hinderniſſe der all⸗ 
gemeinen Abrüſtung hinzuſtellen. dann bedeutet 
das eine erſtaunliche Verſchiebung des wahren 
Sachverhalts. 
* 


London, 12. Mai. In einem Artikel über die 
heute beginnende 59. Tagung des Völkerbunds⸗ 
rates verweiſt „Times“ auf den Wert der priva- 
ten Beſprechungen der Außenminiſter Frankreichs 
und Italiens. „Times“ fährt fort: 


) Schätzung 8 


— 
Berliner Meldungen geht hervor, daß die fran- 
zöſiſche und die deutſche Delegation in ganz ver⸗ 
ſchiedener Weiſe an ihre Aufgaben herangehen, und 
zwar find es für Deutſchland Fragen politi- 
cher, für Frankreich wirtſchaftlicher 
rt. Nur wenn zwiſchen Briand und Dr Cur- 
tius in Genf eine Verſtändigung erreicht wird, 
Tn ein unmittelbarer Fortſchritt möglich zu 


ein. f 
5 


nicht auf der Tagesordnung ſteht, und zwar muß 
eine Grundlage pe die künftigen Erörterungen 
über die Saarfrage gefunden werden. Das 
Schickſal dieſes Gebietes bildet die einzige noch 
zwiſchen Frant: 


unerledigte Nachkriegsfrage 
Aus Pariſer und 


reich und Deutſchland. 


I Es TER N 


ta * — 


TT I 


Es ift natürlich dringend zu wünſchen, daß 
von privater Seite (Hypotheken⸗Banken) und von 
öffentlicher Seite (Staat und Kommunen) alles 
getan wird, um dieſe trüben Ausſichten für 1930 
einigermaßen zu verbeſſern. Eine gewiſſe Beſſe⸗ 
rung ſcheint ſich ſchon durch den Umſchwung auf 
dem Kapitalmarkt anzubahnen. Der Nettoabſatz 
an Pfandbriefen konnte im März 1930 auf die 
Rekordhöhe von 247 Mill. RM gegen nur 
33 Mill. RM im März 1929 geſteigert werden. 
Die Hypothekenbanken werden aljo in dieſem 
Jahre aller Vorausſicht nach bedeutend größere 
Mittel ausleihen als im Vorjahre und dadurch 
zum Teil den Ausfall der kommunalen Zuſatz⸗ 
kredite wettmachen können. Allerdings wird ein 
vollſtändiger Ausgleich wohl deswegen nicht er⸗ 
zielt werden können, weil die Kredite der Hypo⸗ 
thekenbanken noch immer außerordentlich teuer 
find. Noch immer herrſcht der Fprozentige 
Pfandbrieftyp, nud noch immer ſtellt ſich die Ge⸗ 
ſamtbelaſtung für den Hppothekennehmer 
(1. Hypothek) auf 9% bis 10 Prozent. Solange 
derartige Zinsſätze gezahlt werden, müſſen die 
Mieten für einen großen Teil unſerer Volks- 


Berlin, 12. Mai. Die vom Reichsver⸗ 
kehrsminiſter und dem Reichseiſenbahnrat ge⸗ 
nehmigte Erhöhung der Stückgut der 
Expreßgut⸗ und der Gepäcktarife, die der 
Eiſenbahn eine Mehreinnahme von etwa 50 Mil⸗ 
lionen Mark bringen ſoll, foll bereits am 
1. Juni in Kraft treten. Ueber die weiteren 
Tariferhöhungen der Reichsbahn wird eine Ent- 
ſcheidung vorausſichtlich Ende des Monats fallen. 

Es war jedenfalls ein ſehr ungünſtiger Zeit⸗ 
punkt für den Reichsverkehrsminiſter, daß er 
heute vor dem Haushaltsausſchuß des 
Reichstags treten und ſeine Politik verantworten 
mußte. Die Maßnahmen der Reichsbahn wur⸗ 
den auch von den Rednern aller Parteien erheb- 
lich kritiſiert, und der Abgeordnete Klönne, 


genoſſen unerſchwinglich bleiben. Schon jetzt] der die Tariferhöhung als das ſchlechteſte und 
zeigt es ſich, daß diejenigen Wohnhäuſer, die nicht roheſte Mittel zur Sanierung der Reichsbahn 
bezeichnete, fand den größten Widerhall. Auch 


dem Wohnungsamt unterſtehen, d. h. alſo rein 
aus privaten Mitteln gebaut wurden, vielfach 
leere Wohnungen aufweiſen, weil die Wohnungs- 
bedürftigen nicht in der Lage ſind, die in ſolchen 
Wohnhäuſern notwendigerweiſe ſehr hohen Mie⸗ 
ten zu bezahlen. Hier iſt vor allen Dingen der 
Hebel anzuſetzen und auf eine Verbilligung der 
Hppothekarkredite hinzuwirken. 


in der Oeffentlichkeit wächſt die Mißſtimmung 
gegenüber der Politik der Reichsbahn und des 
Reichsverkehrsminiſters. Man ſieht in der 
plötzlichen Entſcheidung der Tariferhöhung eine 
Ueberrumpelung. Gerade in dieſer Zeit, 
wo alle Maßnahmen beraten werden, die die 
deutſche Wirtſchaft zu beſſerer Tätigkeit brin⸗ 
gen können, erſcheint es wenig angebracht, durch 
die neue Tariferhöhung der Reichsbahn neue 
Laſten auf die Wirtſchaft zu legen, und ſo 
einer geſunden Entwicklung neue Hinderniſſe zu 
reiten. Wenn auch die Tatſache nicht beſtritten 
wird, daß die Reichsbahn durch Reparations⸗ 
laſten und Beförderungsſteuer erheblich bedvückt 
wird und hier vom Reich Entlaſtung fordern 
muß, glaubt man doch, daß fie noch Möglich- 
keiten zu Sparmaßnahmen haben müßte, 
die ſich nicht, wie manche bisherige Einſparung, 
ſicherheitsſchädigend oder verkehrsgefährlich aus⸗ 
wirken müſſen. Man verweiſt insbeſondere auf 
das Immer⸗noch⸗Beſtehen von 29 Reichsbahn⸗ 
direktionen, von denen, den heutigen Verhältniſſen 
entſprechend, bedenkenlos eine große Anzahl ein⸗ 
geſpart werden könnte. Der Plan, den allge⸗ 
meinen Perſonenverkehr mit einer neuen 
Tariferhöhung zu belaſten, findet auch in Krei⸗ 
ſen der Reichsbahn ſelber wenig Gegenliebe, da 
man ſicher iſt, daß höhere Preiſe einen weiteren 
Rückgang des Verkehrs und damit weiteren Rück⸗ 
gang der Einnahmen bringen müſſen. Die 


Abwehrfront gegen die 
Warenhausſtener 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Mai. Der Streit um die Abwäl⸗ 
zung der Warenhausſteuer auf die Liefe⸗ 
ranten — die von den Warenhäuſern als uner⸗ 
läßlich, von den Fabrikanten als untrag- 
bar bezeichnet wurde — iſt durch einen „Waffen⸗ 
ſtillſtand“ beendet worden. Die Warenhäuſer 
haben ſich mit ihren Lieferanten zu einer gemein⸗ 
sec Abwehrfront gegen die Warenhausftener zu⸗ 
ommengefunden. Der Reichsverband der Dent- 
ſchen Induſtrie, der Reichsverband des Deutſchen 
Groß- und Ueberſeehandels, der Deutſche und 
Induſtrie⸗ und Handelstag. ſowie der Verband 
deutſcher Waren- und Kaufhäuſer verpflichten ſich, 
für ſchnellſte Abſchaffung der Warenhausſteuer 
möglichſt noch in der gegenwärtigen Reichstags⸗ 
ſeſſion mit allen Mitteln einzutreten. 


Dirigent der Kulturabteilung 
des Auswärtigen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 12. Mai. Das Revirement, das eine 
Reihe von Veränderungen im Innen⸗ und Außen⸗ 
dienſt des Auswärtigen Amtes vorſieht, iſt im 
Gange. Es hat ſich u. a. als notwendig herang- 
geſtellt, in der Kulturabteilung des Muz- 
wärtigen Amtes, die der Geſandte Freytag 
leitet, die Stelle eines Dirigenten zu ſchaffen, 
wie es bei ſämtlichen Abteilungen der Fall iſt. 
Hiermit wurde der Vortragende Legationsrat Dr. 
Terdenge offiziell betraut. Terdenge war 
vn Jahre Preſſereferent im Reichsfinanzmini⸗ 

um. 


hin, daß man bei Fortſetzung dieſer Politik 
heute jhon Wetten über den Termin der 
nächſten Tariferhöhung auflegen könne. 

Als ganz beſonders unmöglich wird der Ver⸗ 
ſuch der Reichsbahn bezeichnet, ſich der Kon⸗ 
kurrenz des Kraftwagenverkehrs durch 
eine Ausgleichsabgabe zu erwehren. Hierdurch 
würde eine unbedingte Verkehrsherrſchaft der 
Reichsbahn geſchaffen, die angeſichts ihrer bis⸗ 
herigen Tarifpolitik doch die allergrößten Be⸗ 
denken hervorrufen müſſe. 


Eitzungsbericht 


Im Haushaltsausſchuß des Reichstags wurde 
Be Etat des Reichsverkehrsminiſteriums behan- 

Abg. Dr. Dank (Dnatl.) erörterte als Be- 
richterſtatter die Frage Waſſerſtraßen, 
namentlich der ſüddeutſchen. Er fragte nach der 
Höhe der Summen, die im Rahmen des Oſt⸗ 
programms für Verkehrsverbeſſerungen aufge⸗ 
wendet werden ſollen. Die reſſortmäßige Zer⸗ 
ſplitterung des ganzen Oſthilfefonds fei zu be- 
dauern. Die Reichsbahn könne ihrer volkswirt⸗ 


Mit der Auflöſung 
der Veſatzungstruppen beauftragt 


(Telegraphiſche Meldung) 

Paris, 12. Mai. Der ſtellvertretende Chef 
des Generalſtabs der franzöſiſchen Beſatzungs⸗ 
truppen, Brigadegeneral Buanchard, iſt zum 
Generalſtabschef des General Guillaumat, 
Mitglied des Oberſten Kriegsrates, ernannt und 
mit der Leitung der Auflöſung der franzö⸗ 
ſiſchen Beſatzungstruppen beauſtragt worden. 


Furchthares Blutbad chinefiſcher Räuber 


digen Rentabilität erſt dann gerecht werden, 
wenn die Beförderungsſteuer abgebaut oder gänz⸗ 
lich beſeitigt ſei. 


Reichsverkehrsminiſter v. Gubrard 


„Im Waſſerſtraßenweſen muß ein Ausgleich 
zwiſchen Weſt und Oſt herbeigeführt werden. Der 
Ausbau der Oder unterhalb Breslau erfordert 


rr , erer ee 
k N 2. RE a h e 


„Leipziger Neueſten Nachrichten“ weiſen darauf i 


ſchaftlichen Aufgabe unter Wahrung der notwen⸗ D 


ihren 


([Telegraphiſche Meldungen.) 

Hankau, 12. Mai. Eine Räuberbande 
von 3000 bis 4000 Mann hat die Stadt Jung⸗ 
jang unweit der Grenge zwiſchen Honau und 
Hupeh ſtberfallen, 50 000 Bewohner nieder. 
gemetzelt und 500 Geiſeln mitgeſchleppt, 
die fie nur gehen Löſegeld freilaſſen wollen. Wäh⸗ 
rend der letzten Tage haben dieſe Räuber bereits 


mehrere Dörfer der Umgegend geplündert und 
teſteckt. 


in Brand 


Gandhis Nachfolger und ſeine 
Anhänger verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bombay, 12. Mai. Gandhis Nachfolger, der 
Miährige Abbas Tyabji und alle ſeine 89 Frei⸗ 
willigen wurden in Napſari verhaftet, als fie 
Marſch nach Dharſana angetreten 
hatten, wo fie das unter Staatskontrolle arbei- 
tende Salzdepot „in friedlicher Weiſe“ ſtürmen 
wollten. 

* 
Gandhi⸗Freiwillige haben in drei Kolonnen 
einen Handſtreich auf das Salzlager der 
gierung bei Shiro da verſucht. Die Polizei 
hat 75 Freiwillige verhaftet. 


insgeſamt 58,5 Millionen Mark, von denen bisher 
16,5 Millionen bewilligt worden find. Das Stau ⸗ 
becken Ottmachau wird im Jahre 1932 ſeiner 
Vollendung entgegen gehen. Das zweite Becken 
bei Sersno ift in Vorbereitung und wird ver- 
hältnismäßig wenig Koſten erfordern. In der 
Bearbeitung der Verkehrsfragen des Oſtens iſt 
einheitliche Leitung erforderlich. 
Das gilt auch für die bisherigen Frachtſen⸗ 
kangs maßnahmen für Oſtpreußen. Im 
Oſthilfsprogramm ſind Geſetzesvorſchläge zu Ver⸗ 
beſſerungen für das Verkehrsweſen vor⸗ 
geſehen. i 
Wenn z. B. der Kraftwagenverkehr imſtande 
iſt, ſtatt einer geplanten Eiſenbahnlinie die gleiche 
erkehrsleiſtung im Perionen- und Güterverkehr 


y bewältigen, jo kommt ſtatt des Bahnbaues eine 


aftverkehrslinie in Betracht. Auf dieſe Weiſe 
könnten auch für die Reichsbahn Erſparniſſe zu 
erzielen jein. 

Die Frage der Tariferhöhung bei der 


Reichsbahn hängt mit der Steigerung des Kraft. de 


wagenverkehrs, insbeſondere der Kraftfahr⸗ 
zeugſteuer zuſammen. Neben der bisher ſchon ein⸗ 
getretenen Verſteuerung des Benzin- und Bengol- 
parime kann durch ſtärkere Erfaſſung der ſchweren 

agen, auch durch Belaſtung der Anhänger ein 
Ausgleich geſchaffen werden. Die Beförde⸗ 
rungsſteuer bedarf dringend einer Neurege⸗ 
lung. Es iſt ein unerträglicher Zuſtand, daß aus 
dem Verſonenverkehr, der 272 Millionen Zuſchuß 


Höhere Tarife bereits ab 1. 6. 


Verlehrsfragen vor dem Haushaltsausſchuß 


[Telegraphiſche Meldung) 


erfordert, 151,1 Millionen Beförderungsſteuer er 
geführt werden müſſen. 


Zu der Frage der Erhöhung der Perſonen⸗ 
tarife nimmt die Reichsregierung eine abwar⸗ 
tende Stellung ein. Es geht nicht an, daß eine 
geringe Tariferhöhung durch die Erhöhung der 

eförderungsſtener auf ein unerträg⸗ 
liches Maß geſteigert wird. Wir müſſen wirt- 
ſchaftlichen Notzeichen ein Entgegenkommen der 
Reichsbahn erwarten. 

Dr Rönne (Chriſtl. Nat.) hielt bei der Eiſen⸗ 
bahn die Tariferhöhung für das ſchlechteſte und 
roheſte Mittel zur Sanierung. 

Mollath (WP.) erklärte, die Reichsbahn ſollte 
dem Kraftwagen⸗Nahverkehr dankbar ſein da⸗ 
für, daß er ihr unrentable Anſtrengungen erſpart. 
Steuerpläne, die den Kraftwagengüterverkehr un⸗ 
rentabel machen, würden die jetzt ſchon notleidende 
deutſche Automobilinduſtrie ruinieren. 


Dr Hugo (DVP). erklärte, der Ausbau der 
Waſſerſtraßen komme leider infolge der Finanznoı 
noch immer nicht in dem wünſchenswerten Tempo 
vorwärts. „Auf falſchem Wege befindet ſich die 


Reichsbahn, wenn fie einen Kampf gegen die übri⸗ 
gen Verkehrsmittel, gegen Waſſerſtraßen und 
Kraftwagen führt. Alle aus Kraftfahrzeugſteuern 
aufkommenden Mittel müßten für den Wege- 
bau Verwendung finden.“ 


Dr Köhler (Btr.) forderte den Miniſter auf, 
ſeinen Einfluß beim Ausgleich der Intereſſen von 
Eiſenbahn⸗, Waſſerſtraßen⸗ und Kraftwagenver 
kehr in viel ſtärkerer Weiſe geltend zu machen. 


Scheffel (Soz.) führte aus, die Notwendig- 
keit einer Tariferhöhung ſei nicht ohne weiteres 
zu bejahen. In der jetzigen Notzeit könnte auch 
einmal der Rücklagefonds der Reichsbahn 
angegriffen werden. 


Angenommen wurde der deutſchnationale An⸗ 
trag, durch Fahrpreisermäßigung Maßnahmen zu 
treffen, durch die bedürftigen nächſten Verwand- 
ten der im Kriege Gefallenen die Reife zu 
deren Grabſtätten erleichtert wird. Angenommen 
werden weiter die Zentrumsentſchließung, daß die 
ſämtlichen im Rahmen des Weft- und Oſtpro⸗ 
gramms zu behandelnden Verkehrsfragen vom 
eee e federführend bearbeitet 
werden. 


Die Koalitionsſorgen des Zentrums 


Zuſammenarbeit mit der SVI. kaum noch möglich — Parteitag für Preußen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Mai. Das Preußiſche Zentrum 
trat am Sonntag im ehemaligen Herrenhaus zum 
4. Preußiſchen Parteitag zuſammen. Der bis⸗ 
herige Vorſitzende, Geheimrat Dr Porſch, der 
nunmehr im 78. Lebensjahr ſteht, teilte in ſeiner 
Begrüßungsanſprache mit, daß 
dieſes Amtes nunmehr niederlegen müſſe. 
Im Einvernehmen mit dem Parteivorſtand 
ſchlug Dr Porſch den Führer der Landtagsfrak⸗ 
tion, Dr Heß, zu ſeinem Nachfolger vor. Ein⸗ 
ſtimmig wurde Dr Heß zum Vorſitzenden der 
Preußiſchen Zentrumspartei gewählt. Dr. Porſch 
und Herold wurden zu Ehrenvorſitzenden ernannt. 


Der neue Vorſitzende Dr. Heß 


erſtattete den Bericht über die politiſche Lage in 
Preußen. Die ſogenannte Länderkonferenz habe 
Klarheit dariiber geſchaffen daß für eine Nenauf- 
teilung des Reiches und Zerſchlagung Preußens 
eine parlamentariſche Mehrheit nirgends zu haben 
ei. Der Redner beſprach die Entwickelung der 
preußiſchen Politik jeit 1920. i 
„Die Preußiſche Zentrumsfraktion richtet fi 
zunächſt nach Min Weibel in Preußen 
ſelbſt. Andererſeits möchte ich allerdings auch 
keinen Zweifel darüber laffen, daß die Drientie- 
rung unſerer Politik in 
durch andere Umſtände beeinflußt t 
kann. In weiten Kreiſen der Zentrumspartei 
wird z. B. die Frage erörtert, 


wie die Preußiſche Zentrumsfraktion 

ſich zu der Oppoſition der Sozialdemo⸗ 

kratie im Reich gegen das Kabinett 
Brüning zu ſtellen gedenkt. 


Es wird wohl nicht verkannt werden können, daß 
ſowohl der Mangel an Berantwortung- 
a bei der Sozialdemokratie im Reich wie 

die rückſichtsloſe Form der Oppoſition für 
das guſammenarbeiten der jetzigen Koalition in 
Preußen zum mindeſten nicht förderlich iſt.“ 
Der große Erfolg des Zentrums in Preußen war 
das Konkordat. Der ſozialdemokratiſche 
Kultusminiſter in Preußen ift ein unbequemes 
Minus. Ein Sozialdemokrat als Kultus- 
miniſter löſt bei der Wählerſchaft des Zentrums 
beſonders un behagliche Gefühle aus. 
ie große Emanzipation, die uns Katho⸗ 


le 
liken mit der deutſchen Demokratie erſtanden iſt, 


at dem Zentrum mit einem Schlage ganz andere 
luswirkungsmöglichkeiten verſchafft. lange der 


deutſche Katholizismus ſich eine ſtarke politiſche 
Vertretung zu wahren verſteht, dürfte es aus⸗ 
geſchloſſen erſcheinen, daß man über die berech- 
tigten Anſprüche der katholiſchen Kirche zur Tages⸗ 
ordnung übergeht. 

In der 


Ausſprache 


ſagte Minifter Stegerwald, daß die Stener- 
politik in den nächſten Jahren nicht ſozial fein 
könne, weil wir durch den verlorenen Krieg und 
die Reparationslaſten eine vollſtändige 
Umſtellung in Deutſchland erfahren hätten. Die 
. müßten vor allem beſchränkt 
werden. 


Miniſter Hirtſiefer erörterte die wichtige 
Aufgabe der richtigen eg Aa Bevölkerung 
auf Stadt und Land und wies bei dieſer Gelegen ⸗ 
heit nach, daß es gelungen ſei, mit den Mitteln 
der produktiven Erwerbsloſenfürſorge 44 000 
Landarbeiterwohnungen zu errichten. 


In ſeiner Schlußanſprache wandte ſich Abg. 


Deß noch einmal gegen die ſyſtematiſche Agitas 
tion der Sozialdemokraten gegen das Kabinett 
Brüning. 


„Auch unſere e hat ihre Grenze. 
Es muß an dieſer Stelle allen Ernſtes betont wer- 


Koalition in Preußen durch die ſozialdemokrati 
Preſſe angeinanbergeirichen a ſolle.“ eg 


Der Parteitag wählte den neuen Vorſtand. Zu 


ſtellbertretenden e der Partei wurden | feine Geſtaltung. 


gewählt: Justizrat Mönnig, Köln, Oberpräſi⸗ 
dent Gronowſki, Münſter, Frau Abg. Beh 
berger, Berlin und Kanonikus Dr. Otte, 
Liegnitz. 


er die Bürde 


n, daß wir das Gefühl haben, als wenn die von 


Kampf zwiſchen Pilot 
und Betrunkenem 


Höhe ein wütender Kampf gwi- 
iloten und einem Betrunkenen, der 


3000 nh 
die übrigen fünf Paſſagiere der Maſchine ange- 
ſichts der Schwankungen des zeitweiſe unge- 
ſteuerten Flugzeuges in Panik gerieten, gelang 
es dem Piloten, den Betrunkenen niederzuſchlagen 
und das Flugzeug wieder ins Gleichgewicht 
zu bringen. 


FEE ˙— ³U RT ET EEE 
Kunſt und Wiſſenſchaft ; 


Schülerkonzert in Hindenburg 


Pionezyfs Konſervatorium der Muſik und 
Muſikſeminar Hindenburg veranſtaltete am 
Sonnabend, dem 10. Mai, im Bibliothekſaal der 
a ae mipi ein Schülerkonzert der 
Sologeſangklaſſe von G. Merkel, Breslau, und 
der oberen Klavierklaſſen. Die Vortragsfolge 
bot Werke der deutſchen Klaſſik und Romantik. 
Die Italiener waren mit drei Arien zweier be⸗⸗ 
rühmter Opernkomponiſten, Giordani und Pue⸗ 
cini, vertreten. Die leichte und ſentimentale Muſe 
bot Duette von Eugen Hildach und C. Bohm. 

Die Darbietungen zeigten faſt durchweg an- 
erkennenswerte, zum Teil hervorragende Schüler ⸗ 
leiſtungen. Techniſche Ungenauigkeiten im An ⸗ 
ſchlag und e re ſowie in der Tongebung 
beim Singen ſind wohl aufs Konto „Lampen⸗ 
fieber“ zu jeben: Das ziemlich zahlreich erſchie⸗ 
nene Publikum ſpendet begeiſterten Beifall. 

Fräulein Rumpel ſpielte Beethovens Tanz 
Nr. 1 recht wacker, wenn auch mit etwas viel 
te rubato. Dasſelbe gilt von Frl. Fröh⸗ 
lich, die desſelben Meiſters Tanz Nr. 3 hören 
ließ. Rob. Schumanns „Gretchen am Bild der 
mater dolorosa jang Frl. Kor nath tonrein 
und mit tief erfülltem Ausdruck. Die blinde 
Sängerin erntete wohlverdienten Beifall. Fräu⸗ 
lein Künzer, deren wohltuender Sopran mit 
anerkennenswerter Ausgeglichenheit und ſchöner 
Ausſprache gute 3 verrät, begeiſterte mit 
pran Schuberts „Mignon“ und Puccinis „Ge⸗ 

et“ aus Tosca. Bei dieſer Arie, die ihres dra- 
matiſchen Gehalts wegen nur routinierten Sän⸗ 
er dankbare ie bietet, zeigten ſich 

ngenguigkeiten in der Tonhöhe. Im Duett für 
zwei Soprane von Hildachs „Abſchied der Vögel“ 
glänzte ihr warmer, ſeelenvoller Ton neben 

awels führendem Sopran. Die Kraft ihrer 
Stimme ließ im Duett von Bohm „Weil auf mir 
du dunkles Auge“ ihren etwas zaghaften Bariton⸗ 
partner ſehr wenig zur Geltung kommen. Der 
helle Sopran von Frl. Pawel iſt ebenfalls gut 
gebildet, wenn auch etwas ſtimmliche Indispoſi⸗ 
tion ſich bemerkbar machte. Die Arie „Caro mio 
ben“ von Giordani erklang in vornehmer Ton- 
pung mit italieniſchem Text, und „Eines Tages 
ehen wir“ aus Puccinis Butterfly zeigte auch 
tiefes Empfinden. 

Die Schule der Männerſtimmen vertrat Herr 
Sindemann, deſſen Bariton angenehm klingt, 
der aber erſt durch W leichsübungen und 
Reſonanzverſtärkung konzertfähig werden kann. 


C. Löwes „Spirito santo“ und „Heinrich der 
Vogler“ wurden beifallsfreudig a pa 
C. M. v. Webers Arie für Sopran „Ozean, du 


Ungeheuer“ aus Oberon erfuhr durch Frl. Gras- 
mann bei ſicherem Auftreten eine temperament⸗ 
volle dramatiſche Geſtaltung. Hervorragende 
Leiſtungen auf dem beinahe altersſchwachen Bed- 
ſteinflügel waren J. S. Bachs „Chromatiſ 

Fantaſie und Fuge“, geſpielt von Frl. Schink, 
und die „Papillons“ von Rob. Schumann, von 
Frl. Keil zum Erleben gebracht. Bachs Werk 
verträgt noch mehr Kraft im Anſchlag und Dif- 
ferenzierung der Themen- und Motivgruppen. 
Die romantiſchen „Papillons“, zu denen Schu; 
mann durch das letzte Kapitel der „Flegeljahre 

Jean Paul * mir wurde, verlangten noch 


mehr Feuer und Anmut. Sehr fein und zart 


war der leiſe verhalende Schluß. Franz Schu⸗ 
berts Klavierſonate, op. 42, A-Moll, aus der Frl. 
Hackenberg den 1. durch 


Gop ps wirkte 9 


Zum ſei noch 
re ae 15 3 — 

errn erſky für ſichere, anſchmiegende Der 
gleitung der Geſänge oe „ gezollt. 


e 


chluß 


4 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 132 


— — 


Gäſte zu Tiſch / Bernhard Löwi 


Ein amerikaniſcher Globetrotter, Mr. Law⸗ 
rence Colman, machte eine Weltreiſe. Im Laufe 
von zwanzig Jahren beſuchte er alle Länder der 
Erde, um die Gaſtfreundſchaft der Na⸗ 
tionen zu ſtudieren und in ſeinem Tagebuch 
finden ſich darüber intereſſante Bemerkungen: 


Der Chineſe ſagt zu ſeinem Diener: „Ich 

= einen Fremden fih meinem Haufe nähern, 

es ift, weiß ich nicht, möglicherweiſe ein Gaſt. 

Auf alle ie eilen Sie ihm mit einer Taſſe Tee 
g ipi 


Der Oeſterreicher: „Na endlich kocht 


der Kaffee. Schade, daß Sie nicht geſtern bei uns nicht aufeſſen werden, können Sie von mir zum 

waren. Wir hatten zum Kaffee einen tabellofen Deſſert zwei anftändige Ohrfeigen bekommen!“ 
Gugelhupf mit Mandeln und Roſinen!“ 33 RAS (rt gens Mind. au 
6 „od en Sie ſchon Abendbrot gegeſſen ?: nd au 
770.0 Brage „antworten sie meien | B 
725 Sie Bit, etwas, wir möchten ſchon gern Gate mit nurvendem Magen: „Aber ja, danke 
ei 70 es 5): „Rommen p Der Neger (auf einer Kokospalme): „Komm 

ns „hie dae ſchönſt rei 
Sie ente Ae er uns? udbing haben mir KR „bier ſind die ſchönſten und reifſten 

nd, aber wenn Sie unterwegs ein 
cen faltes Noßbeaf, etwas Käse und Obit finden . Der Howietruſſe [in Moskau). „Genoffe 


ſollten, wir haben nämlich vergeſſen einzukaufen!“ 


Der Spanier: „Eſſen Sie nicht "age bon 
dem gebratenen Spanferkel! Laſſen noch 
Platz für einen Schluck Wein und für — Taſſe 
ſchwarzen Kaffee!“ 


Der Mohammedaner: „Ich kann Ihnen 
leider nur Lammfleiſch mit Reis anbieten. Sor⸗ 
bet, Feigen und Orangen habe ich leider nicht. 
Aber das macht ja ſchließlich en im Jenſeits 
können wir genug davon eſſen 


England, das Land der Self. made- men 


gewöhnlich hält man Amerika für das 
ur ee und fand für eine 


tung der tonjerbativen Vorurteile. 
es aber 


1 wirt- 
1 . 
des Oberhauſes, t in Verlegenheit 

men würden, — ſich jemand nach ihrem 

ammbaum erkundigen wollte. Das Lordtum 
umgibt heute in England bei weitem nicht ſolch 
einen Nimbus, wie bei uns noch i in der Republik 
einen Freiherrntitel. 

Es iſt allgemein bekannt, daß die lieder 
der Mac Donald⸗Regierung Snowden, 8 
derſon, der nenminiſter u nes 
( amira ep find und. daß fie in 
ihrer Jugend auch a . 
liches Brot verdienten. Intereſſant iſt auch die 
Tatſache, daß ſowohl der derzeitige ennliiche 

sminiſter wie auch der Marineminiſter nie- 
. Soldaten waren. Kriegsminiſter Shaw 
ollarbeiter, Marineminiſter 
Ale rande r hat ein noch W Schick 
fal hinter fih: er begann als Sebritarbeiter, 
wurde dann Prediger, nene und ſchließ⸗ 
lich Minister. Um, . ——ññññ— — EG —— im Miniſte⸗ 


NACHDRUCK VERBOTEN 


ROMAN YON RUDOLPH STRATZ 


„Sie können ruhig hinein ... Der Rechts⸗ 
anwalt zog fie mit ſich über die Schwelle. „Es 
iſt unmöglich, daß Sie dadurch ein anderes Bild 
von Ihrer Frau Schweſter bekommen!“ 

„Warum . . 2“ 

weil a gar nicht in dem Sarge iſt!“ 


Male Matteis holte tief Atem. Sie ging auf | w 


Bipiben, mit großen, ungläubigen Augen, 
oit den Sarg zu. Nach einer Weile ſagte fie lang, 
„wie im Traum: „Der Sarg ift ja leer. 

Es war auch niemals etwas darin, meine 
Gnädigſte!“ Der Medizinalrat beſchnüffelte und 
beklopfte die ſauber gehobelten weißlichen Wände. 

er Geruch von ganz friſchem Holz. 
Palmenholz vermutlich Dafen. bon Dattel- 
bäumen dort in Murcia .. Stimmt alles — bis 
auf den Inhalt ... Und daß man auf dem 
Transport, bei dem Mordsgewicht des Metall- 
farges, nicht gemerkt hat, daß der eigenkliche Jn- 
halt fehlt,“ — er richtete ſich kurzatmig auf — 
„dag ift auch bein Wunder! ... Aber im übrigen... 
Was ahi da hinten?“ 

he er Mebiginalvatl Herr Vohwinkel 
jani ie bracht 
„Sehen Sie ihn auf einen Stuhl. Bringen 
Sie Waſſer! Warten Sie: Ich 1 ihm * 5 
deſſen Kragen und Krawatte auf!“ 

„Protokollieren Sie, Herr Referendar!“ ſagte 
der Unterſuchungsrichter. „Herr Vohwinkel verlor, 
angeſichts des leeren Sarges, das Bewußtſein!“ 
„Was machen wir mit ihm, Herr e 
Hinüber in das Gärtnerhaus. Ja? Gut!“ 

Der Medizinalrat ſaß brummig je den 
Ohnmächtigen und fühlte ihm den Puls und 
ſpritzte ihm aus einem Wa erglas kalte Tropfen 
in das Geſicht. 

Der Unterſuchungsrichter ſtand mit gerun- | 
Zelter Kapr dahinter und ſchaute dem BT 
arzt über die Schulter. ai Vohwinkel. 


— 


verſtehen Sie, was ich ſage?“ 


u» 
Be a a an 


Arbeiter ihr tög- | Milli 


Der Tſcheche: „Wir wollen lieber erſt ein 
Stück ſpazieren gehen, um uns Appetit zu machen, 
denn es gibt heute ſehr gute Pflaumenknödel, jo 
groß wie meine Fauſt, und Sie müſſen wenigſtens 
ſechzehn Stück davon eſſen.“ 


Der Ungar (beim letzten Gang]: „Aber Sie 
eſſen ja gar nichts, bis jetzt haben Sie nur zwei 
Teller Bohnenſuppe, nicht einmal drei Schweins⸗ 
loteletts und nur zehn Apfelſtrudel verzehrt. 
Schmeckt es Ihnen bei uns nicht? ([zur Aufwar⸗ 
tung) ite, bringen Sie dem Herrn die kalte 

Gans!“ (Bum alt) „Und wenn Sie das jetzt 


haben Sie Ihre Fleiſch⸗ und Brotkarte bei fi 5 
Dann nehmen Sie bitte Platz. Sie werden gleich 
ein gutes Schnitzel ſerviert bekommen.“ 

Der Schotte: „Wollen Sie hier bleiben, 
während wir unſer Mittageſſen einnehmen, oder 
werden Sie beffer ſpäter wiederkommen?“ 

Der Amerikaner: „Nächſtens er 
Sie bitte nach Bam. Mittageſſen zu uns. Ich hab 
eine fabelhafte Neuigkeit für Sie. Einen au 15 
8 1 Tadelloſe Erfin⸗ 

ng! | 


rium für Indien, arbeitete als Bergmann in 
einer Kohlengrube. Dies ſind bekannte Tatſachen. 
Aber es wird weniger bekannt fein, daß auch die 
. Partei eine ganze a Mitglieder 95 

e Self-made-men jind. So begann Llo 
a eine Karriere als Sohn eines hie 
. | Wallefer Schuhmachermeiſters und — wie er ein⸗ 
mal ſelber erklärte — war er in ſeiner Jugend 
froh, wenn er ſoviel Geld hatte, um wöchentlich 
einmal warm zu ſpeiſen. Lord Reading, der 
Führer der liberalen Partei im Oberhaus, war 
als 15jähriger Burſche Schiffsjunge. 

Doch nicht nur unter den engliſchen Politikern G 
finden wir wunderbare Karrieren. Auch viele eng⸗ 
liſche e Ti rer daben von unten 
emporgearbeitet. Lord Inchgape, der Führer 
der größten engliſchen Sch ah tsde ell haften, 
kam als wandernder Bauernburſche nach London, 
wurde dann, Hausdiener in einem Geſchäft, Ma⸗ 
troſe auf einem Schiff und iſt heute Lord und 
ionär und eine Wirtſchaftsmacht. Lord 
Leverholm, der Seifenkönig der Welt, hatte in 
ſeiner Jugend noch ſelber Seife gekocht. Lord 
Aſhfield, Präſident der Londoner Untergrund⸗ 
bahn und Autobusgeſellſchaft, hat als N yaj 
amter dieſer Geſellſchaft begonnen. Lord 3 
verforth kam, wie ſo viele engliſche Millio- 


näre, aus Schottland und war zuerſt in einer 
kleinen Bank Laufburſche. Sir Thomas Lip- 
ton, Präſident einer der berühmteſten n- 


„Jetzt kommt er zu ſich!“ murmelte im Hin⸗ 
tergrund der Rechtsanwalt Burhem. „Oder er 
tut meara, fo. 

„Er verſucht ſich aufzurichten 
Male Matteis. „Er läßt ſich noch Zeit! Er muß 
ſich noch überlegen, was er uns jetzt erzählen wird! 
Ich bin ausnahmsweiſe wirklich mal auf was 

pan À 
20 4 155 125 ra 

nterſuchungsrichter ang ſehr ern 
= jetzt, 5 fi pr paar hauptſächlichſte 
jragen, verne mungsfähi 

Der id ſchöne Mann auf dem Sofg ſetzte ſich 
langſam auf. Er ſchaute e mit dem 
Ausdruck eines aus tiefſtem Schlaf Geriſſenen 
um fih. „Bin ich denn verrückt geworden ..“ 
inte en Sie die Fragen mir, Herr Voh⸗ 


„Was iſt mit dem Sarg?“ Der Architekt Voh⸗ 
winkel ſchrie es in hellem Schrecken. Er krampfte 


die Hände ineinander. Seine dunklen Augen 
verglaſten pä. „Um Gottes willen — was ift mit 
dem Sarg?“ 


teln? 


„In dem Sarg iſt nichts! Das wiſſen 
ja beſſer als wir, Herr Architekt Senken 

„Aber wie A denn das möglich?. 

„Das möchte ich ja eben von 
Bitte, lieber e ele, machen 
ein wenig Platz!“ 

Der dicke, kleine Graukopf warf, während er 
ſich zur Seite ſchob, einen langen, bedenklichen 
Blick durch die Brillengläfer. 

Der Richter langte ſich einen Stuhl neben das 
Kanapee. „Ich muß Sie bitten, unter dem erſten 
Eindruck des neuen Tatbeſtanes die ſchreienden 
Witerſprüche in Ihren Bekundungen aufzu⸗ 
klären!“ begann er knapp und beſtimmt. „Wir 
haben zu Protokoll genommen, daß ſich in dem 
Sarg weder die Leiche der Frau Vohwinkel noch 
ſonſt etwas vorfand, Wollen Sie die Behauptung 
samera, daß K 1555 5 8 8 592 daß Ns 
eines Inhalts berau rde er daß die 
etwa gar hier auf dem Friedhof geſchah?“ 
„Der Sarg ift niemals benutzt worden!“ grollte 
vom Fenſter her der Medizinalrat „Ich nehme das 
Ba als amtliches Gutachten auf meine 
volle Verantwortung!“ 

„Reichenraub! So wat iſt ja 8 a bei 'ner 
plombierten Sendung auf der Eiſenbahn aus ⸗ 

geſchloſſen! Und hier draußen in Berlin ſind wir 


nen hören! 
ie mir ma! 


— — A nn Mn nn he 


— — 
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„Sind] Waru 
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dels⸗Aktiengeſellſchaften der Welt, war in feiner 
Jugend in einem kleinen Glasgower Krämer⸗ 
laden Anbieter; er bekam 2 Schilling wöchentli 
3 Als er eines Tages den chäftsin 

bat, ihm eine altserhöhung von einem halbe 
Schilling wöchentlich zu bewilligen, warf ibn 
fein geitrenger Chef einfach hinaus, und dieſer 
Hinauswurf gereichte ihm zum Glück. Er kam 
nach London und — 2. 1 was er heute iſt, eine 
Millionärmacht. R. Morris, der bekannte 
ae Mr 75 in einem Fahrradgeſ äft 
Angeſtellter, und Lord Rhondda in 18 
Grubenarbeiter. 


Ein amerikaniſcher Gelehrter hat eine Un⸗ 
zahl Gehirne gemeſſen und gewogen und iſt 
zu dem Ergebnis gekommen, daß die intellektuelle 
Leiſtungsfähigkeit für Männer und 
Frauen die gleiche ſei. Womit natürlich nicht 
geſagt ijt, daß es nicht auch Männer gebe, die 
ihr Gehirn mit beſonderen Fähigkeiten begnadet 
und Frauen, die ihr Gehirn dazu verurteilt, zeit⸗ 
lebens recht dumm und unvernünftig zu bieiben 
und umgekehrt. 

Trotz alledem iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob man 
aus den Maßen und Gewichten nun auch mit 
einiger Sicherheit auf die intellektuellen und 
künſtleriſchen ea ſchließen darf. Wir er- 
innern uns noch ſehr deutlich des 8 
das die Gelehrten befiel, da ſie das Gehirn de 
großen Anatole France unterſucht und . 
ausgefunden hatten, daß es beſonders klein und 
leicht war. Von dem Umfang des Gehirns 
hängen * die ſchöpferiſchen Fähigkeiten gewiß 
nicht der Funke e ſich auf eine uns 
noch immer rätſelhafte Art. 

Aber, was die Männer und die Frauen an⸗ 
geht, jo erſcheint ihre intellektuelle 
Gleichheit ſchon längſt kaum mehr zweifel⸗ 
haft. Sie war ſolange verſchieden, als das Leben 
der Männer von den Frauen verſchieden war. So⸗ 
ange der Mann ſich darauf verſteifte, die Frau 
dürfe dies und jenes nicht wiſſen, ſolange blieben 
ie eben „dumm“ und ahnte dies und jenes nicht. 
Von dem Tage an, da die ſozialen Ver- 
hältniſſe es mit fih brachten, daß die Frau 
mit dem Mann beruflich konkurrieren mußte, 
hörte ihre bemitleidenswerte „Dummheit“ auf. 
Und, als ſie nun auch anfing, Sport zu trei⸗ 
ben und ihren Körper zu üben, da übertrafen 
biele Frauen an Geſchmeidigkeit und ſelbſt an 
Stärke ſo manchen Vertreter des ſtärkeren 
Geſchlechts. 

Die Frage der intellektuellen Gleichheit iſt 
alſo endgültig gelöſt. Nicht gelöſt iſt die Frage, 
ob die Frauen 15 Zukunft noch als Frauen leben 
wollen, das heißt, ob ſie noch die Hilfe und den 
zärtlichen Schutz der Männer in Anſpruch zu 


CUnrerhalfungsbeilage 


13. Mai 1930 


Aehnliche Karrieren ſehen wir auch in der eng- 
liſchen Literatur und Wiſſenſchaft. Bernhard 
Shaw begann als ein kleiner Angeſtellter einer 
kleinen irländiſchen jz Telephonzentrale. Cheam 
O'Caſey wurde aus dem Gehilfen eines Dorf⸗ 
photographen zum weltberühmten Maler. Und 
der ebenfalls weltberühmte Wiſſenſchaftler Sir 
Oliver Lodge war urſprünglich Arbeiter in 
einer Ziegelfabrik. Dieſe Namen, dieſe Karrieren 
beweiſen, daß England noch immer das Land der 
Self-made-men ift. B. L. 


Gleichheit der Gehirne 


nehmen gedenken, oder aber, ob ſie die ganze Laſt 
des Lebens und jede Verantwortung auf ſich laden 
und, ob ſie um dieſen Preis jeder Bevormundung 
ledig I ein wollen. Das iſt eine Frage, die ſchwer, 
ſehr 3 zu Hain = oe ijt, und ich bin recht 
froh, daß ich ein Mann b in und mich alſo nicht 
zu entſcheiden brauche. Wenn ich eine Frau wäre, 
0 re mir bie Entſcheidung ſicherlich ſehr 
chwer fallen und ich zweifle beinahe daran, w 
ich fie jemals fände. Edu 


Schlechte Handſchrift wird beſtraft 

In Norwegen beſtimmt ein Geſetz, daß 
alle Rezepte der Aerzte in klarer und 
lesbarer Schrift ausgeſtellt ſowie mit deutlichen 
Angaben verſehen werden müſſen: Zuwider⸗ 
handlungen werden beſtraft. Zum Nachteil der 
Kranken ſind nämlich öfter — und nicht nur in 
Norwegen — Irrtümer bei der Anfertigung von 
Medikamenten vorgekommen. 

* 


Bunte Schuhe beim Tennis 


In den engliſchſprechenden Ländern, die als 
tonangebend für Sportmoden gelten, iſt mit 
Beginn der Tennisſaiſon die ſeit Noahs Zeiten 
vorgeſchriebene weiße Farbe für den Tennisſchuh 
der luſtigſten Buntheit gewichen: man trägt jetzt 
Schuhe, die zwei Farben, Grün und Gelb oder 
Rot und Blau zeigen. 

* 


Kaum die Hälfte der Menſchheit kann leſen 


Das Erziehungsbüro der Vereinigten Staaten 
von Amerika veröffentlichte eine Bildungsſtatiſtik, 
die ſich auf 62 Länder mit einer Einwohnerzahl 


von mehr als einer Milliarde e Von 


dieſer Bevölkerung ſind faſt 12 v. H. ohne Schul⸗ 
panig. Der rozentſatz der n- 
alphabeten unter den are 
der ganzen Erde wird auf 62 be⸗ 
rechnet. 


doch nicht mang die Wilden!“ pn grimmig 
an der Tür der Friedhofsinſpe 
„S chließen Sie ſich dieſer fung an, Herr 


ohwinkel?“ 
„Ja . . , ſagte der Architekt ſchwach, immer 
noch wie ein e nee 2 

„Alſo war der arg von Anfang an leer?“ 

„Es ſcheint io. 
„Wollen Sie mir erklären, Herr 8 
m geſtanden Sie mir das nicht lieber g leich 
vorhin unter vier Augen, da Ihnen doch klar war, 
daß die nächſten Minuten die Entdeckung bringen 
Ben, 
weil ich es ſelbſt nicht gewußt habe 
Wo Sie mir vor einer halben Stunde 
betenerien, Sie hätten ſelbſt die Einſargung 
geleitet!“ 

„Das war nicht 15 fonte Chriſtof Voh⸗ 
winkel leiſe, mit dem Blick nach 1 Spinn⸗ 
web an der Decke. „Ich war nicht dabei 

Und wo befinden ſich nun in Wan 
Frau Vohwinkels ſterbliche Uebexreſte?“ 

„Ich weiß es nicht!“ Chriſtof Vohwinkel ſpran 
taumelnd auf. „Ich bin ja wie vor den = 
era Mir ift, als ob ich alles träume! 
8 ift B: .. Das ift ja alles .. Herrg ott. 
»Es hilft nichts, Herr Vohwink el! Wis mi 
Be in einen Haren Kopf behalten und verju 

e Zuſammenhänge zu entwirren! Sie es 
Frau Gemahlin ihre * 

gefunden ? Sie waren doch allein i 
mdem Land, bei ihrer Krankheit und ihrem 
bleben z 5 — egen. Es war doch einfachſtes, ar 
1 12 Gebat, daß fil A a 
raurigen Formalitäten erfüllten 
„Das konnte ich nicht. F Vohwinkel 
oe ſich mit dem Geſicht gegen die Bimmer- 


wand 

„Das mußten Sie! Das erzählten SE mir 
doch auch jelber! So nahe, wie Sie, nach Ihren 
eigenen Worten, gerade damals Ihrer Gattin ſtan⸗ 
den, iſt es gan unglaubpeft, daß Sie dieſe letzten 
Liebesdienſte Dritten überließen!“ 

„Doch ... Das haben andere getan... Ich 
kam erſt vier 25 ſpäter zurück — und da war 
Son alles vorüber. Die Hitze des ſpaniſchen 
mmers duldete keinen Auffchub. 

y Macho hatte aus eigener Machtvollkommenheit 
mit großer Umſicht für alles geſorgt, die Ein- 
tragung in die r des Pfarrers veranlaßt, 
den Alkalden e Der Sarg war, auf 


nicht wiſſen, wo Ihre 


f Jod in alle Speisen! Nur durch 
Echtes Lüneburger Jod-Speisesalz 


Dieses ergiebige gut streuende Spelsesalz (Siedesalz, kein Steinsalz) ist in allen besseren 
Lebensmittel- und Drogengeschäften erhältlich. — Preis pro Pfundpaket 30 Pfg., pro Kilo 55 Pfg. 


Niederlage: Ferdinand Barends, Breslau, Charlottenstr. 68, Tel. 30783. 
Nur echt in der bekannten Würfel-Packung mit dem Giebel. Name und Packung geschützt. 


Dr. Munoa aufrecht zu halten. Er ließ 


ſeine Anordnung, ſchon verlötet. Mir 17177 T nr ene e e Mna ADA ea ARE EEE A nur 
noch die ſchwere Pflicht, ihn nach Deutſchland zu 
bringen 

„Und warum ſagten Sie nicht hier den Pe- 
hörden und der ee BR die Wahrheit? 
„Ich war nicht dabe 

Ich hielt . e8 fo für beffer.. 

„Sie müſſen doch Ihre Gründe gehabt eben. 2 

„Wahrſcheinlich. Ich entſinne mich nicht 
me war körperlich und geiſtig gee 
brochen!“ 

„Herr Vohwinkel: Es iſt unzweifelhaft in 
jenem ſpaniſchen Städtchen Po nicht alles mit 
rechten Dingen zugegangen. Gelingt es Ihnen, 
Ihr Alibi nachzuweiſen, ſo müſſen wir allerdings 
auf Sie als Augenzeugen areren und unſere 
Nachforſchungen in anderer Richtung führen! Alſo 
Sie traten, zwei Br, bor der SmE: y Ihrer 
Frau, eine Reiſe an 

. Eine gang, ty 55 Reife . 
3 welche 
‚Als wech eine Bares, geihäftlichen... 


3 
möchte ich für mich behalten.. “ 
„Den trafen Sie an dem uns unbekannten 
Ort? Mit Er ſprachen Sie?. Mit wem 
verkehrten 
* räber kann ich keine ER geben, Herr 
t 


iind doch muß ich die Frage zum weiten, 
mal an Sie ſtellen, wo Sie währen der Krank · 
heit Ihrer Gattin waren!“ 

„Und man hätte fofort, bei meiner Rückkehr 
aus 4 damals ſchon von allen Seiten 
diefelbe Frage an mich „gerichtet, Darum gg 8 
gleich zu Anfang die Wahrheit nicht geſagt. J 
fonnte nicht. Ich durfte nicht! Ich ſage jetz be die 

Wahrheit. Aber im übrigen muß ich ſchweigen!“ 

„Herr Vohwinkel — ſtürzen Sie ſich nicht ins 
Unglück! Nennen Sie die Zeugen, die beſchwören 
können, daß ſie mit Ihnen in der kritiſchen Zeit 
irgendwo fern von dem Flecken Fuenſanta zuſam⸗ 


men waren!“ 

„Ich werde fie nie nennen!“ Chriftof Voh⸗ 
winkel ſagte es tonlos, aber feſt. Es war ſeine 
letzte Kräfteanſpannung. Ex hatte Mühe, fid 


ſich ſchwer auf einen 


Stuhl nieder. Er betrachtete ſtumpf, beinahe 


geiſtesabweſend, feine flach auf die Knie gelegten 
de 


(Fortſetzung folgt). 


* 


N 


— ane 


DerLiebesroman eines Künftlers 
und seines schönen Modells 


Die Geschichte einer jungen # 
Frau, die den schweren Kampf 
zwischen Liebe und Pflicht be- 
stehen muß, bildet den Inhalt 
des neuen deutschenGroßfilms 


Rhapsodie 
der Dahe 


venus von heute 
In den Hauptrollen: 
Victor Varconi 
Agnes Petersen 


Ein Film von bezaubernder 
Schönheit 


Uraufführung für Oberschlesien! 


Bis Donnerstag 


JNTIMES THEATER 


430 — 680 — 880 Uhr. 


Verein der ehem. Moltkefüsiliere 38er Beuthen DS. 
Unser Kamerad Herr Kaufmann 


Heinrich Slodczyk 


ist gestorben. Ehre seinem Andenken. 


Beerdigung findet am Mittwoch, 
dem 14. d. Mts., vorm. um 9½ Uhr, 
vom Hause Wermundstr. 1, aus statt. 

Zur Erweisung der letzten Ehre 
treten die Kameraden um 8% Uhr, vor 
der Fahne, Gustav-Freytag-Str. 6, an. 

Der Vorstand. 


Danksagung. 


Dank. 
Beuthen OS., den 12. Mai 1930. 


geb. Reimann 


Beuthener Stadttheater PALAST-THEATER 


Abschiedsabend des Schauspielensembles| 1.Film 
Zum letzten Male 


Die Dreigroschenoper 


von Bert Brecht / Musik v, Kurt Weij 
am Dienstag, d.13. Mai, 20 (8*/4) Uhr 


Karten im Vorverkauf bei Cieplik u. Spiegel. 
u | Theaterkasse tägl. geöffnet v. 11-13 u. 18-20% Uhr 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sage 
ich allen Verwandten und Bekannten, den Kameraden 
von der Heinitzgrube, dem Evangelischen Männer- und 
Jünglingsverein, insbesondere dem Herrn Pastor Bunzel 
für die trostreichen Worte am Grabe meinen herzlichsten 


Witwe B. Matuschek 


Fomm dimy 


ihard uber 


im Rahmen einer fesselnden Spielhandlung 
u. a. die Lieder 


Ick glaub’ nie mehr an eine Frau 
Deine Mutter bleibt immer bei Dir 
Das alte Lied, Matrosenlied 

"i Übers Meer grüß ich Dich Heimatland 


Es spielen und sprechen: 


| Richard Tauber Werner Fuetterer 


| MariaSolveg Paul Hörbiger 


Sprech: und Tonseoßfilm 


Die Presse schreibt: 


Die Massen werden strömen 


um Deutschlands gefeiertsten und beliebtesten 
Tenor nicht nur singen und sprechen zu hören, 
sondern auch spielen zu, sehen 


RAMARI LICHTSPIELE])S" 


Anfangszeiten: 415 — 615 — 8% Uhr Sonntag ab 3 Uhr 


N 45 . ri mf 


Vorverkauf iz, rımzieten von 11-1 und ab 330 Uhr 5 


Beuthen-Roßberg 
Scharleyer Str. 35 


nstag— Donnerstag, 13.—15.5.30. 3 herrliche Schlager im Programm ! 


GÉ Dieser Film ist keine Beschwörung 

aD 0 Al) historischer Taten, keine Nachbil- 

77 dung. er ist eineWiedererweckung, 
ein apo visionelles Gedicht. — 12 Riesen-Akte, 
Des großen Korsen Jugend und Aufstieg. 


Betty Balfowr, Jack Trevor in Champagner 


Rüchenmödel - Kellner - Eine entzück. Liebesgeschichte in 7 Akten 


3. Film || Ren Maynard in Der Teufel i im Sattel 


mit seinem Schimmelheugst „ 
Ein Abenteuer aus Wild- N 6 Al Akte 


Des langen Programmes wegen nur zwei Vorstellungen. 


BISTIICTERDTUTINTN| Preise . .. 


Platz 0,60 Mk., Sperreitz 
Beil. Frl., 35 J., air 
Siis die Retie 


Erſchein., 9880. i 
I wirrſchaftl 
Erſparn., Aucheneln 
Bek. 


Seren b. 50 Sn age k 

Heirat, Beamter 
od. 5 Witwer m. 
1 od. 2 Kind. angen. 
ee erw. u. 


2. Film 


nach neuzeitlich unschädlichstem System, 
pro Wickel 1.— Mk. (Eventi. Teilzahlung) 


a Sriſter⸗ Salon der eleganten dame NOS 


Inh.: C. Hans Fitzeck, Beuthen OS. 
Große Blottnitzastraße. 8. Telefon 2560 


Ab heute 


und Gesangfilm 


In den Hauptrollen: 


Im Beiprogramm: 


und die Wochenschau 


Das große 2-Schlager-Programm 


Sensationsfilm in 6 Akten 


THEATER 


D J L i Dyngosstr.39 


Beuthen OS 


Uraufführung für ganz Schlesien! 


Der 100% ige Ton-, Sprech- 


Das Aheinlandmadel 


LUZIE ENGLISCH — WERNER FUETTERER 
TRUDE BERLINER — GRETEL BERNDT usw. 


3 gute Kurz-Tonfilme 


H Lichtspiele 
E i n a i 3 E = Beuthen O8., 8 1 


. Patu.Patachon unter Kannibalen 
u. Nachtbesuch im Geheimtresor 


Staatl. gepe. Dentist 


E. Bienek, Beuthen O.-S. 
Kals.-Fr.-Jos.-Pl. 5 (Kaffee Jusozyk) 


führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 
aus, — Teilzahlung gestattet — 


Schauburg 


Ebortatr. 16 Gleiwitz Rut 4675 


Der neue 


| Stadtgarten d mE Gleiwitz ir 


Dienstag- Donnerstag 


Tarakanova 


Tonfilm 
Die falsche Zarentochter 


Der spannende Monumentalfilm Das lockende 


mit Edith Jehanne / Olaf Fjord Ziel 
Rud. Klein-Rogge f 
ist ein Sensations. Erfolg 


Vorsicht - Verräter! ohnegleichen. Preas 10 


Ein Sensationsfilm mit dem Publikum ist begeistert 
deutschen Schäferhund „Blitz“ Wir verlängern d 
A eshalb bis 


auf weiteres] 


Barzahlung: 


Täglich 415, 610, 850 
i ſchale, 1 
Täglich 4½ - 6½ - 8½ 


Die never Tonfiim-Operette 
In das Handelsregiſter B. Nr. 138 ift bei 


der „Verlagsanſtalt „Kirſch & Müller, Gefell 
1 ſchaft mit beſchränkter Haftung“ in Beu 


then OS. eingetragen: Alfred Lillie iſt als 
Geſchäftsführer ausgeſchieden. Zum Geſchäfts. 
Gesang / Sprache / Musik / ohne Titel 
mit Jenny Jugo 


führer ift der Kaufmann Paul Friedrich Heute, 
Fritz Schulz 


Joh. Riemann 


A gericht Beuthen DS., 9. Mai 1930. 


4 le fene Yorke — iſt unter 1 tom 
t die offene Handelsgeſellſchaft unter 
Oi Wallburg der Firma „Oles & Schmotte“ mit dem Sig 

in Beuthen OS. eingetragen. Geſellſchafter 


Beiprogramm Emelka-Woche RW find die Obſtgroßhändler Leopold Oles und 


Joſef Schmotte in Beuthen OS. Die Gefell- 
ſchaft hat am 1. Juli 1929 begonnen. Amts 
ge richt Beuthen DS, 8. Mai 1980. 


Te, | Ein 100 prozentiger deutsch gi W 


Arterienverkalkung 


Erholungsaufenthalt 
Hotel - Weiß - Pension 


Wie Sie ohne das nutzloſe Hungern 
ge — fagt jedem unentgeltlich 


Versteigerung. 


Morgen, 
Mittwoch, den 14. Mai, 


ab 3 Uhr nachm., 


verſteig ich in Beuthen, im großen Saale des 
Promenaden⸗Reſtaurants 


(Muſchiol), Eingang Hindenburg, u. Luden: 
dorffſtraße, wegen vollſtänd. Wohnungsauflö. 
ſung nachfolgendes gediegenes, nur wenig 
gebrauchtes Mobiliar etc, freiwillig gegen 


1 eleg. Speiſezimmer (eiche), 
1 prima Herrenzimmer (eine), 
1 Schlafzimmer 


(ſchwere Eiche mit extra prima Roßhaarmatr.) 
1 moderne Küche (weiß 
11 eg (Martenfabritet), 
Jugendliche haben Zutritt! Ei vier faft neue 


3, 3% 
N ggg hr 


Bronze), 
1 moderne goldene Herrenuhr, diverſe 
Gebrauchsgegenſtände u. v. a. m. 

Beſichtigung 7 Stunde vorher. 


. Beuthener Auktionshalle 
Handelsregiiterege e 


Verſteigerer und Taxator: Wilhelm Marecel, 


Scharke in Beuthen OS. beſtellt. Amts“ verſteigere ich in Beuthen OS., Große Blott- 
nitzaſtraße 42, gegenüber Molkerei Lux, für 
Rechng. 1 freiw. . re, Il 
afzimmer, (Ci faſt neu), 
1 Shalfelonguen 1 Sofa, Spiegel, 1 kl. Hausmeistersie ê 
Stehpult, Gartenſtühle, Gartentiſch mit 
Bank, ferner 1 Reſtpoſten: Pullover, parat. ſowie Sonor 
Damen: 
Kopftücher, Unterhofen, feid. Gtoffrefie, 
Gardinen, Stores u. v. a. m. 
Beſichtigung 34 Stunde vorher, 


& 


Zwei Großfilme 


1. Film: 
Das große Sittendrama 


Mädchen, 


die sich nicht rn 


In den Hauptrollen: 
Anny Ondra 
Hanni Weisse 


Der Liebesroman einer jungen 
Bühnenkünstlerin 


2. Film; 
Das Sensationsdrama 


Um Recht und Freiheit 
der Prärie 


6 sensationelle Akte mit 
Jack Perrin 


Ab heute 


SCHAUBURG sems 


480 — 60 — 880 Uhr. 


Ihre Vorboten u. Begleitersche 
hoher Blutdruck, Atemnot, — 9 ETEA 


fälle, Herz werden, Schlaflosigkeit, 
Gicht, Rheuma bekämpfen Sie dureh 


„Radiosclerin“ (Wa. Nr. 318844) 


den seit Jahren bewährten radi en Brunnen-Ta- 
bletten (mit kontroll. Radi — Bach Gutachten 
erster med. Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz Ent- 
kalkung der Gefässe und damit eine bessere Blutzirku- 
lation, sowie normale Funktion der lebenswichtigen 
Organe, besonders A — — Frl und Birnen N 
stellun istiger k er Frische. Orig.- 
RM. 2.80, Orig Pas „Packg. mit 8 Röhren RM. 11.—, Orig. 
Packg, mit aR Röhren RM. %.— zu haben in allen 
potheken. Niederlage in: 


Beuthen ok AT Apotheke, Hugo Kunz. 


Literatur mit Arztl. Gutachen, klin. Berichten u.Probe-Tabl. 
kostenl. durch Radioselerin-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin SW 68/A 107, 


Dienstag. d. 18. Maier. 
ſollen in Beuthen OS., 
Feldſtraze 4. im Hofe 


Sonnige Liegewiesen u. 3 i 3 ſchmarze 
Bae: | Bijouteriefoffer u. 
1 grauer 
uckerkranke | %uitentoffer 


öffentlich meiſtbietend 

verſteigert werden. 
ort, Wiesbaden, Mderhtr. 295 Viatkiewicz 

ee Oer Bolig t . 


Garagen 


aus — — r 


Schuppen jeder 
Fah: — api 


mes und Prospekte 
stenlos. 


Gebr. Achenbach 


Eisen- u Weilbiechwerke 


Weidenau/Sieg 
Postfach 180. 


Vertr.; M. von Krafft. Breslau 5, 
a na 
Teppiche 2X3, | — — 


e . In 3 Tagen 
r. eleg. Marmor; 1 

ey Karten ſchale (Marmor u. ere dire dure, 
2 gr. eriti Porzellanurnen, Auskunft koſtenlos! 
Sanitas » Depot 
Halle a. S. 80E 


Stellen⸗Geſuche 


2 Stenotypistinnen, 


19 u. 21 Jahre alt, 
ſuchen anderw. Stel ⸗ 
lung. Gefl. Angeb. u. 
B. 2708 an d. Geſchſt. 

dieſ. Zeitg. Beuthen. 
— — ö(ſ——— 


Junger Ehemann, 
kinderlos, ſucht eine 


Achtung! 
Dienstag, den 13. Mai, ab 


3 Uhr nachm. 


übernimmt alle Ne» 
und Herrenhemden, Decken, bereinig., a. Garten · 
arbeit, Angeb. unt. 
B. 2709 an d. G. 
dieſ. Big. Beuthen. 


Hftbentiche Morgenpoſt Nr. 132 


Entiponnung! 


Hindenburg, 12. Mai 

Am 11. April wurde der bisherige Stadtſchul⸗ 
rat Dr Opperskalſki zum zweiten Bürger- 
meiſter der Stadt Hindenburg gewählt. Heute 
nahm Oberpräſident Dr Lukaſchek als Ver⸗ 
treter der preußiſchen Staatsregierung die Ein- 
führung in einer außerordentlichen 
Stadtverordnetenverſammlung vor. 
Damit endet ein langwieriger und harter Kampf 
um die Beſetzung der freigewordenen Magiſtrats- 
ſtellen. Die kommunalpolitiſchen Ver⸗ 
hältniſſe von Hindenburg, die nur allzu dent- 
lich die Not der Oſtgrenzſtädte aufzeigen, erfordern 
dringend eine Zeit der Entſpannung, eine 
Zeit angeſtrengter Arbeit. Es iſt zu hoffen, 
daß nun, nachdem die Poſten beſetzt ſind, ſich bald 
die erregten Gemüter beruhigt haben und die 
Stadtberordnetenverſammlung wieder mehr zur 
Stätte des ernſten kommunalpolitiſchen Wirkens 
als ſcharfer, unnützer Parteiauseinanderſetzungen 
werden. 


Die Reden, die heute in der Feierſt unde 
in der Aula der Sczeponik⸗Mittelſchule 
gehalten wurden, enthielten genügend Ver; 
ſprechungen, ſodaß die Erwartung gerechtfer⸗ 
tigt erſcheint, daß die Verhältniſſe im Magiſtrat 
der jüngſten oberſchleſiſchen Großſtadt ſich zu einem 
kameradſchaftlichen Zuſammen⸗ 
arbeiten entwickeln. Die Wahl des zweiten 
Bürgermeiſters hat ihre Schatten längſt vor dem 
Tage der Entſcheidung im Magiſtrat voraus- 
geworfen. Der Entſchluß der Parteien, den 
Poſten des ſtellvertretenden Rommunalleiters nur 
mit einem Magiſtratsmitglied zu be⸗ 
ſetzen, um auf dieſe Weiſe einen Poſten einzu- 
ſparen, verurſachte unter den Magiſtratsmitglie⸗ 
dern einen gewiſſen Wetteifer um den 
Seſſel. Bürgermeiſter Dr. Opperskalſki 
hat ſeinen Mitarbeitern im Magiſtrat, die auch 
für den Poſten als Kandidat in Frage kamen, 
heute die Hand gereicht und das Verſprechen 
degeben, daß er ſeinerſeits alles daran fehen 
wird, um das frühere gute Einvernehmen wie⸗ 
der herzuſtellen. Auch Oberbürgermeiſter Franz 
gab dem Wunſche Ausdruck, daß fih die Zuſam⸗ 
menarbeit jo geſtalten möge, daß fie zum 
Wohle der Stadt gereicht. Daß dies ge 
lingt, iſt umſo weniger zu bezweifeln, als Dr. 
Opperskalſki ja im Magiſtrat kein Fremder 
ift. Wie faſt alle Redner beſonders hervor- 


Vom deutſchen Buchhandel 


Alljährlich am Kantate⸗Sonntag — 18. Mai 
J. — verſammelt der Börſen verein 
der Deut ſchen Buchhändler feine Mit: 
ieber in Leipzig, um neben der Ausſprache 

r berufliche Fragen den Bericht für das vors 
angegangene Jahr vorzulegen. Wir ſind in der 
Lage, ſchon jetzt eine zuſammengefaßte Darſtellung 
pon punon Jahresberichtes zu bringen. — 

. Rob. ; 

Das Jahr 1929 hat im deutſchen Buchhandel 
zunächſt eine Neuerung gebracht: Aen ehes Todes⸗ 
tag, der 22. März, wird als „Tag des Buches“ 

efeiert. Dank der freudigen Mitarbeit der 

reſſe ſowie der Einflußnahme der Schulen und 
Behörden fand der „ ag des Buches“ das weit 
ehende Intereſſe der Oeffentlichkeit. Als reine 

ropaganda für die Idee des Buches hat die Ber- 
anſtaltung einen zahlenmäßig nennharen Erfolg 
nicht aufzuweiſen; als Mahner und Wegweiſer zu 
den geiſtigen Werten foll diefe nun ſtändige Cin- 
richtung ihre kulturelle Bedeutung wahren und 
mehren. Der „Tag des Buches“ ſoll vor allem 
auch hinweiſen auf den Dauerwert guter älterer 
Werke. Die Kurzlebigkeit der Nen- 
erſcheinungen hat in bedenklichem Maße zu⸗ 
1 ie bedeutet wirtſchaftlich einen 

chaden für manchen Verlag, kulturell zeigt ſie 
das Tempo der Zeit, das ungeſunde Haſten nach 
em Neuen. Ein vielbeſprochenes Thema iſt die 

eberproduktion im deutſchen Buchhandel. 
Es iſt noch nicht lange her, daß die Nachricht von 
jährlich 30 000 Neuerſcheinungen durch alle Zei. 
tungen ging. Sieht man ſich die Statiſtik aber 
genauer an, jo kann man ſeſtſtellen, daß falt die 
Hälfte dieſer ungeheuren Menge nicht im Buch. 
handel erſcheint, ſondern ſich aus Druckſchriften 
EON can entlichen Körperſchaften, Vereinen und 
Verbänden zuſammenſetzt. Der Buchhandel iit 
nicht nur Handelsſtand, ſondern auch Kultur 
träger. Um ſo empfindlicher muß ihn der 
Wettbewerb der öffentlichen Hand treffen. Gegen 
ie Konkurrenz halbamtlicher buchhändleriſcher 

nternehmungen und ſolcher, hinter denen öffent- 
lich-rechtliche Körperſchaften ſtehen, ebenſo gegen 
8 Tätigkeit der Beamten hat ſich der 

uchhandel durch feine Spitzenorganiſation mehr⸗ 
fach zu wehren. Der allgemeinen Bud- 
werbung dient die Werbeſtelle in Leipzig. 
Neben der zentralen Vorbereitung des „Tag des 
Buches“ ift aus ihrer Tätigleit ein Preig- 
ausſchreiben zu erwähnen: „Kann die 
Volksſchule ihre Schüler zum guten Buch cr- 

iehen?“ Das Ergebnis dieſes Preisausſchrei⸗ 

ens iſt in einer beſonderen Schrift zuſammen⸗ 
gefaßt. Die Werbeſtelle arbeitet auch hervor⸗ 
ragend im nationalen Intereſſe. Im Auftrage 


Kunſt und Miſſonſchaft j 


(Eigener 


hoben, hat er bereits als Stadtſchulrat jenen 
verſöhnlichen Geiſt gezeigt, der alle 
Gegenſätze leichter überbrücken ließ, und bei 
ſachlichen Auseinanderſetzungen vor Entgleiſun⸗ 
gen bewahrt. So darf man erwarten, daß die 
Wünſche des Oberpräſidenten in Er⸗ 
füllung gehen. 


+ 

Die Feier wurde mit einem Gottesdienſt 
eingeleitet, der um 8% Uhr in der St. Andreas- 
kirche ſtattfand und einen weihevollen Verlauf 
nahm. Auf 12 Uhr war eine außerordent⸗ 
liche Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung einberufen worden, zu der außer den 
Stadtverordneten und den Magiſtratsmitgliedern 
zahlreiche Ehrengäſte und Zuhörer erſchienen 
waren. 


Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Giara 


eröffnete die Sitzung. Er wies darauf hin, daß 
abermals in außerordentlicher Sitzung die 
Amtseinführung eines Magiſtratsmitglie · 
des vorgenommen werden ſolle. Namens der 
Stadtverordnetenverſammlung begrüßte er die 
ſtattliche Zahl hoher Gäſte, beſonders den Ober ⸗ 
pröfidenten, der durch ſeine Anweſenheit aufs nene 
fein lebhaftes Intereſſe für das Wirken der ſtäd⸗ 
liſchen Körperſchaften Hindenburgs zum Ausdruck 
bringe. Darüber hinaus iche er darin die Be- 
ſtätigung dafür, daß es ihm auch verſönlich 
eine angenehme Aufgabe fei, dem neu ge» 
wählten 2. Bürgermeiſter, Dr Theodor D p p e r 83- 
taliti, im Auftrage des Staatsminiſteriums 
wegweiſend und ziel ſetzend aus feinen Erfah- 
rungen Geleitworte zu widmen. Weiterhin hieß 
er willkommen Regierungsrat Poppe, den Voli- 
zeipräſidenten Oſſowſki, die Vertreter der 
örtlichen Staatsbehörden, die Vertreter der pe- 
Kommunalverwaltun⸗ 


Polizeimajor Ur b Oberregiexrungsrat 
aebel, Paſtor Krafft, Pfarrer Zwior, 
Oberkaplan Walezko und Moſchek, Erz⸗ 


Vereine. 


des „Arbeitsausſchuſſes Deutſcher Verbände 
l eine Bibliographie „Verſailles und 
Jen her. Die gleiche Stelle hat an der 
Vorbereitung der Nusftellung der „Deutſchen 
Bücherei“ auf dem Internationalen Bibliothekar⸗ 
tage in Rom mitgewirkt. Die Buchhandels- 
Werbetätigkeſt im Ausland ift von 
deutſchpolitiſchen Geſichtspunkten ganz beſonders 
zu bewerten. Der Bedarf an deutſchen Büchern 
iit im letzten Jahre in den meiſten Ländern der 
Erde gestiegen. Sa hat auch der Buchhandel zu 
jeinem Teil zum Ausfuhr⸗Ueberſchuß beigetragen, 
den das Deutſche Reich 1929 erzielen konnte. 
Größer als die wirtſchaftliche Bedeutung des 
Buchexports ift freilich die geiſtige; hilft doch das 
Buch Vorausſetzungen ſchaffen für die wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Beziehungen zum Auslande. 
Drei Zeitſchriſten, zum Teil unter Mitwirkung 
der Leipziger Werbeſtelle, ſorgen im Ausland für 
die Ankündigung und Verbreitung des deutſchen 
Buches. Schon im 10. Jahrgang ſteht die Zeit⸗ 
ſchrift „Das deutſche Buch“, die die Werbe⸗ 
ſtelle in Leipzig herausgibt. Das Deutſche Haus 
der Columbia-Univerſität in New Vork gibt zum 
gleichen Zweck das „Bulletin“ heraus. Und 
zuletzt it noch „Het Duitſche Boek“ in 
Amſterdam zu nennen. Bei allen drei Zeitſchrif 
ten wird beſonderer Wert darauf gelegt, im Aus. 
land anſäſſige Mitarbeiter zu gewinnen. Der 
weite Raum, den die Auslandswerbung im letz⸗ 
ten Buchhändler⸗Jahresbericht einnimmt, zeigt 
neben ſteigendem Erfolg auch das ſteigende Inter⸗ 
eſſe an der Bücher⸗Ausfuhr. Einig weiß ſich die 
deutſche Buchhändlerſchaft mit den Berufskollegen 
aller Länder in den Beſtrebungen, die Zoll ⸗ 
ſchranken für geiſtige erke jeder 
Art abzubauen. Vorerſt lehnen aber noch 
viele Staaten dieſen Standpunkt ab Es ift zu 
hoffen, daß ſich die Zollfreiheit für Bücher immer 
mehr durchſetzt, zumal auch der Internationale 
Verleger-Kongreß fih dieje Auffaſſung zu eigen 
gemacht hat. 

Möge mit dem langeren Aufſtieg des deut 
ſchen Auslandsbuchhandels auch eine Geſundung 
im Inlandsbuchhandel Hand in Hand gehen. Das 
iſt unfer Wunſch nach Leipzig zu Kantate 1930. 

P.K; 


stellte fie 


Entſcheidung über die Breslauer Oper 


Am Donnerstag werden ſich Vertreter des 
preußiſchen Kultusminiſteriums, des preußiſchen 
Finanzminiſteriums und des Reichsinnenminiſte⸗ 
riums über das Schickſal der Breslauer 
Oper mit den beteiligten Stellen verſtändigen. 
Danach wird das Staatskabinett feine 
endgültige Entſcheidung über eine Subventionie 
rung der Breslauer und der Königsberger Oper 
treffen. 


J. Inſtitut für geſchichtswiſſenſchaftliche Fort- 


Bericht) 
Darauf erteilte er ` 


Oberpräſident Ir. Eukaſchek 


das Wort zur Amtseinführung. Der 
Oberpräſident führte aus, es ſei ihm ein beſon⸗ 
deres Bedürfnis geweſen, Bürgermeiſter Dr. 
Opperskalſki perfönlich in ſein Amt einzu⸗ 
führen und ihm auch als Freund für die fünf- 
tigen Jahre feiner Tätigkeit Glück und Segen zu 
wünſchen. Er übermittelte die Gl j ck wü ride 
des preußiſchen Staatsminiſteriums, 
in deſſen Auftrag er Bürgermeiſter Dr Oppers⸗ 
faliti in fein Amt einzuführen habe. Gleichzeitig 
übermittelte er die Glückwünſche des Provin- 


13. Mai 1930 


Außerordentliche Stadtverordnetensitzung in Hindenburg. 


Fllerliche Einführung des 2. Bürgermeisters Dr. Obberstallti 


Das lommunalpolitiſche Programm des ſtellvertretenden Kommunalleiters 


zialſchulkollegiums als deſſen Präſident 
er Bürgermeiſter Dr Opperskalſki aus der Pro- 
vinzialbehörde entließ. Mit der Einführung des 
zweiten Bürgermeiſters ſei eine Periode abge⸗ 
ſchloſſen, die nunmehr 13 Monate umfaßt. Er 
hoffe, daß die politiſchen Geſchicke mit den Amts⸗ 
einführungen zu einem Abſchluß gekommen ſeien 
und nun zur Beruhigung gelangen. Es 
ſei nicht ganz einfach geweſen, es habe Kämpfe 
und Verſtimmung gegeben. Aber dieſe 
Kämpfe ſeien ſtets auf dem Boden politiſcher 
Sachlichkeit geführt worden. Vor den Per 
ſonen habe man Halt gemacht. 5 


Acht Tote, drei Schwerverletzte 


Schlagwetterexploſion 


in der 


Gleiwitz, 12. Mai. 

Der Bergrevierbeamte Nor d, Gleiwitz, teilt 
amtlich mit, daß heute um 10,17 Uhr auf der 
Konkorbiagrube, Hindenburg, ein Ge» 
birgsſchlag bis über Tage bemerkt worden 
ijt Um 10,27 Uhr erfolgte vermutlich eine 
Schlagwetterezploſion. Von 12 Ge 
fährdeten ſind drei Schwerverletzte und 
zwei Tote geborgen. Sieben Mann konnten 
bisher nicht geborgen werden und find ver- 
mutlich tot. Die ſehr ſchweren Beraungsd- 
arbeiten werden fortgeſetzt. Die eigentliche 
Urſache kann erſt nach Beendigung der Ber: 
gungsarbeiten feſtgeſtellt werden. 

17 Uhr: Die 
wurden um 16,30 Uhr beendet. Bedauer ⸗ 
licherweiſe hat das Unglück acht Tote und 
drei Schwerverletzte gefordert. Der 
Exploſionsherd liegt in der Schlagwetter⸗ 
abteilung Andreasflöz III (300⸗Meter⸗Sohle, 
600 Meter Tiefe). 53 


Die Namen der Verunglückten 
ſind: i 

Paul Wandzik, Füller, 
verletzt). 


Laband l(ſchwer 


bildung. Am Geheimen Staatsarchiv in Berlin- 
Dahlem ijt ein neues Inſtitutfür Archiv- 
wiſſenſchaft und geſchichts wiſſen⸗ 
ſchaftliche Fortbildung eröffnet worden. 
Das Inſtitut fol nicht nur eine beſondere Pflanz- 
ſchule für die archivtechniſche und wiſſenſchaftliche 
Ausbildung der ſtaatlichen und nichtſtaatlichen 
Archivare ſein, ſondern zugleich beſonders be; 
fähigten jüngeren Hiſtorikern, die bes 
reits die Doktorprüfung oder das Staatsexamen 
beſtanden haben, die öglichkeit geben, ihre au 
der Univerſität gewonnenen Kenntniſſe zu ver⸗ 
tiefen. Die Leitung des Inſtituts hat der Ge- 
neraldireftor der Preußiſchen Staatsarchive, 
Prof. Pr A. Brackmann. Den Unterricht er- 
teilen Staatsarchivräte des Geheimen Staats- 
archivs und Dozenten der Berliner Univerſität. 


Rekorbbeſuch der Kieler Univerſität. Für das 
Sommerſemeſter 1930 ift bei der Univerſſtät 
Fiel mit 3141 Studierenden die höchſte Be- 
ſucherzahl feit Gründung der Univerſität im 
Jahre 1665 erreicht worden. f 


Reltorwahl in Braunſchweig. Zum Rektor 
der Techniſchen Hochſchule Braunſchweig iſt 
der Inhaber des Lehrſtuhls für mechaniſche Tede 
nologie und Werkzeugmaſchinen, Prof. Dr.⸗Ing. 
Otto Schmitz, gewählt worden. 


Eröffnung der Pädagogiſchen Akademie Halle. 
In Halle (Saale) wurde am Sonnabend die neue 
Pädagogiſche Akademie in Gegenwart 
des Kultusminiſters feierlich eröffnet. ? iniſter 
Grimme knübfte in feiner Anſprache an die 
reiche pädagogiſche Vergangenheit Halles an. 


Deutſche Mediziner in Budapeſt. Zu dem 
vom ungariſchen Zentralkomitee für ärztliche 
Fortbildung veranſtalteten Fortbildungskurſus in 
den Budapeſter Univerſitätsklini⸗ 
ken ſind folgende deutſche Univerſitätsprofeſſoren 
als Vortragende zugezogen worden: Der bekannte 
Münchener Interniſt Geh. Rat Prof. Dr. Fried ⸗ 
rich von Müller, der Berliner Chirurg Geh. 
Rat Prof. Dr. Sauerbruch, der Oyhtbalme⸗ 
loge der Univerſität Münſter Prof, Dr, med. 
Aurel von Szily, der Wiener Chirurg Anton 
Frhr. von Eifelszerg und der Wiener Hera- 
ſpezialiſt Prof. Dr Wenckebach. 

reuther Feſtſpiele ausverkauft! Wie die 
Burner, a ber waltung mitteilt, ſind 
ſetzt ihon alle Karten für ſämtliche 
91 Vorſtellungen im Bapreuther Feſtſpiel. 


Bergungsarbeiten 


=n 


a: 


Konkordiagrube 


Auguſt Klein, Häuer, Hindenburg (ſchwer 
verleht) 
Anton Przybilla, Häuer, Laband (ſchwer 
verletzt). 
Sylveſter Thomanek, Steigerſtellvertreter, 
Ziemientzitz (tot). 
(t * Lierek, Schloſſer, Tſcheidt, Kr. Coſel 
dt). 
Franz Rzepka, Anſchläger, Hindenburg (tot). 
Wilhelm Wilezek, Füller, Hindenburg (tot). 
(t 9 175 Gorzelſki, Anſchläger, Bielſchowitz 
ot). 
a e Przewdzing, Füller, Hindenburg 
ot). 


Joſef Schieron, Füller, Barglowka, Kreis 
Ratibor (tot). 

( ee Warczeha, Häuer, Hindenburg 
tot). 

Hierzu erfahren wir noch: Die Erpin- 
ſion fand in der Schlagmwetterabtei- 
lung der Konkordiagrube ſtatt. Die Arbeiter 
find dort alle mit elektriſchen Lampen 
ausgerüſtet. Nur die Ortsälteſten haben zum 
Erkennen der Schlagwetter Benzin iche r⸗ 
heits lampen. Worauf die Explosion zurück⸗ 
zuführen iſt, ließ ſich noch nicht feſtſtellen. 
Die vorhandenen Geſteinsſtaubſchranken haben 
ſich bewährt. Die Exploſion ift auf den Aus⸗ 


gangspunkt dadurch beſchränkt geblieben. 


Im Nationaltheater wird 


Weimar ſtatt. 
ment Schillers das 


außer dem „Demetrius“ ⸗Fra 
Goetheſche Gedicht „Palaeophron und Naotrope“ 
aufgeführt. Den Feſtvortrag hält Geh. Hof⸗ 
rat Profeſſor Dr. Oskar Walzel (Bonn) über 
das Thema „Das äſthetiſche Glaubensbekenntnis 
von Goethes und Schillers Hochklaſſizismus“. 

Großrundfunkſender für den Fernen Oſten. 
China 5 einen Großrundfunkſender. 
Der Sender, den Telefunken baut, wird etwa 60 
Kilowatt Leiſtung erhalten. China wird dadurch 
nicht nur den bei weitem ſtärkſten Rundfunkſen⸗ 
der des Fernen Oſtens, ſondern eine der mächtig ⸗ 
ſten Stationen der Erde beſitzen. 

Das früheſte Rubens-Selbſtporträt entdeckt. 
Der Berliner Kunſthiſtoriker Dr Vitale Bloch 
hat in London ſoeben einen Rubens ent- 
deckt, der das früheſte Selbſtbildnis des Mei⸗ 
ſters im Kreiſe feiner Freunde in Mantua bor- 
ſtellt. Der Rubens⸗Forſcher Dr. Ludwig Bur⸗ 
hard ſetzt das Gemälde in das Jahr 1607; Ru- 
bens war damals 30 Jahre alt. 

Negerchor in Europa. Der Negerchor von 
der Univerſität Hampton in Virginien (US. 
Amerika), der am 23. Mai in Wien ſingt, gab 
ſein erſtes Konzert in London in Gegenwart von 
7000 Zuhörern, und war Gegenſtand unerhörter 
Ovationen wegen ſeiner fabelhaften geſanglichen 
Leiſtungen. 


Herztöne auf der Schallplatte. Auf 
Hygienegusſtellung Dresden 1930 
wird man in der Abteilung Leibesübungen zum 
erſten Male die Uebertragung von Herz ⸗ 
tönen auf Schallplatten hören können. 
Bei dem Verfahren kann die Reaktion durch 
Schreckaffekte, körperliche Anſtrengung oder Wir- 
kung des Koffeins auf das Herz beobachtet mwer- 
den. 


Rubr Am Donnerstag, dem 
15. Mai, abends 8 Uhr, veranſtaltet Prof, Fritz 
Jubrich in der evangeliſchen Kirche in Katto⸗ 
witz ein Orgelkonzert bei freiem Eintritt. 
Lubrich ſpielt das A-Dur⸗Präludium nebit 
Juge von Bach, die B-Moll- rgel onate von 
Rheinberger und Paſſacaglia und inale über 
Bach von Georg Schumann Bei dieſem Konzert 
wirkt der Kammerchor des Meiiteriäen Ge 
angvereins mit, der folgende Geſänge zum 


Lubrich⸗ Konzert. 


baus (gwei Ringzoklen., fünf Parsifal, fünf]! ingt: iſtli aibaum“, „Unſer 
Tannhänfer- und drei Triſtan⸗ Aufführungen portan mana rO er, „Im Aak 
vergriffen. reich ein Haus ſteht“ von Jubrich, „Ave maris 


Hauptverſammlung der Goethegeſellſchaft. Die 
diesjährige Hauptverſammlung der Goethe- 
geſellſchaft findet am 18. und 14. Juni in 


— — 
gT 


stella“ von Grieg, „Erquide mich mit deinem 
Licht“ von Becker, „Deo dicamus gratias“ von 


Homilius. 
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Hilfe für den öſtlichen Mteltand Gemeindevertretersitzung in Mikultschütz 


Im Preußiſchen Landtag haben die 
ſchleſiſchen Abgeordneten Metzenthin, Bayer, 
Waldenburg, Beuer mann, der Deutſchen 
Volkspartei folgenden Urantrag eingebracht: Der 
Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſterium, 
wird erſucht, in Ergänzung der Umidul. 
dungsaktion für die Landwirtſchaft 
zwſammen mit der Reichsregierung einen angee 
meſſenen Betrag verfügbar zu machen, der durch 
die Provinzialhilfskaſſen bezw. Provinzialbanken 
gegen hypothekariſche Sicherheiten als lang⸗ 
friſtiger Kredit notleidenden Betrieben der 
kleineren und mittleren Induſtrie ſowie des 
Handwerks und Gewerbes in den öſt⸗ 


lichen Grenzprovinzen zur Verfügung 
geſtellt wird. i 
ET SA 


Schwarz ſehen wirklich die 


Geſchicke aller 
Kommunalverwaltungen 


aus; beſonders ſchwer natürlich in einer Stadt 
wie Hindenburg, die erſt ſeit wenigen Jahren 
Stadt ift. Er begrüße es, daß Dr Opperskalſki 
hier als Bürgermeiſter wirken werde, der bereits 
an dem politiſchen Geſchehen der Eingemeindung 
und Umgemeindung als Parteiführer und als 
Vorſteher der Stadtverordnetenverſammlung teil⸗ 
genommen habe. Bürgermeiſter Dr. Oppers⸗ 
taliti kenne die Pſyche des Volkes, weil er aus. 
dem Volke komme. Er kenne die politif he 
Lagerung, kenne die Nöte der Stadt, was für 
die Kommunalverwaltung das Bedeutſamſte und 
Wichtigſte iſt. Beſonders kenne Bürgermeiſter 
Dr Opperskalſki 


das Schulweſen, 


das er zu einem gewiſſen Abſchluß gebracht habe. 
Er erinnerte an die Jahre, in denen er mit dem 
heutigen Bürgermeiſter, dem damaligen Stadt- 
verordnetenvorſteher und ſpäteren Stadtſchulrat 
zuſammengearbeitet hat und ſprach Bürgermeiſter 
Dr Opperskalſi nochmals herzliche Glid- 
wünſche aus. 
Anſchließend beſtieg 


Oberbürgermeiſter Franz 


das Rednerpult. Der Kommunalleiter begrüßte 
den Oberpräſidenten und überbrachte Bürger⸗ 
meiſter Dr. Opperskalſki namens des Magi- 
ſtrats die Glückwünſche für ſeine Amtseinführung. 
Er erinnerte an den Tag, an dem er und der 
heutige Bürgermeiſter gleichzeitig in die 
engere Verwaltung der Stadt eingetreten ſind. 
In kürzeſter Zeit habe ſich bereits ein Ver⸗ 
trauens verhältnis herausgebildet. An 
dieſem habe die Tatſache nichts geändert, daß ſie 
beide verſchiedenen Parteien angehören, Parteien, 
von denen man gewöhnlich ſage, daß ſie ſich wie 
Feuer und Waſſer gegenüberſtehen. Er ſelbſt ſei 
dieſer Auffaſſung nicht. ; 


Er kenne wohl Gegenſätze, wiſſe aber auch, 

daß die parteipolitiſchen Gegenſätze ſehr oft 

im Kampfe ganz außerordentlich überſpitzt 
werden. 


Man könne nicht immer einer Meinung 
ſein, und ſie werden es in Zukunft auch ſicher 
nicht immer ſein. Aber die Hauptſache ſei, daß 
man die gegenſeitigen Beweggründe 
achte. Er habe den Eindruck gewonnen, daß 
Bürgermeiſter Dr Opperskalſki zu denjeni⸗ 
gen Männern gehöre, die andere Meinungen durch 
Beweiſe und nicht durch Verdächtigungen zu 
widerlegen verſuchen. Unruhe und Schaden wir- 
den angerichtet, wenn man die gegenteilige Mei⸗ 
nung unſachlich bekämpfe. Wenn man aber 
den anderen Meinungen unterſtellt, daß ſie das 
Beſte wollen, dann gäbe es eine Plattform 
der Verſtändigung, auch wenn man welt⸗ 
anſchaulich und politiſch auf einem anderen 
Standpunkt ſtehe. : 


Wer nie über die Partei hinauskomme, 
ſoll kein Amt in der öffentlichen Ver- 
waltung annehmen. 


Er und Bürgermeiſter Dr Opperskalſki hätten 
ſtets das Allgemeinwohl zur Triebfeder ihres 
Handelns gemacht. l 

Die Verdienſte des Bürgermeiſters Dr. 
Opperskalſki um die Stadt Hindenburg zu 
erwähnen ſei überflüſſig, da dieſe zu bekannt 
feien. Der 2. Bürgermeiſter habe als Stadt: 
berordneten⸗Vorſteher Gelegenheit gehabt, die Nöte 
der Stadt genau kennen zu lernen. Er habe in 
ſeinem Amt ſachliches, geſchicktes Verhalten 
gezeigt und wenig Angriffsfeld geboten. 
Er hoffe, daß auch für die Zukunft das Ver⸗ 
hältnis ſo bleiben werde, wie es bisher war. 
Bürgermeiſter Dr Opperskalſki komme von 
der Schule her. 


Auf dem Schulgebiet ſei in Oberſchleſien, 

und ganz beſonders in Hindenburg, in 

früherer Zeit außerordentlich wenig 
f getan worden. 


250000 Mark für Ausbau 
der Kanaliſation bewilligt 


[Eigener Bericht) 


Mikultſchütz, 12. Mai. 

Nach zehnwöchiger Pauſe fand heute unter 
Leitung des Gemeindevorſtehers, Regie⸗ 
rungsrats Zur, eine Sitzung der Gemeindever⸗ 
treter ſtatt. Der Vorſitzende eröffnete ſie und 
führte aus, daß die dringende Sitzung einberufen 
wurde, weil einige wichtige Angelegenheiten — 
der Bau der Kläranlage — zu erledigen 
ſeien. 5 


Gemeindevorſteher Reg.⸗Rat Zur 


teilt mit, die Regierung hat für dieſen Zweck den 
Betrag von 45 000 Mk. bewilligt. dazu einen Zu⸗ 
ſchuß für die Grund förderung. Aus Ge. 
mein demitteln find 25000 Mark zu dieſem 
Bauplan zuzuſteuern. Insgeſamt ſtehen alfo für 
den beabſichtigten Bau 80 000 Mark zur Ver- 
füsung. Inwieweit die Kanaliſation und 
er 


Bau der Kläranlage 


weiter gefordert werden können, wird davon ab- 
hängig ſein, wieviel Mittel der Gemeinde noch 
aus dem Oſtprogramm zufließen werden. Mit 
dieſer Angelegenheit hat fich bereits die Bau- 
kommiſſion beſchäftigt und ſchlägt der Ge- 
meindevertretung vor, ihre Beſchlüſſe ohne Aen⸗ 
derung anzumehmen. 


Gemeindebaumeiſter Kiefer 


erläutert dazu, daß der ganze Bau einen 
Koſten aufwand von 350000 Mark verur⸗ 
ſache. Zuſchüſſe der Regierung erlauben aber 
nur eine teilweiſe Ausführung. Es iſt 


daher empfehlenswert, ſofort mit der Ar⸗ word 


beit zu beginnen. Dabei iſt die erfreuliche 
Feſtſtellung zu machen, daß bei den Vertre⸗ 
tern die Einigung beſteht, den Ban mög- 
lichſt zu beſchleunigen. Ueber die Ver⸗ 
gebung der Arbait an eine Spezialfirma 
herrſcht nicht Einſtimmigkeit. Die Baukommiſ⸗ 
ſion hatte beſchloſſen, die Firma Roſenberg 
damit zu beauftragen, ſofern ſie die aufgeſtellten 
Bedingungen annimmt. Es beſtehen aber Beden⸗ 
ken, ob die genannte Firma in der Lage ſein 
wird, ſich in der kurzen Zeit mit dem Bauvor⸗ 
haben vertraut zu machen. Aus taktiſchen Grün⸗ 
den ſoll die Arbeit aber der Firma Rofen- 
quijt, welche den Kanaliſationsplan ausgearbei⸗ 


tet hat, übertragen werden. Da Schluß der 
Ausſprache beantragt wird, erfolgt 
ſt im mung. 


die Ab⸗300 Mark 


Es wird beſchloſſen. mit dem Bau der 


| Kläranlage ſofort zu beginnen und die 


erforderlichen Mittel in Höhe von 
250 000 Mark zu bewilligen. 


Die Finanzierung erfolgt durch Zuſchüſſe aus der 
produktiven Exwerbsloſenfürſorge und aus Prit- 
teln einer Anleihe. Die Arbeiten werden 
durch einen Spezialfachmann ausgeführt, der 
durch eine zweiprozentige Beteiligung an den 
Geſamtkoſten entſchädigt wird. Die 
Ausſchreibung erfolgt für den geſamten Bau, die 
Ausführung in Teilabſchnitten. Ueber den Ge- 
ländekauf wird in geheimer Sitzung beraten. 


Es wird ferner über die 
Aufnahme einer Anleihe 


verhandelt. Die Ortskrankenkaſſe Mie⸗ 
chowitz hat ſich bereit erklärt, der Gemeinde unter 
beſonders günſtigen Bedingungen ein Dar- 
lehen von 30 000 Mark zu gewähren. Der Be- 
ſchluß geht due daß die Gemeinde auf Grund 
eines Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom 
28. Dezem 1928 eine Anleihe von 600 000 
Mark aufnehmen, die genannten 30000 Mark 
unterbringen darf. Die vom Gemeindevorſtand 
vorgelegte Vergnügungsſteuerberord⸗ 
num g, welche gegenüber der alten nur geringe 
Aenderungen aufweiſt, wird ohne Ausſprache 
einſtimmig mit Zuſatz angenommen, daß 
auch Veranſtaltungen am 1. Mai und am Bar⸗ 
baratage, ſofern keine Tanzveranſtaltungen ſtatt⸗ 
finden, ſteuerfrei ſind. Der Entwurf enthält 
einige Steuererleichterungen, iſt aber 
auch durch neue Beſtimmungen ergänzt 
en. 


Die Gemeindevertretung beſchäftigte ſich ſchließ⸗ 
lich mit einer 


Etatsüberſchreitung aus dem Jahre 1929 


in Geſamthöhe von 800 Mark, welche für die 
Unterhaltung des Verwaltungsgebäudes aus⸗ 
gegeben wurden und gegen die keine Einwen⸗ 
dungen erhoben werden. Für eine außerver⸗ 
tragliche Mehrarbeit beim Ausbau d e8 
Sportplatzes hat Unternehmer Sokollik 
an die Gemeinde eine Forderung von 700 Mark 
geſtellt. Der Vorſitzende legt kurz den Sachver⸗ 
halt dar und beantragt. den Vergleich durch Be⸗ 
willigung einer Entſchädigung von 
herbeizuführen. Auch gegen dieſen 
Antrag erhebt fih kein Widerſpruch. f 


RE a EEE IT ET RE EEE TEE E RD 


In letzter Beit fei dagegen unter der Leitung von 
Stadtſchulrat Dr. Opperskalſki Außer⸗ 
ordentliches geleiſtet worden. Er hoffe, daß die 
finanziellen Verhältniſſe der Stadt es geſtatten, 
weitere Beſſerungen zu ſchaffen. 


Es ſei aber Pflicht des Staates, hier 
helfend einzugreifen. 


Wenn man Schulmännern oft Weltfremd⸗ 
heit nachſage, ſo treffe dies für Bürgermeiſter 
Dr. Opperskalſki nicht zu. Davor habe ihn ſchon 
ſeine politiſche Tätigkeit bewahrt. Es gebe Dinge 
und Verhältniſſe, die zur Schulweisheit im 
erheblichen Gegenſatz ſtehen. Damit 
wolle er keine Geringſchätzigkeit gegenüber der 
Schule ausſprechen, ſondern nur darauf hinweiſen, 
daß Tatſachen oft ſtärker find, wie fie von Leuten, 
die wenig im öffentlichen Leben ſtehen, erkannt 
werden können. Aber der 


Wert des Menſchen 


liege nicht darin, was er ſich angelernt babe, 
was ihm beigebracht worden iſt, ſondern in 
ſeinem Weſen und ſeinem Charakter. Mit 
dem Wunſche, daß ſich das Verhältnis kamerad⸗ 
ſchaftlich geſtalten möge und die Ausübung des 
Amtes getreu dem Grundſatz „Vor allem das 
Wohl der Geſamtheit, über allem die Pflicht“ voll- 
ziehen möge, ſchloß er ſeine Rede. 


Für die Stadtverordneten übermittelte 


Stadtverordneten⸗Vorſteher Giara 


die Glückwünſche. Durch die am 11. April ge tä- 
tigte Wahl und die nunmehr vollzogene B e- 
ſtätigung fei das nur kurze Zeit verwaiſte 
Amt des zweiten Bürgermeiſters wieder beſetzt. 
Er betrachte dieſe Löſung als glücklich und ſtützte 
ſich als Beweis auf die Tatſache, daß die Bevöl⸗ 
kerung das neue ſtellbertretende Stadtoberhaupt 
mit großer Freude begrüße. Aus⸗ 
geſtattet mit der beſonderen Gabe, dem Geiſte der 
Verſöhnung, den Widerſtreit natürlicher 

egenſätze zu überbrücken, ſei Bürgermeiſter 
Dr Opperskalſkti dazu berufen, dem Dber- 
bürgermeiſter bei Erfüllung ſchwieriger tommu- 
naler Aufgaben hilfreich zur Seite zu ſtehen. 
heutige Tag 


dem neuen ſtellvertretenden Stadtoberhaupt gelin⸗ 
gen möge, das in ihn geſetzte Vertrauen zu recht⸗ 
fertigen. Er habe zu ihm das unerſchütter⸗ 


liche Vertrauen, daß er allen ihm geſtellten 
Aufgaben gerecht werde, Ted 


Darauf nam 


Yürgermeifter Ir. Ipperstalfti 


das Wort und wies einleitend darauf hin, daß 
man in Hindenburg ſchon in kurzer Zeit z um 
zweitenmal ein Ereignis begehe, das im 
Leben der Gemeinde nicht alltäglich ſei. Er 
dankte dem Oberpräſidenten für die Worte der 
Anerkennung und die Glückwünſche. 
Er ſei überzeugt, daß dieſe Worte und Winke nicht 
nur eine amtliche Pflicht ſeien, ſondern 
aus aufrichtigem Herzen kommen. Er dürfe 
dieſes annehmen, da er in Hindenburg mit dem 
Oberpräſidenten, in ſeiner Eigenſchaft als frü⸗ 
herer Oberbürgermeiſter als Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher und dann als Stadtſchulrat zuſammen⸗ 
gearbeitet habe und mit ihm freundſchaftlich ver⸗ 
bunden geweſen ſei. 


Oberpräſident Dr. Lukaſchek ſei ihm 
ſtets ein Förderer, Berater und Freund 
geweſen, 


und er ſei überzeugt, daß er ihm dies auch in Zu⸗ 
kunft ſein wolle. Er gab das Verſprechen, daß 
er feine ganze Kraft einſetzen werde, um die Er- 
wartungen, die anläßlich jener Amtseinfüh⸗ 
rung ausgeſprochen worden find, nicht zu ent- 
täuſchen. Von neuem ermutigt durch die heu- 
tigen Worte wolle er alles tun, um auch per- 
ſönlich weiter mit dem Oberpräſidenten ver- 
bunden zu ſein. 

Auch Oberbürgermeiſter Franz dankte er 
für die Wünſche, die dieſer ihm perſönlich und im 
Namen des Magiſtrats ausgeſprochen hatte. Auch 
der Oberbürgermeiſter ſei ihm kein Fremder. 
Er fei mit ihm durch mehrjährige gemeinſame 
Arbeit am gleichen Ziele, am 


Wohle der Stadt 


verbunden durch die Arbeit, die Oberbürger⸗ 


Der | meiſter Franz in fo treffender Weiſe geſchildert 
fei für ihn ein Ehrentag und der habe. 


Die Zuſammenarbeit habe ſich ſtets ohne 


Ausdruck der Anerkennung und die Krö⸗ſjede Reibung vollzogen. Oberbürgermeiſter Franz 


nung ſeiner erfolgreichen Arbeit 


in den letzten] habe gezeigt, daß er die Ueber zeugun g der 


Jahren. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß eslanderen achte, ſei ſtets beſtrebt geweſen, ob⸗ 


agen. | 
en Berlin 50 


Zzuchthausurteil gegen Hoiniſch 


beitätigi 


Gleiwitz. 12. Mai. 


Der verheiratete von feiner Frau getrennt 
lebende Grubenarbeiter Raimund Hoiniſch 


aus Hindenburg war am 7. Februar vom Schwur⸗ 


gericht Gleiwitz wegen Totſchlages zu 
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehrenrechtsverluſt verurteilt worden. Hoiniſch 


hatte am Morgen des 29. April 1929 die Wirt⸗ 
ſchafterin Eliſabeth Szionznik auf dem Nach⸗ 
hauſewege erſchoſſen. Dieſes Urteil hat jetzt 
das Reichsgericht durch Verwerfung der von 
Hoiniſch eingelegten Reviſion beſtätigt. 


jektiv zu denken und habe ſeine Meinung nur 
offen und ehrlich vertreten. Er bittet ihn, volles 
Vertrauen zu ihm zu haben, da er nun fein enges 
rer Mitarbeiter werde. 

Wenn etwa ein Außenſtehender der Meinung 
ſein ſollte, daß die 


Vorgänge der Wahl 


| 
irgend einen Schatten auf die Zuſammenarbeit 
werfen könnten, ſo erkläre er, daß dies, ſoweit es 
an ihm liege, nicht der Fall ſein wird. Er 
bat den Oberbürgermeiſter, ihm in ſeinem neuen 
Amte jede Unterſtützung zu leihen, ohne 
die feine Arbeit nicht fruchtbringend ſein 
könne. Die übrigen Mitglieder des Magiſtrats 
bat er um Unterſtützung und um ein mütige 
Zuſam menarbeit. 
Wenn auch die 


Wahl des zweiten Bürgermeifters 


dadurch, daß für dieſes Amt nach dem Willen 
der Partei nur eines der bisherigen Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats in Frage kam, ſicherlich 
geeignet ſein konnte, manche Unſtimmigkeit 
im Magiſtrat auszulöſen, ſo ſei zu berückſichtigen, 
daß jede Partei und jeder einzelne Beteiligte von 
der beſten Abſicht geleitet und beſtrebt war, das 
Beſte zu tun im Intereſſe der Stadt und daß auch 
hier der Streit der Parteien niemals ins Per- 
jönliche übergegangen jei. 

Er dankte darauf dem Stadtverord⸗ 
netenvorſteher für die anerkennenden Worte 
und Wünſche zu ſeinem neuen Amt. Mit ihm 
arbeite er ja ß ebenfalls lange Jahre auf den ver- 
ſchiedenſten Gebieten zuſammen und oft genug 
habe ihn der Stadtverordnetenvorſteher in der 
gemeinſamen Arbeit mit Rat und Tat 
unterſtützt. Auch in Zukunft wird es ſicher nicht 
anders ſein. Ueber ſeine 


Stellung zu den Stadtverordneten 


bemerkte er, daß hier weitere Ausführungen nicht 
erforderlich feien, da fie durch die jahrelange 
Zuſam menarbeit fih zur Genüge kennen. 
Er bat um Vertrauen, womit er nicht ſagen 
wolle, daß die Stadtverordneten an ſeiner Arbeit 
keine Kritik üben ſollen. Er habe ſtets 


darum gebeten, daß ſeine Arbeit kritiſtiert werde, 


da 
Kritik die Vorausſetzung vieler Fortſchritte 
ſei. 


Aber wenn ſie kritiſieren, dann mögen ſie Kritik 
üben um der Sache willen und niemals um 
der Kritik ſelbſt willen. Er bedürfe des 
Vertrauens der Staflverordneten in hohem Maße, 
da ſein neues Amt ſicherlich nicht leicht ſei. 
Er könne ſeiner Aufgabe nur gerecht werden, 
wenn er überall die notwendige Unterſtützung 
finde. Mannigfaltig und groß feien. die Éo m maue 
nalen Aufgaben, die jedem entgegentreten, 
der in Hindenburg, ganz gleich, in welcher Eigen⸗ 
ſchaft, zum Dien ſt an der Kommune be 
rufen wurde. Sie erfordert erſt recht von den 
Beamten der Gemeinde gründliche Arbeit 
und Verantwortungsgefühl gegenüber Reich und 
Staat. Er fühle fich der groben Schwierigkeiten 
und beſonderen Verantwortung ſeines neuen 
Amtes voll bewußt. Der zweite Bürgermeiſter 
ſei nicht nur für ein beſtimmtes Dezernat ver⸗ 
antwortlich, ſondern er ſei zugleich als engſter 
Mitarbeiter und ſtändiger Vertreter des Ober⸗ 
bürgermeiſters verpflichtet, mit ganzer Kraft an 
allen wichtigen Fragen der Gemeindepolitik mit- 
zuarbeiten. Und deren gebe es in Hindenburg gar 
diele. An erſter Stelle tomme 


der Wohnungsbau, 


der gegenwärtig die lebens notwendigſte 
Aufgabe einer Gemeinde und erſt recht der 
Stadt Hindenburg ſei, in der bisher trotz der 
bedeutenden Aufwendungen immer noch viel zu 
wenig auf dieſem Gebiete getan werden konnte. 
Der Wohnungsbau ſei von grundlegender Bedeu⸗ 
tung für die geſamte Politik der Gemeinde und 
für Staat und Reich. 

So wie die Gemeinde die Keimzelle 

für Reich und Staat iſt, ſo ſind in der 

Gemeinde die geſunden Wohnungs- 

verhältniſſe die notwendige Vorausſetzung 

für den Erfolg. 


Und alle Aufwendungen für Wohlfahrtsbetreu⸗ 
ungen, wie Wohnungsfürſorge und Geils 


Sozialisten gegen Nationalsozialisten 


Sturmizenen im Niederſchleſiſchen 
Provinziallandtag 


(Eigener Bericht) 


Breslau, 12. Mai. gerei verhindert werden. Dem Vize- 
Im NPiäederſchleſiſchen Propin- Dbetdeten war es nicht möglich, die Ruhe 
ziallandtag kam es am Montag nachmittag wiederherzuſtellen. 
bei der Beratung eines Arbeitsbeſchaf⸗] Die Sitzung wurde unterbrochen, 
fungsprogramms zu Tumultſzenen.] Aelteſtenrat trat zuſammen. Der 
Als ein nationalſozialiſtiſcher Redner] nationalſozialiſtiſche Redner erhielt dann das 
das Pult betrat, wurde er mit ironiſchen Zwi⸗] Wort, um eine Bemerkung im derſöhnlichen 
ſchenrufen der Sozialdemokraten und Kommu-] Sinne abzugeben. Er erklärte, daß er das Wort 
niften „Heil Hitler!“ begrüßt. Der National- Zuhälter eventuell zurücknehme. Der Sinn 
ſozialiſt bezeichnete den letzten ſozialdemokrati⸗[ſeiner Ausführungen bleibe dagegen der 
ſchen Redner als den Vertreter der Syna⸗ſelbe. Die Sozialdemokraten ſtürmten erneut 
gogengemeinde. Der Sozialdemokratiſchen vor. Sie erklärten, daß ſie nicht eher Ruhe 
Partei warf er Zuhälterdienſte für das jüdiſche] geben würden, bis die Beleidigung zurückgenom⸗ 
Großkapital vor. Daraufhin ſetzte bei den So. men oder der Redner abgetreten wäre. Einer 
kialdemokraten ein Entrüſtungsſturm ein, der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten will von 


dem Nationalſozialiſten mit der Waffe be- 
Mehrere Abgeordnete ſtürmten vor und droht worden fein und verlangt eine Unter 
verſuchten, den Redner herunterzureißen. 


ju chum g. Die Sitzung wurde nach Tumult- 
Die nationelfopieliftifdien - Abveorbneten lòenen erneut unterbrochen. Dem inzwi⸗ 
ihrem Parteimitglied zu Hilfe. Nur dadurch, daß 


und der 


kamen ſchen erſchienenen Präſidenten, Rechtsanwalt 


Bandmann, gelang es dann zwiſchen den Par- 
der Landeshauptmann und der Vorſitzende des teien vernit ó j 5; i 
eee pe Töten e eien vermittelnd zu wirken. Die Verhandlungen 


i wurden dan N 
ſchen traten, konnte eine allgemeine Schlä⸗ en dann fortgeſetzt. 


.... — 


fürſorge, alle Aufwendungen für Förderung und Es fei eine geſchichtliche Er fahrungstat⸗ 
Pflege der kulturellen Beſtrebungen werden ſa che, daß für einen kulturellen Kaffee die 
nicht in vollem Umfange erfolgreich fein wirtſchaftliche Blüte die erſte Vorausſetzung iſt. 
können. wenn Tanſende von Bürgern in den un- Die Gemeinde dürfe ſich in der heutigen ſchweren 
geſunden Wohnungsverhältniſſen leben müſſen. Zeit ihren Kulturaufgaben keinesfalls entziehen, 
Darum ſei der Wohnungsbau das Hauptproblem, ſelbſtverſtändlich müſſe fie den tatſächlichen Ber- 
und darum müſſen alle anderen Aufgaben, deren hältniſſen Rechnung tragen, und die Ausgaben 
Löſung auf dem Wege über den außerordentlichen auf das Notwendige beſchränken, alſo auch auf 
Etat durch Aufnahme von Anleihen zu dieſem Gebiete verantwortungsbewußte 
geſchehen pflegt, dem Wohnungsbau den Vorrang Sparſamkeit treiben. Für Hindenburg be⸗ 
laſſen. Dieſe Forderung könne man hier in Hin- deutet das, daß gegenwärtig von der Inan- 
denburg als außerordentlich bitter anfehen, weil[griffnahme größerer neuer Kulturaufgaben 
hier ſo viel Notwendiges nachzuholen fei. abgeſehen werden müſſe. Auf das Theater werde 
Und weil trotz aller Leiſtungen in den letzten] man auch in Zukunft nicht verzichten kön⸗ 
Jahren viele notwendigen nen, denn den 


kommunalen Einrichtungen Kulturberuf des Theaters 


fehlen, die für andere, gleichgroße Städte eine] könne man hier nicht ho eng anſchlagen 
Selbſtverſtändlichkeit find. Und deshalb wird | Dabei dürfe man nicht a 3 8 fr m 
man auch bei uns um eine ſtärkere Bevor ⸗ſeigenes Theatergebäude oder für eine e igene 
sugung des Wohnungsbaues gegenüber Theatertruppe einzutreten. Wenn aus 
allen anderen Aufgaben in den nächſten Jahren wirtſchaftlichen Gründen mit den Nachbarſtädten 
nicht herumkommen können. Er ſei ih der eine gemeinſame Gasverſorgung ge- 
Grenzen, die in dieſer Hinſicht geſteckt find, voll[ſchaffen worden fei, warum Tolfte nicht aus den 
bewußt. Die Hauptſchwierigkeit liegt darin, daß gleichen Gründen eine gemeinſame Thea⸗ 
Wohnungen mit Mieten erſtellt werden müſſen, terverſorgung bleiben. Im übrigen dürfe 
die für die leiſtungsſchwache Bevölkerung das Theater unter Vermeidung aller 
noch tragbar ſind. Das fei aber fo lange un- Senſations und Kaſſenſtücke nur echte 
möglich ſolange die Hauszinsſteuer noch nicht die Theaterkunst treiben, und ein Ausfall an Einnah⸗ 
Hälfte der für eine Kleinſtwohnung nötigen men ſei durch entſprechende Organiſations⸗ 
Aufwendungen deckt, und infolgedeſſen die Deckung und Wer b ungs maßnahmen wettzumachen. 
der reſtlichen Mittel, die Feſtſetzung einer trag⸗ Auf dem Gebiete der Büchereien und 
baren Miete nicht zuläßt, weil andererſeits ‘iejo, ichalllen jei noch viel zu tun, um das 
Stadt aus eigener Kraft die Mittel nicht aufbrin- vorhandene Bedürfnis zu befriedigen. Auf allen 
sen könne. i Gebieten ift aber eine unüberwindliche 
Für die Zukunft fei ein Lichtblick vorhanden. Schranke geſetzt, 


nämlich die Hilfe des Reiches und Staates a ; 
die finanzielle Not. 


auf dem Wege eines 
Wenn heute bis zu einem gewiſſen Grade alle 
großzügigen Iſtprogramms. Städte darunter zu leiden haben, jo doch nicht fo 
Die Finanzierung des Wohnungs: ſtark wie Hindenburg, wo ſo ſehr viel Neues zu 
ba ues durch Reich und Staat weit über die bis- |leiften fei. Zur Deckung einmaliger Ausgaben, 
rigen Hauszinsſteuergrenzen hinaus, das müſſe zur Schaffung der notwendigſten tommu- 
neben der Hilfe für die Erhaltung und Förderung nalen Einrichtungen ſei auf Hilfe des Staates 
heimiſchen Wirtſchaft die Hauptforde⸗ zu bauen. Wenn alle am gleichen Ziele ein- 


rung für das Oſtprogramm fein, MB mütig und mit Einſatz ihrer ganzen Kraft arbeiten, 
zweites überaus wichtiges kommunales Aufgaben- dann wird auch auf die Dauer der Segen nicht 
gebiet nenne er ausbleiben. Pas gebe es für Hindenburg trog 
i der düſteren Gegenwart noch eine lich⸗ 

die Wohlfahrtspflege. tere Zukunft. 

. 3 ? In seinen Schlußworten dankte der 
Sie fei in Hindenburg noch viel bedeutungs⸗ Stadtverordnetenvorſteher Siara allen, beſon⸗ 
voller und dringlicher als anderswo, weil die ders Oberpräſident Dr Lukaſchek für ihr 
Struktur der Bevölkerung umfangreichere Be- Erscheinen. Der neugewählte zweite Bürgermeiſter 
treuung verlangt. Er werde ſtets kämpfen für die habe in feierlicher Weiſe fein Verſprechen 
Linderung der in fo großem Ausmaße vor- gegeben für eine raſtloſe, pflichtbewußte Er ⸗ 

nen Nöte. füllung ſeiner Aufgaben. Auch die Stadt⸗ 

Er nenne noch einen großen Aufgabenkreis, verordneten hätten aufs neue die Kraft ge⸗ 
nämlich den ſchöpf t, in der Mitarbeit auszuharren, trotz der 
ſich in vielfachen Beziehungen entgegenſtellenden 

der Kulturpflege. 4 inpe = i 5 5 5 werden ihre Kräfte 

S 4 N m großen Ziele weihen, einzuſtehen ohne Unter⸗ 
Dieſes Gebiet habe die Haupttätigkeit in ſeinem ſchie der Partei für das Woll yae Ein Dis 
Leben dargeſtellt. Auch in Zukunft wolle er die- |Henpurg und ihrer Bevölkerung. Er hoffe, daß 
ſem Gebiet ganz beſonders ſeine Kräfte leihen. ihnen die Kräfte beſchieden find, um in voll- 
Dieſe Gebundenheit an die Förderung und ſtem Maße in gedeihlicher Zuſammenarbeit 
Pflege der kulturellen Beſtrebungen ſei, wenn die Wohlfahrt der engeren Heimat zu fördern, zu 
man den Blick ins Weite richtet, eigentlich nichts[ Nutz und Frommen des einzelnen wie der 
Perſö nliches. Sie jei vielmehr im tiefſten Geſamtheit. Das jei der bejte Dienſt im 
Grunde eine Gebundenheit des geſamten deutſchen Intereſſe der Hebung des Geſamtwohls und zum 
1 = Ye hie aud in ur Segen des . eA Anſchließend fangen die 
chaftlich jo ſchwer ringenden Gegenwart für die |< m tehend das „Deutſchlandlied“. 
fen ae sei tide 3 Gemeine rind bend Feſtverſammelten Í 1 8 „Deutſchlan 

im müſſe. Die deutſche Gemeinde könne fih der] one; z i Finot ; 

3 ` Anſchließend fand im Kaſänoſaal der 
Erkenntnis nicht verſchließen, daß Don nersmarckhütte ein gemeinſames 

für das deutſche Volk, das Volk der [[Eſſen ſtatt. Oberpräſident Dr Lukaſchek 
Dichter und Denker, wie man es mit nahm nochmals Gelegenbeit, dem neu eingeführ- 
autem Grunde nennt, die Kultur un. ten zweiten yorin e r Glück⸗ 
entbehrlich ift, und daß jegliche Kul win ihe zu überbringen. Er bemerkte, daß er 
i immer wieder gern nach Hindenburg komme, das 

tur dem ganzen Volke zugute kommt, daß it ſo ſchweren kom munalpolitiſchen 
fie ihm bitter notwendig iſt, wenn [Nöten zu kämpfen babe. Aber dort. wo es 
wir nicht verdorren wollen in am ſchwerſten fei, fei es auch am ſchönſten. Ober⸗ 
unſerer Seele und verkümmern in bürgermeiſter Franz führte aus, daß man in 
unſerem Mark. IHindenburg nun reichlich viel Feſte gefeiert habe. 


Er hoffe, daß dieſe Periode nun abgeſchloſſen ſei 
und eine Zeit ernſter Arbeit folge. Er ſprach 
beſonders den Beamten, Angeſtellten und Arbei⸗ 
tern der Stadtverwaltung den Dank aus für ihre 
Arbeit und leerte ſein Glas auf ein gutes Zu⸗ 
ſammenarbeiten mit dem zweiten Bürgermeiſter. 
Der Stadtverordnetenvorſteher Siara begrüßte 
die Feſtteilnehmer im Namen der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung und kam kurz auf die bisherige 
Tätigkeit des zweiten Bürgermeiſters Dr. Dp- 
perſkalſki, im Hindenburger Magiſtrat zu 
ſprechen, der er volle Anerkennung zollte. 
Der Oppelner Oberſchulrat behandelte kurz die 
Verdienſte Dr Opperskalſkis um die Schulver⸗ 
hältniſſe in Hindenburg, die dieſer zu einem bes 
ſtimmten Abſchluß gebracht habe. Erzprieſter 
Bennek überbrachte die Glückwünſche der 
katholiſchen Geiſtlichkeit und hob beſonders lobend 
hervor, daß ſich det neue zweite Bürgermeiſter 
für die Linderung der Wohnungsnot 
einſetze. Die Wünſche der Stadt Beuthen und 
Gleiwitz überbrachte 


Bürgermeiſter Leeber. 


Er wies darauf hin, daß die drei oberſchleſiſchen 
Städte eine Schickſalsgemeinſchaft bilden und aufs 
innigſte miteinander verbunden find. Die Glück⸗ 
wünſche der Synagogengemeinde überbrachte 
Rabbiner Dr Raag. Direktor Kletzka über- 
brachte die Glückwünſche der Beamten, Angeftell- 
ten und Arbeiter der Stadt Hindenburg. Für 
die Schulabteilung und Lehrer ſprach Magiſtrats⸗ 
ſchulrat Frank, und Bergrat Pal m überbrachte 
die Glückwünſche der Induſtrie. In ſeiner Rede 
klangen Bedenken verſchiedener Art gegen das 
kommunalpolitiſche Programm durch. Er wies 
darauf hin, daß die Wirtſchaft aus Arbeit, Technik 
und Wiſſenſchaft beſteht, aus Arbeit unter Tage 
und über Tage, aus Arbeit im Büro und Arbeit 
der Hand. Oberbürgermeiſter Franz ſei aus 
der werktätigen Schicht hervorgegangen, Bürger⸗ 
meiſter D. Opperskalſki aus der geiſtigen 
Schicht und er hoffe, daß bei ihnen das Verſtänd⸗ 
nis für die Wirtſchaft vorhanden iſt und die 


Ein Einbrecherneſt ausgehoben 


19 Einbrüche finden ihre Aufklärung 
x (Eigener Bericht) 
Ratibor, 12. Mai. 

Der Kriminalpolizei ift es nach 14tägiger un- 
ermüdlicher Tätigkeit gelungen, ein Ein 
brecherneſt auszuheben und eine größere An⸗ 
zahl von Verhaftungen vorzunehmen, 
wobei 19 Einbrüche ihre Aufklärung fanden. Mit 
der Feſtnahme der Täter iſt ein großer Teil 
der geſtohlenen Sachen ermittelt und wieder ein⸗ 
gebracht worden. 


Intereſſen der Wirtſchaft gut aufgeho⸗ 
ben ſind. 

Weitere Glückwünſche überbrachten für die 
Hindenburger Philologen Studienrat FTutik, 
der Vertreter der Handwerkskammer Preiss 
ner, Kaufmann Peſchka für die Kaufmann⸗ 
ſchaft und den Hausbeſitz, für die Kriegsbeſchädig⸗ 
ten Stadtv. Sczepain ki. I 

Bürgermeifter Dr Opperskalſki dankte 
am Schluß allen Rednern für ihre Glüd- 
wünſche und ſetzte ſich mit der Frage ausein⸗ 
ander, warum auch ein Schulmann für den 
Poſten eines Kommunalleiters geeignet ift. Da- 
— fand die feierliche Einführung ihr 
Ende. 


Beuthen 


* 71 Jahre alt. 
Bahnhofſtraße 7, feiert 
burtstag. 

* Vortrag im Haus frauenverein. Vox dem 
Hausfrauen ⸗Verein ſprach am Montag 
im Kaiſerhofſaal Ragnar Berg phyſiologiſcher 
Chemiker am Stadtkrankenhaus Friedrichſtadt in 
Dresden, über die „Grundlagen einer 
richtigen Ernährung.“ Er ſchilderte zu⸗ 
nächſt die er a a eh ir tvie fie ſich 
auf Grund der neuen Ergebniſſe der Soriäun 
und der Erfahrungen daritellt und gab ein Bil 
von dem Werte der verſchiedenen Eiweißarten, 


Frau Helene Leiſchwitz, 
heute ihren 71. Ges 


Grundſtücksverbehr 


an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Dermietung 


Beſchlagnahme⸗ 


b- Zimmerwohnung 


freie 
(Altwohnung) im Zentrum der Stadt 
gelegen, ſehr geeignet für Arzt- oder 
Rechtsanwaltpraxis, ab 1. Juni er. zu 
vermieten. Intereſſenten wollen ſich 
melden unter B. 125 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Nähe der Promenade] Per 1. 6. ſucht berufs⸗ 
iſt eine tät. Frl. ſaub. frdl. 


3-Zim.⸗Wohnung mb. Zimmer, 


evtl. m. Klavierbenut⸗ 
nebit Küche, Entree, zung. Preis. Ang. 
Mädchenkammer, Bad 


unter B. 2708 an die 
und Beigelaß (Hoch- G. d. Zeitg. Beuthen. 
Parterre) für 120 M...... 


monatl. zu vermieten. grdi. Zimmer. 


Angeb. unt. B. 2685] 1. Et., am Bahnof, 
a. d. G. d. Z. Beuth. anf 


Leeres Zimmer 
od. möbliert in Roß⸗ 
berg, Neubau, an be⸗ 
N Dame, mit 
Bad fof. od. ſpäter zu 
vermieten. Ang. unt. 
B. 2706 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Wohnungstausch Darlehen 


3. Zimmer⸗Wohng. inf gegen Möbelſicherheit, 
Berlin geg. Zimm.: ſchnell, reell, diskret. 
Wohnung in Beuthen Darlehns⸗Büro 
zu tauſchen geſucht. Beuthen SS., 


Geldmarkt 


Darlehen 
Natenrückz. auch Hy⸗ 
potheken, v. 6 Proz. 
an, ſofort durch 
Darlehnsbüro Beuthen 0S., 
Bahnhofſtr. 41, II. 
Rückporto! 


Adler, Beuthen, Tarnowitzer Str. 17. 
Kaſernenſtr. 29, Hof. Rückporto. 
Sonnige, ſchöne = 
4-Simmer-Bohnung Verkäufe 
(evtl. gr. 3. Zimmer ⸗ 


wohnung), mit Bad 
und Beigelaß, mögl. 
Altbau, Nähe d. Pro- 
menade, v. jg., finder: 
loſ. Ehepaar z. 1. 9. 
oder 15. 8. zu mieten 
geſucht. Angeb. unter 


iſt umzugshalber 


das Neo-Kruschen- 
fehlen. Diese Angaben können Sie zu jeder Zeit 
der Oeffentlichkeit übergeben. gez. Unterschrift.“ 


Ein gut erhaltenes Gelegenheitskauf! 


/45 Brennabor-Cimonfine, 


ipr |10 
Klavier 6.—7- Sitzer, Motor fabriküberholt, gut Kd ae 
im Lack u. Ausſehen, 80 Proz. neuwert. 


Gummi, zugelaſſen u. verſteuert, ſteht f. 
den Kaſſapreis von 2 500 Amt. zum Ver: 


` 


Meine Frau ist über 80, ich über 74 Jahre alt, 


wir litten beide jahrelang an Verstopfung! 
Herr und Frau Carl und Johanna nnn in 
Tsch. bei Dresden schreiben wie folgt: 
„Wir litten beide į 


jahrelang an Verstopfung. Alle 


Mittel wie Pillen und Tee haben wir versucht, dem 
Leiden abzuhelfen, aber alles war vergebens. 
dem wir jetzt jahrelang Neo-Kruschen-Salz nehmen, 
und zwar regelmäßig frühmorgens eine Messerspitze 
in Kaffee oder Tee, sind wir vollständig von der 
Verstopfung befreit, wir können nur jedem Menschen 


Nach- 


Salz mit bestem Gewissen emp- 


(Originalbrief kann jederzeit eingesehen werden.) 


Sie müssen Ihren Körper nicht nur äußerlich 
waschen und baden und sich nach außen hin sauber 
halten, sondern mindestens ebenso wichtig ist die 
innerliche Reinigung, denn davon hängt das gute 
und regelmäßige Arbeiten Ihres ganzen inneren 
Systems, Ihres Verdauungs-Apparates und die Aus- 
scheidung der Massen ab, die sonst bei längerem 
Verweilen und 
genehmste Störungen hervorrufen. 
leben sorglos ihren Tag dahin und wundern sich, 
weshalb sie nicht so frisch und rüstig wie andere 
Menschen sind. Das hängt natürlich mit der ganzen 
Lebensweise zusammen, — der eine Mensch über- 
wacht sich und sein Inneres, während der andere 
Mensch sich um nichts kümmert. 
noch heute mit 


bei Stauungen in den Därmen unan- \ 
Viele Menschen 


Beginnen auch Sie 


NEO 


und Sie werden sich mit 


1 Originalglas Kruschen kostet 


r achten Sie auf die er 
und auf den Namen „Neo- 
e ganze Welt nimmt Kruschen 


Stan Betten 


Eii schlafzim. Kinderbetten. 


t Stahlmatr., Chalsel, an 
pos Teilzahig. Katal. fr. 
brik Suhl CTh) 


B. 2710 an d. Geſchſt.] verkäuflich. kauf. Angebote unter Gl. 6068 an die j 
dief. Zeitg. Beuthen. Beuthen DG., Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. Kaufe getragene 
Königsh. Ch. 12, I. „ 
e —— robe. 
Möblierte Zimmer DKW- Geldſchrank, Gut erhaltener e EN 
2türig, wie neu 


Akademikerin fucht] 


gut ing ichn N) enauto, 
Zimmer, Nella weg. An- 


eventl. und alle eines größ. 

Schlafzimmer zum agens, preiswert 

1. Juni. Ang. unt.] zu verkaufen. 

B. 2707 an die G.] Korbella, Beuthen, 

d. Zeitg. Beuthen. ] Gr. Blottnitzaſtr. 40. 
L 


ausſehend, Fabrik 
Weſtermann, ſow. 
Gasofen ) 
mit Badrohr, zu Lindenſtr. 50, ptr. r. 


verkaufen. Angeb. 
unter Gl. 6064 an 


i äftsſtell 
del de. Sony. DUNGI Sein! 


d. 8. Beuthen. 


Qouigitter, 


gebr., für Kind zu 
laufen geſucht. Ang. 
unt. B. 2714 an die 
G. d. Ztg. Beuthen. 


Kinderwagen, 


weiß, zu verkaufen. 
Beuthen OS., 


Inſerieren 


Kruschen 


Sie werden begeistert sein, denn Ihr System wird zu 
kräftiger Arbeit angeregt 
der Zeit elastischer und frischer fühlen. Sie Pet ie 
vielleicht bald selbst sagen: Ich bin ein ganz lerer 
Mensch geworden. 
in Apotheken und Drogerien Mark 3,—, sein Inhalt 
reicht für 100 Tage. 
schwarze Pack 
Kruschen-Salz“. 
und was sich in der ganzen Welt bewährt hat, wird 
auch Ihnen gut tun. 


. 


N * 


ELB’s 


Seit 1874 führende Marke 


sESSIG-ESSENZ 


gibt “mit Wasser feinsten 
Tafelessig 


mild im Geschmack, wasserhell, 
‚klar, keimfrel u. unbegrenzt haltbar 


Vergessen Sie nicht 


Bi‘ "ZAHNDASTA 


für die Reise und Wochenend 


Aufklärung der geheimnisvollen Bluttaten 


Der Natiborer Mörder feſtgenommen? 


Der Berhaſtete in zwei Fällen überführt 
[Eigener Bericht) 


Ratibor, 12. Mai. 


Sonntag nachmittag erhielt die Kriminalpolizei die Nachricht, daß ſich ein 
verdächtig ausſehender Mann im Pawlauer Walde zwiſchen Doms’ Anhöhe 


und dem Vergnügungsort Sansſouei aufhält. 
ziehung der Schutzpolizei an die Verfolgung des Verdächtigen. 


Sofort machte ſich die Kripo unter Zu⸗ 
Es gelang 


ihr, dieſen gegen 7 Uhr abends feſtzunehmen und ſtark gefeſſelt in das Po⸗ 


lizeigefängnis einzuliefern. 
der Art eines Kürſchnermeſſers mit 6 bis 


Bei dem Verhafteten wurden ein Dolchmeſſer, in 


7 Zentimer breiter Schneide, ein Trom- 


melrevolver mit 6 Patronen und eine polniſche Zeitung gefunden. Bis jetzt wurde 


feſtgeſtellt, daß der Feſtgenommene Leopold 
Tſchechen ſtammt. 


Pauſner heißt und aus Brünn in 


Montag vormittag wurde der Mörder dem ſchwer verletzten Kaufmann Ruſki 


im Krankenhaus gegenübergeſtellt, der ihn 
erkannte. 


mit Beſtimmtheit als den Täter wieder ⸗ 


Auch der Gaſtwirt Kiſchka in Sansſouci, bei dem der Mörder einzu⸗ 
brechen verſuchte, erkennt ihn als den Einbrecher wieder. 


Montag nachmittag wurde 


der Mörder zu der Leiche des ermordeten Zuſchneiders Danes in die Leichenhalle des 


Städtiſchen Krankenhauſes unter ſtrenger Polizeibewachung gebracht. 
ſtumpfſinniges Benehmen zur Schau und ſpielt den Geiſtesgeſtörten. 
Als er vor der Leiche ſtand, äußerte er „das iſt nicht mein 
In zwei Fällen, dem Mordanſchlag auf den Kaufmann Ruſki und dem 
Einbruch in das Vergnügungslokal von Sansſonci, ift der Mörder überführt. 
ermordeten Zuſchneiders Danes 


jede Auskunft. 
Bruder“. 


die Stichverletzung des 


Er trägt ein 
Er verweigert 


Da 


faſt in derſelben Breite 


ausgeführt iſt wie an dem ermordeten Schüler Zeller, kann kein Zweifel mehr be⸗ 


ſtehen, daß der Mörder in beiden Fällen 
Kaufmann Ruſki dürfte kaum am Leben 


die weiteren Vernehmungen ſtatt. 


die gleiche Perſon war. Der ſchwer verletzte 
erhalten bleiben. Morgen, Dienstag, finden 


Die Verſuche, die Morde bei Ratibor aufzuklären und beſonders die Rolle des angeb- 
lichen Leopold Pauſer aus Komin bei Brünn, werden, wie wir noch erfahren, von der 


Landeskriminalpolizei Berlin mit 
anlaſſung des Täters, aus der heraus er 
lich iſt, daß ein Vergleich mit dem 


ganz be ſonderem Intereſſe verfolgt, zumal die Ber- 


offenbar gemordet hat, jo eigentüm⸗ 
Düſſeldorfer Mörder naheliegt, umſo 


mehr, als auch unter deſſen Opfern Männer waren. Die Berliner Landeskriminalpolizei 
hat die Vermittlung nach der Tſchechoſlowakei übernommen, um möglichſt ſchnell Klar⸗ 
heit über die Perſönlichkeit des mutmaßlichen Täters zu ſchaffen. 


dem Zuſammenwirken und der gegenſeitigen Mb- 
hängigkeit der einzelnen Nahrungsbeſtandteile 
und der Bewertung der Nahrungsmittel nee den 
einzelnen Eigenſchaften. Daß unſere Nahrung 
aus Eiweiß, Fett und Kohlehydraten beſteht, iſt 
wohl fg 1 geläufig. Weniger bekannt 
ift, 71 die Nahrung Mineral- 
Harte 1 8 enthalten muß. — 
weitere Nährſtoffklaſſe von großer 
ilden die eee Zu ihnen 20 
en die „Harze, Bitterſtoffe und die 
Geschmacks * Geruchsſtoffe. Sie 
sa 8 u wie der Schlag des 8 von unſe⸗ 
illen uwabhängig. Ohne Geruchs⸗ 
mb Geſchmacksempfindung müſſen wir die Nah⸗ 
rung mühſam hinunterwürgen. damit ſie dann 
lange wie ein Stein im Magen liegt. dee 
treten gewöhnlich ſehr ſchnell ſchädliche Gäh⸗ 
rungen auf, die unſere Ernährung beeinträch⸗ 


tigen und fonar ee Geſundheit gefährden 
a Auch das Auge iſt ein wichtiger Sinn 
für die are Das Effen foll daher nett 


zubereitet ſein. Das Studium verſchiedener 
eigenartiger Krankheiten habe gezeigt, 
daß zu einer richtigen und gefunden Ernährung | ; 
noch eine Reihe anderer Stoffe notwendig iſt, die 
man mit einem landi öufigen aber falichen. Namen 
„Vitamine“ benannt hat. Die rein 1 
lichen Darlegungen wurden dann von Ausfüh- 
rungen praktiſcher Bedeutung über die 
Zuſammenſetzung und Zubereitung der Nah⸗ 
mee und Genußmittel ſowie ihren Einfluß 
ie 0 begleitet. Alle organiſchen 

E findend wir im Gemüſe, in Sala- 
ten und friſchen Früchten, die daher die Haupt: 
wahrung bilden ſollten. Durch Kochen und 
Stereliſieren werden diefe Stoffe jedoch 
zerſtört. Beim Abbrühen der Gemüſe gehen 
ein bis zwei Drittel aller Mineralbeſtandteile 
verloren. Man nimmt ihnen damit ihre neutra⸗ 
liſierende Heilwirkung. Gemüſe 
r in einem Dampftopf 


ſoll man ent⸗ 
dämpfen oder mit 


fo wenig kaltem Waſſer gufſetzen. daß na 
dem Garkoachen nicht mehr e vor en oh 
als mit dem Gemüſe verzehrt wird. Die =. 


frauen brachten dem Vortrage reges Intereſfe 
ntgegen. 


e 


* Die neue a von Beuthen 09. Am 
Sonntag fand die Einweihung der neuen Tennis⸗ 
anlage des Beuthener Spiel. und Sportver⸗ 
eins 09 ſtatt, zu der ſich die Mitglieder der Ten⸗ 
nisabteilung cobia eingefunden hatten, um den 
um die Pflege des Tennisſports ſehr verdienten 
Vorſitzenden der Tennisabteilung, Geſchäftsfüh⸗ 
rer g Hauke, zu ehren; ihm wurde u. a. 
von der ausführenden Baufirma eine Bronze 
ſtatuette überreicht. 
abteilung in der Diele des 8 para ein 
Effen, bei dem der e Hauke die Ent⸗ 
ſtehungsgeſchich te der beiden neuen Tennisplätze 
S aaia das 9 des N von 

09, Wylezol, des Baumeiſters Ge 
82785 und des Ingenjeurs Tegtmeyer wir- 
und in überzeugenden Worten für die PH 
Tennisſports warb. ine 
die Arbeit, dann der Sport“, fand aller Zuftims || 
mu Sportwart Witi chel und Vorſitzender 
Wylezol brachten den herzlichen Dank der 
3 Tennisabteilung und des ganzen Vereins dem 
rührigen Abteilungsleiter zum Ausdruck. Die 
beiden neuen Plätze wurden Wylezol⸗ und Haute- 
Platz benannt. Die Hauskapelle von 09 ſorgte 


— 


für Stimmung; der Tanz hielt die Jugend in an- f|. 


genehmſter Unterhaltung beiſammen. 


Bund chriſtl. Arbeitsinvaliden, Witwen und 
— 1 Die r nicht fia N e a 
des Verbandes war nicht ſtark be ucht Neben 


* 


Am Abend gab die Tennis- di 


org jf 


den Erörterungen über die Sterbekaſſen⸗ An 5 
derung wurde beſchloſſen, die Sprech ſt un 

des Verbandes vom 15. d. Mts. ab nicht mehr bei 
dem Schriftführer Benger, ſondern, wie früher, 
in dem Lokale bei Zabrzin‘ fti, Kluckowitzerſtraße, 
abzuhalten. Außerdem iſt beſchloſſen worden, die 
Monatsverſammlungen fortan regel- 
mäßig am erſten Mittwoch jeden Monats, und 
zwar an den Tagen vom 1. bis 7. im Saale bei 
Zabrzinſki Hattfinden zu laſſen. 


„Licht, Luft und Sonne. Mit einer Monats- 
verſammlung im Mai leitete der Kneipp-Verein 
ſeine Sommertätigkeit ein. Während die Winter⸗ 
monate durch öffentliche Vorträge der „theoreti- 
iden Belehrung dienten, follen die Sommer- 
monate vor allem der praktiſchen Arbeit an der 
Geſundung gewidmet ſein. In ſeinem eige⸗ 
nen geräumigen Luft⸗ und Son nenbade 
verfügt der Verein über ein erſtklaſſiges Mittel 
zur Kräftigung und Förderung der Geſundheit 
feiner Mitglieder. Der 1. Vorſitzende, Wrze- 
ciono, wies erneut auf den geſfundheitlichen 
5 0 der Luft⸗ und Sonnenbäder hin. Die 

Haut ift das Hauptausſcheidungs⸗, Wärmeregu⸗ 
lierungs⸗ und Ausdünſtungsorgan. Dieſen Anf- 
gaben kann die Haut jedoch nicht gerecht werden, 
wenn ſie jahrein, jahraus durch übermäßige und 
dichte Kleidung daran gehindert ift. So wie keine 
Pflanze ohne Luft, Licht und Sonne gedeihen 
kann, ſo auch nicht für die Dauer der Menſch. 
Eine weitere Aufgabe feiner Sommertätigleit 
erblickt der Kneippperein in der Pflege der 
Naturverbundenheit. Dieſem Zwecke werden 
Sonntagswanderungen dienſtbar ge⸗ 
macht. Am 18. Mai unternimmt der are eine 
Wanderfahrt ins Dramatal und am Jun 
eine botaniſche Exkurſion durch den Waldpart 
Miechowitz⸗Rokittnißz. 

In 


* Eiſenbahnbrücken verſchwinden. der 
Rent von Sonntag auf ntag würde die 

Eiſenbahnbrücke der ehem. Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn, welche eine Verbindung der 
Tarnowitzer⸗ mit der ene herſtellte, 
abgetragen. Nur Eau AN 
Pfeiler find noch ſteben bie en. Durch den 
Abbruch der Brücke ift für den Straßen- 
verkehr eine größere Web e enn 
geſchaffen und iſt zu hoffen, daß Unglücke 
durch Zuſammenſtoß von Fuhrwerken mit 
u? an dieſer Stelle nicht fo leicht vorkommen 
werden. 


* Haus- und Grundbeſitzer. Verein. Am 
Dienstag, abends 8 Uhr, findet im Reſtaurant 
von Wilhelm Schmatloch, Tarnowitzer Str. 4 
ie Monats- Verſammkung Statt aa 
einem Vortrag: „Die Rechtsunſicherheit des 
Hausbeſitzers.“ 

* Städt. Orcheſter. Mittwoch, nachm. 4 Uhr, 
im Waldſchloß Dombrowa, Unter haltungs⸗ 
onzert. Donnerstag abend, im Pro⸗ 
menaden⸗Reſtaurant, Konzert des ganzen 


Orcheſters mit buntem, abwechflungsreichem “ 
Programm. Freitag, bei gutem Wetter, im 
Schützenhaus. Konzert mit populärem Pro- 
gramm. 


* Jugend⸗Abteilung r nei Am 
13. Mai, von nachm. e Uhr und am 14. Mai, 
von nachm. 3 Uhr ab werden im Slabton die 


Iugendvereinsmeiſterſchaften aus⸗ 
getragen. A 
* Ehem. Jäger jerde, Nr. 11. Am 
17. Mai, abends 8 Uhr, übe in den Sandler- 
ſchen Bierſtuben, Bahnhofſtraße 30, eine it: 
heinen Eweg ehem, Angehöriger des 


egi⸗ 
ments ſtatt. N i 


Beuthen als Tagungsort 


Abſchluß des 66. Schleſiſchen 
Genoſſenſchaftstages 


[Eigener Bericht.) — 


Beuthen, 12. Mai. 

Die Hauptverſammlung des Ver- 
bandstages der Schleſiſchen Ge- 
noſſenſchaften im Konzerthaus begann am 
Montag früh 9 Uhr mit einer kurzen Begrü⸗ 
ßungsrede von Direktor Goelich, der beſonders 
Oberbürgermeiſter Dr Knakrick und den 
Vertreter der Imduftrie- und Handelskammer, 
Kaufmann Steinitz, ſowie andere Güfte wil- 
kommen hieß. 


Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 


ſprach den Genoſſenſchaftlern den Dank der Stadt 
Beuthen aus, Beuthen zum Tagungsort 
gewählt wurde. Er ſchilderte die Schwierigkeiten 
für Beuthen infolge der Grenzziehung und die 
Anſtrengungen der Stadtverwaltung, dieſe Hin⸗ 
derniſſe zu überwinden. Schließlich gab er den 
Hoffnungen Ausdruck, die man auf die Oſthilfe 
ſetzt und ſtellte feft, daß 


die Dithilfe an die Oſtgrenze gehört 


und daß es unverſtändlich erſcheint, wenn 
Bayern an ſeiner Grenze Schulen aus 
den Mitteln des Oſtprogramms baut, 
wie Dr Knakrick bei einer Reiſe feſtgeſtellt hat. 


Direktor Goelich 


ſchilderte hierauf den Verlauf des abgelaufenen 
Geſchäftsjahres und gedachte zunächſt der 
verſtorbenen Mitglieder. Er erwähnte dann die 
Handels und Gewerbebanken Bres⸗ 
und die Genoſſen⸗ 
die ihr 


lau und enburg 
Larsen Oitihbern und Glatz, 
70 jähriges Beſtehen feiern konnten. Die Genoſ⸗ 
ſenſchaften haben Geſchäftsguthaben und Nefer- 
ben nach Möglichkeit vermehrt, wenn auch nicht 
fo ſtark wie in früheren Jahren. Die Sparein⸗ 
lagen haben noch zugenommen. Andererſeits muß 
ehrlich geſagt werden, daß nicht alles ganz ein⸗ 
n wandfrei gegangen ift, ſondern daß 


verſchiedene ee zuſammen⸗ 
gebrochen find 


weil ſie die, altbewährten gebeten. 
rauhii bg ouier acht gelaſſen und fih in unvor⸗ 
— Spef 95 Een eingelaffen 1 
2 Wulbe Direktor Goelich die F 
des bene nander von Preußenkaſſe und $ Res 
dener Bank bei der Finanzierung der Genoffen- 
ſchaften behandelt. Die einzelnen Genoſſenſchaf⸗ 
ten ſollten ſich hier für eine von beiden Stellen 
entſcheiden, aber nicht von beiden Kredite Ten | 
men, Der Perſonalkredit in feiner alten |! 
Form fei heute nicht mehr möglich, es müſſe 
ſtets Deckung geboten werden. Dabei ijt freis 
lich vor der Uebernahme von Sicherungshypothe 
ken zu warnen, da dieſe meiſt nur mit Verluſten 
vergoldet werden können. In Oberſchle⸗ 
fien finden fih nach dem Redner beſonders 
kräftige Genoſſenſchaften, die ſi 
wirklich auf ihre eigene Kraft ſtützen können. 


Direktor Rappmund 


von der Genoſſenſchaftsabteilung der 
dener. Bank, . We in einer Feren An- 
ſprache hervor, die Kredite der ſchleſiſchen 
Genoſſenſchaften N der Dresdener Bank feit 
31. 12. 1929 um 1 Million Mark zurückgegangen 
find, ein Zeichen von der Vorſicht der Ge 
noſſenſchaften angeſichts der kritiſchen Wirt⸗ 
ſchaftslage. Zwiſchen der Dresdener Bank und 


Dres- 


K der Deutſchen Volkspartei. 

Heut, Dienstag, den 13. Mai, nachmittags 4 Uhr, 

Findet in dem Sitzun 90 des Cafés Jus 
k, Kaiſer⸗Franz⸗ 


oſeph⸗Plaß, eine wichtige 
Be pred ung statt, 


* Eiſenbahn⸗Frauenverein. Am Donnerstag, 
dem 15. Mai nachmittags 3% Uhr, findet im 
Konzerthausſaal Mitgliederverſammlung mit 
muſikaliſcher Unterhaltung ſtatt. 
Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold, Ortsver⸗ 
ein Beuthen. Mittwoch, den 14. Mai, abends 
8 Uhr, orſtandsſitzung im Volkshaus. 

* GDA. Dienstag, den 13. Mai, abends 8 Uhr, 
a die Fußballabteilung im Heim, Kluckowitzer⸗ 

traße 17, die Generalverſammlung ab. 


Film⸗Vorſchau 


* Kammerlichtſpiele. Das ab heute laufende Pro: 
gramm bringt den Tauber- Film: „Ich glaub nie mehr an 
1122 Frau“. In den weiteren Hauptrollen ſpielen und 

2 Werner Fuetterer, Maria Solveg und 

Hörbiger. 

Intimes Theater. Der erfolgreiche Film: „Rhap- 
ſodie der Liebe“ mit ya Peterſen und Victor 
5 bleibt noch bis Donnerstag auf dem Spiel ⸗ 


Schauburg. Das neue Programm zeigt als Haupt: 
film das ergreifende Sittendrama „Mädchen, die 
ich Fih verkaufen“ mit Anny Ondra und Hanni 
eiß e. Als zweiter Film Täuft: zum Recht und Frei- 
heit der Prärie“, ein Senſationsfilm mit Jack Perry. 
Deli⸗Theater. Ab heute läuft im Deli Theater 
der 100 Prozent deutſche Groß.-Ton- und Sprechfilm: 
„Rheinlandmädel“, Uraufführung für ganz Schle⸗ 
fien, In den Hauptrollen Werner Fuetterer, Luzie 
een lan Beg und 1 — Penti ner 
as ⸗Tonfilm⸗Programm und die neue 

Be * e ni 


x Thales cheater. Ab heute das gute Programm: 
„Pat und Patachon unter Kannibalen“. Als zweiter Film 
Talmadge in ſeinem Senſations film: „Nachtbeſuch 


= 


der Verbandskaſſe ift eine Verſtändigung 
über die Krebiterteilung an die „ 
über die Schaffung einheitlicher Scheck 
und eines dein heitli chen Gai Bee 6 
für die geſamten Genoſſenſchaſten, über Reiſe⸗ 
kreditbriefe uſw. im Gange. 


Direktor Dr. Lang 


erörterte in ſeinem zweiten Vortrag eingehend 
die Selbſtverwaltung und Selbſtverantwortung 
der Genoſſenſchaften und die Verantwortung des 


Reviſionsverbandes. Dabei machte er einige 
Streifzüge in die Geſchichte des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens. Der Aufſichtsrat in den Ges 


noſſenſchaften wurde im Jahre 1868, der Reni- 
ſionszwang 1889 geſetzlich eingeführt. Vorher gab 
es nur freiwillige Reviſionen. Ein 
Teil der Genoſſenſchaften war gegen den Renie 
ſionszwang, weil er glaubte, daß er gegen das 


Prinzip der Selbſtverantwortung 


berſtoße. Inzwiſchen haben fih die Anſichten 
geändert, und ſeit der Jans des Zentralverban⸗ 
des des deutſchen Bank. und Bankier ⸗ 
gewerbes im Jahre 1902 kommt ſogar die 
Forderung einer Pflichtreviſton für die Aktien⸗ 
geſellſchaften immer wieder zum Ausdruck. Die 
Konkurſe des 
Bedeutung nicht überſchätzt werden. 


Seit 1925/26 gab es in Deutſchland 
etwa 25 000 Konkurſe 


und nur 7 oder 8 davon betrafen Genoſſenſchaften. 
Und auch bei dieſen wenigen Konkurſen hat noch 
kein Spareinleger Geld verloren. 


Der Leiter der Zentralbank, 
Direktor S hm edes, Berlin, 


warnte nochmals die Genoſſenſchaften vor ber 
Uebernahme von Immobilienbeſitz, 
den Hunderttauſende hineingeſteckt werden 
der dann doch mit großem Verluſt ab 
werden muß. Daher hat die Preußenkaſſe 
jenigen Genoſſenſchaften Kredite — 
landwirtſchaftliche Betriebe übernehmen und für 
8 Betriebe ſoll ein gleicher Beſchluß 
gefaßt werden. 


Team der dortigen Genoſſenſchaften Liegnitz 
gewählt. Die turnusmäßig ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder Sihr unb 
Breslau werben 


2 ilid wurden een 9 auer 12 Ratibor 
und ER a Thienwiebel, Waldenburg, 
gewähl 


Den Schluß der Hauptverſammlung bildete 
der dritte im Laufe der Tagung gehaltene Vor- 
trag von Direktor Dr Lang, der das Spezial- 
thema: „Steuerfreier Sparkaſſenperkehr und Er- 
richtung einer Sparkaſſe als beſondere Abteilung 
innerhalb der Genoſſenſchaft“ behandelte. Am 
Nachmittag fand auf Wunſch vieler Teilnehmer 


tag eine zweite folgen ſoll. Sodann werden am 
Dienstag die Beuthengrube und die Xue 
lienhütte von den dazu angemeldeten -Peile 
nehmern PPP 2 


am Geheimtreſor“. Außerdem die neueſte Wochenſchau. 
Palaſt⸗Theater. Das Palaſt⸗Theater wartet mit 
einem 3⸗Schlager⸗ Programm auf. Als 1. Film wird „Napos 


leon“ gezeigt. „Ein, in den Weltenraum geſchleuderter 
Felſen“, jo nannte fih Napoleon Bonaparte ſelbſtl 
2. Film: Betty Balfour, Jack Trevor ia einer 
entzückenden Liebesgeſchichte: „Champagner“. 3. Film: 
Ken Maynard in „Der Teufel im Sattel“. s 
Rotittnig 

* Ein ungeratener Sohn. In einem Wut- 


anfall zertrümmerte der jugendliche Arbeitsiofe 
Goerlich, Kirchſtraße, Kücheneinrichtungs⸗ 
gegenſtände und ſchlug auf ſeine Geſchwiſter 


ein, weil fie ihn nicht länger beköſtigen wollten. 


Der kleine Wüterich wurde von der Polizei ges 
[ei abgeführt. Obgleich er Arbeitsloſenunter⸗ 
fang empfängt und ſeine Mutter im Lazarett 
krank darniederliegt, wollte er keinen eren 
Koſtgeld an ſeine Geſchwiſter abgeben. 


* Caritasverein. Am Mittwoch, 20 
Monatsverſammlung im Pfarrſaale. Auf 
Tagesordnung ſtehen u. a. ein Vortrag und eine 
Lichtbildervorführung. 


Mikultſchütz 


* Erweiterung des Waſſerrohrnetzes. Bereits 
im Sommer des vergangenen Ne machte ſich 
die Unzulänglichkeit des ein aſſerrohr⸗ 
netzes ſtörend bemerkbar. Trotzdem die Ver⸗ 
waltung der Abwehrgrube, die den Ort n 
Trinkwaſſer verſorgt, durch Einbau einer Zuſatz⸗ 
pumpe den Anforderungen gerecht zu werden ver- 
ſuchte, war es nicht zu vermeiden, daß mitunter 
pre zumal in höheren Ortsteilen, — 

. ganz ſtockte. Weit entfernt 
Bi a äude konnten fogar nur des Na gis 
Waſſer entnehmen. Dieſer Juſtand ift mit Be- 
piim der wärmeren Jahreszeit bereits wieder in 
Erſcheinung getreten. Da nicht zuletzt zu berück⸗ 


Jahres 1929 dürfen in ihrer 


Zum nächſten Tommobont: wurde auf Ein⸗ 


eine Grenzlandfahrt ſtatt. der am Diens⸗ 


drei Brandflifter vor dem 
Gleiwitzer Schwurgericht 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 12. Mai. 


In der 
Gleiwitzer Landgerichts, 


Verhandlung gegen den 
niek aus Niekarm, 


nahme einer ſtrafbaren Handlung 
fugten Waffenbeſitzes angeklagt ſind. 


und 


teidigt. 
öfteren vor den Schranken des 
Meineides zu verantworten hatten. 


Niekarm in mehrere Prozeſſe verwickelt, ſo daß 


man ſich auch bei dieſem neuen Prozeß durchaus 
nicht wundert. wenn man die lange Zeugenliſte 


ſieht, die 38 Namen umfaßt, von denen allein 21 
aus Niekarm ſtammen. Wegen dieſer großen 


Anzahl von Zeugen hat man ſich auch entſchloſſen, 


die Zeugenvernehmung an zwei Tagen vorzu⸗ 
. Infolgedeſſen wurde am Montag nur 
ein Teil der Zeugen vernommen, und darauf die 


Verhandlung auf Dienstag vormittag 9 Uhr] Waldes 


vertagt. Es hat ſich ſogar als notwendig er- 
wieſen, eine Reihe weiterer Zeugen zu laden, ſo 
daß am Dienstag mit einer recht langen Ver⸗ 
handlungsdauer zu rechnen ſein wird. 


ſichtigen ift, daß im Falle eines Brandes eine 
Löſchhilfe unmöglich wäre, hat ſich die Notwendig⸗ 
keit ergeben, die Erweiterung des Waſſerrohr⸗ 
netzes baldmöglichſt vorzunehmen und die Vor 
arbeiten ſo zu beſchleunigen, daß in Kürze mit 
den Ve beiten begonnen werden kann. 


rheit beteiligen. 
Gleiwitz 
Bereifung des Landkreises 


Auf Anregung und unter Führung von Land⸗ 
rat Har big fand am Montag eine Beſichti⸗ 
gungs fahrt des Landkreiſes ſeitens der Mit- 
glieder des Kreisausſchuſſes, des Kreistages und 
der Preſſe ſtatt. In den verſchiedenſten Teilen 
des Kreiſes wurden neue Straßenanla⸗ 
gen, Schulbauten, Schweſternheime 
und das Staubecken von Sersno beſichtigt. 
Landrat Harbig und Kreisbaurat Seiboldt 
gaben fachliche Erläuterungen, und die Gemeinde⸗ 
vorſtände der einzelnen Ortſchaften brachten ihre 
Wünſche zwecks Berückſichtigung durch die Kreis⸗ 
verwaltung zum Vortrag. Die eindrucksvolle 
Rundfahrt, die einen guten Ueberblick gab über 
die zielſichere kulturelle und wirtſchaftliche A uf- 
bauarbeit, die im Landkreis Gleiwitz unter 
der rührigen Leitung von Landrat Harbig geleiſtet 
wird, ſtellte zahlreiche aktuelle Fragen zur Mug- 
ſprache — wir kommen morgen noch ausführ⸗ 
lich auf dieſe Beſichtigungsreiſe zurück. 


Schüler⸗Konzert des Konſervatoriums 


Das von den ſtaatlich anerkannten Mujit- 
dädag ogen Muſikdirektor Ranj un Mujit- 
direktor Schweichert geleitete Gleiwitzer 
Konjervatorium der Muſik veranſtaltete 
am Montag ein Schüler - Vorſpiel, in dem 
die Leiſtungen ſowohl der Unterſtufe als auch der 

Mittel- und Oberſtufe in einem überaus umfang- 
Hamen Muſikſtücke aller Stilvihtungen feit der 
klaffiſchen fit umfaſſenden Pro» 
ramm oogpeivoain wurden. Allein die 
nter- und Mittelſtufe brachten Æ Stücke 

zu Gehör, in denen von einer großen Anzahl von 

Schülern beſonders die techniſchen Fertig ⸗ 
eiten gezeigt wurden. In dem Konzert der 

tufe, das um 20 Uhr begann, und in beffen 

Rahmen allein 21 Muſikſtücke zum Vortrag ge- 

langten, konnte man in zahlreichen Fällen bereits 
nen ausgezeichneten, künſtleriſchen Vor- 
trag feſtſtellen, wenn auch hie und da die rein 
tiihen Fertigkeiten noch nicht vollkommen 
waren. Im Mittelpunkt dieſes Konzertes ſtand 

Klavierſpiel in Es-Dur von Mozart, 

en erſter Satz Allegro von Frl. Marga © e- 
uret, der zweite Sat Andantino von Elsbeth 
Berndt und beffen dritter Satz Preſtg und 
enuett von Frl. Maria Machu ra am Flüge 
beſtritten wurde. Die Leiſtungen waren jedesma 
ausgezeichnet und gaben ein techniih einwand⸗ 
freies Spiel. Unter den violiniſtiſchen ‚Darbie- 
tungen war das von Konrad Friedri 
geſpielte Konzert Nr. III von Mozart eine über⸗ 
ragende getan: die durchaus Konzextwert hatte, 
wenn auch im . noch manche Unebenheiten 


auftauchten. Geſang brachte Margarete 
nders einen hellen, gut durchgebildeten 
Sopran zu Gehör, deſſen Intonation noch geftei- 


gert werden kann und die Stimme noch ver- 
bollfommnen würde. Am Flügel zeigten 
fih ferner Eugen Kabitſchke mit einem Nto- 
belette von Schumann und Hubert Holubek in 
Beethovens „Die Wut um den verlorenen 
Greſchen“ als techniſch und künſtleriſch gute 
Spieler. Sehr intereſſant war auch die 


das Beethovens Marſch „Auf den Ruinen von 


dritten Schwurgerichtsperiode des 
die am Montag, dem 
12. Mai, begann, wurde am erſten Tage die 
Arbeiter Auguſt Bie 
ö den Reiſenden Viktor 
Winitzki aus Niekarm und den Schmied An- 
ton Wyrwoll aus Niekarm eröffnet, die der 
vorſatzlichen Brandſtiftung, des verſuchten ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls, verſuchten Totſchlags bei Unter ⸗ 
unbe⸗ 
Die drei 
Angeklagten werden von den Rechtsanwälten Dr. 
Guthaner, Hindenburg, Janoſchwitz, Hin- 
denburg, und Lichtenſtein, Hindenburg ver⸗ 
Es handelt ſich bei den drei Angeklag⸗ 
ten um drei ſchwere Jungen, die bereits des 
Schwurgerichts 
ſtanden, und ſich bereits wegen Raubes und 
Dieſe drei 
haben mit ihren Taten faſt das ganze Dorf 


Schutz dem Wild und Forst 


Oppeln, 12. Mai. 


Roder zu einer Ausſtellung ſeiner 
Gemälde zu gewinnen. Aus dieſem Anlaß 
veranſtaltete der Verein zur Eröffnung einen 
Feſtabend, zu dem ſich außer einer großen 
Zahl von Mitgliedern auch zahlreiche Gäſte ein⸗ 
gefunden hatten. Unter ihnen bemerkte man Qand- 
tagsabgeordneten Graf von Garnier, Turawa, 
Oberſt von Jagow, Major v. Wichel⸗ 
haus, Landgerichtsrat a. D. Syndikus von 
Stoephaſius, Oberregierungsrat Wehr⸗ 
meiſter, Oberregierungsrat Graf von Mas 
tuſchka, Reichsbahn⸗Oberbaurat Groſſart 
und viele andere. Die Eröffnung der Ausſtellung 
wurde mit den Klängen des Jägermarſches ein⸗ 
geleitet, und eine feſtlich geſchmückte Tafel ladet 
Mitglieder und Güfte zum Verbleiben. Der ftell- 
vertretende Vorſitzende des Vereins, 


Dr. Steiner, 


begrüßte in ſeiner Eröffnungsanſprache Mitglie⸗ 
der und Gäſte und wies auf die Bedeutung der 
Jagdvereine, deren Weſen und Ziel hin und 
betonte vor allem, daß die Jagdpereine die bern- 
ſenen Schützer und Hüter des deutſchen Wildes und 
ſeien und deshalb von allen, beſonders den 
naturliebenden Kreiſen wärmſte Unter⸗ 
ſtützung verdienten. Eng verbunden fühlten ſich die 
Jäger auch mit den Jagdmalern, die begna⸗ 
det ſeien, Stimmungsbilder der Natur gran 
halten. Sein Dank galt daher beſonders Kunſt⸗ 
maler Roder, der mit ſeinen Kunſtwerken nach 
Oppeln gekommen iſt und dadurch dem Jagd⸗ und 


tere Oeffentlichkeit zu treten. Die beſten Wünſche 


Athen“ verhältnismäßig aut zum Vortrag brachte. 
Nicht zu E er ijt die Singgruppe des Semi ⸗ 
nars, deſſen i i i 


„Ein oberſchleſiſcher Komponiſt in den ſchleſi⸗ 
jhen Sendern. Die Schleſiſchen Sender Bres⸗ 
lau und Gleiwitz bringen am heutigen 
Dienstag wiederum eine Kompoſition des 
jungen Hans Klaus Langer zur Auf⸗ 
führung. In der Kammer muſik um 
21,20 Uhr ſpielt das Pozniak⸗Trio „Drei Trio⸗ 
Gedanken“. 


* Vom Bühnenvolksbund. Mittwoch findet 
um 8% Uhr eine Sondervorſtellung und zu⸗ 
aleich Abſchiedsvorſtell des Operetten⸗ und 
Opernenſembles „Die tolle Lola“, Operette von 
Hirſch, ſtatt. 

* Schlägerei. Das Ueberfallabwehrkommando 
wurde nach einer Gaſtwirtſchaft auf der Preiß⸗ 
witzer Straße gerufen. Beim Eintr des 
Kommandos wurde feſtgeſtellt, daß drei junge 


Leute in die Gaſtwirtſchaft eingedrungen waren 
und den Gaſtwirt ſowie mehrere Gifte. mit 
Biergläſern und Stühlen blutig geſchlagen 


hatten. Die Verletzten wurden von Arbeiter⸗ 
ſamaritern verbunden. Die Täter hatten ſich 
bereits entfernt. 


von 199 Arbeitsloſen. Der amtliche 
Arbeitsamtes be daß nur eine 
Beſſerung der rktlage zu ver- 
Vorgemerkt ſind zur Zeit 6699 
arbeitſuchende Perſonen, hiervon find 4948 Ar- 
beitsgeſuche aus dem Stadt⸗ und 1751 aus dem 
Landkreis. Es erhalten von dieſen Stellungs⸗ 
lojen 4852 Perſonen = 3541 aus dem Stadt- 
und 1351 aus dem Landkreis die Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung und 522 Perſonen = 459 aus dem 
Stadt: und 63 aus dem Landkreis die Kriſen⸗ 
unterſtützung. 5114 Familienangehörige erhalten 
die Zuſchlagsunterſtützung. Die Zahl der aus⸗ 
geſteuerten Perſonen, die dem Wohlf mt zur 
Weiterbetreuung überwieſen wurden, beträgt 28. 
Mit wertſchaffneden Arbeiten werden zur Zeit 
132 Perſonen = 14 aus dem Stadt- und 118 aus 
dem Landkreis beſchäftigt. 
* 


Abn 
Beat e 
ſchwache 
zeichnen iſt. 


17 uburg, Der neue Richard Tauber ⸗ 
Tonfilm: „Das lockende Ziel“ wird bis auf weiteres 
verlängert. 

* Aßß.⸗Lichtſpiele. Die neue Tonfilm⸗Operette 
der UP.⸗Lichtſpiele: „Heute Nacht — eventuell“ wird noch 
dieſe Woche hindurch den Spielplan beherrſchen. 

Capitol. Der ſpannungsreiche deutſch⸗Franzöſiſche 
Monumentalfilm: „Tarakanova, die falſche 
Zarentochter“ ſowie der Genfationsfilm: „Vorſicht, Ber- 
räter“ bleiben noch bis einſchließlich Donnerstag auf 
dem Spielplan. 5 » 


Laband 


Deutſche Volkspartei. Am Sonnabend hatte 
die Ortsgruppe Laband der Deutſchen Volkspartei 
ihre Angeſtellten zu einem Vortragsabend eins» 
pelaten. Nachdem der Vorſitzende, Prokſcha, die 
Redner: Generalſekretär Fecht aus Berlin u 
Oberſt a. D. Buchholz, Oppeln, begrüßt hatte, 
gedachte er in warmen Worten Dr. Streſemanns 
dem zu Ehren man ſich von den Plätzen erhob. 
Herr Fecht zeichnete in Erinnerung Streſemanns 
ſoziales Empfinden, ſein Wollen und Wirken, das 


in dem Beſtreben ausklang, Arbeitnehmer und 
Arbeitgeber im Anterele einer gedeiblichen Wirt⸗ 
ſchaft zu gemeinſamer Arbeit zuia 


mer mmenzubringen. 
An praktiſchen Beispielen zeigte er, wie die DAR. 
im Gegenſatz zu der ſozialiſtiſchen Politik der 
Sozialdemokratie, die zum Niedergang der Wirt⸗ 
ſchaft und der Angeſtelltenſchaft führt, fo ziale 
Politik betreibt. Er verurteilte die ſoziali⸗ 
ſtiſche Politik, die einfeitig die Ausgabenſeite be⸗ 
laſtet und nicht berückſichtigt, daß die dauernden 


Vorih- | Stenererhöhungen den Zuſammenbruch der Ve⸗ Fotohaus Germania, 
rung des Schülerorcheſters, ein Eier hehe, triebe bevingen, wodurch die Arbeitsloſigkeit ſich] Beuthen D-6., 


immer weiter vermehrt. Er hob die Sonderſtel⸗ 


W. 


Dem Jagd- und Hegeverein iſt es ge- 
lungen, den bekannten Jagdgemälde⸗Maler Heinz 


Hegeverein Gelegenheit geboten habe, in die brei- | Jäg 


Gin Fefabend des Jagdbereing in Oppeln 


Jagdgemälde⸗Ausſtellung 
[Eigener Bericht) 


des Redners brachte er der Ausſtellung zum 
Ausdruck. 


Während der gemeinſchaftlichen Tafel ergriff 
auch der 1. Vorſitzende, 


Amtsvorſteher Lax y, Czarnowanz, 


das Wort zu einer Begrüßungsrede und be⸗ 
grüßte beſonders herzlich die Gäſte, die erſtmalig 
im Kreiſe des Vereins weilten. Der Redner bes 
tonte die Verbundenheit der deutſchen Jäger mit 
dem nationalen Gedanken. Wenn auch die Poli⸗ 
tik aus den Jagdvereinen grundſätzlich fern- 
zuhalten iſt, ſo habe doch die Jägerei das 
größte Intereſſe daran, nicht mit verſchränkten 
rmen zuzuſehen, wie unlautere Elemente den 
priben des deutſchen Vaterlandes ſtören, da das 
ohl des Staates letzten Ende auch das Wohl 
der Jäger iſt und Unruhen in allererſter Linie 
u. a. auf Koſten unſeres Wildes ausgetra⸗ 
gen würden. Die heutigen Jagd⸗ und Hege⸗ 
vereine ſind hervorgegangen aus den früheren 
berühmten Jäger zünften. Es wäre daher 
nur zu wünſchen, daß ihre Beſtrebungen von den 
noch fernſtehenden Kreiſen die weitgehendſte 
Unterſtützung finden würden. 


Für die freundlichen Begrüßungsworte und das 
wohlgelungene Feſt ſprach 


Graf von Garnier 


dem Verein Anerkennung und Dank aus. Die 
Teilnehmer hatten ſodann hinreichend Gelegen⸗ 
heit, die Ausſtellung eingehend zu beſichtigen. 
Die Roderſchen Kunſtwerke fanden leb⸗ 
haftes Intereſſe, ebenſo aber auch die Arbei⸗ 
ten des Goldſchmiedemeiſters Rauſchel und des 
wologiſchen Präparators Topitſch. Bei 
erliedern und muſikaliſchen Darbietungen ver⸗ 
lebten die Teilnehmer recht angenehme Stunden. 


. K ͤ p ³Ü—ꝛ ß e A AER 


lung der Angeſtellten in der ſozialen Ver⸗ 
ſicherung hervor und forderte energiſche Maß⸗ 
nahmen zum Schutz der älteren Ange- 
ſtellten. Seine mit begeiſtertem Beifall auf⸗ 
Hache va die duelin Dan dag Singen 
k ie Angeſte 8 Bindegli 
bleibe zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber. Sodann 
ſprach Oberſt a. D. Bu . r die natio⸗ 
nalen Aufgaben des Deutſchen, deren Träger ge⸗ 
rade die Angeſtelltenſchaft ſein könne. Er ſtellte 
mit Genugtuung feft, wie T 


k t die Angeſtellten 
ſich jetzt zur Politik der bekennen und 


nach aktiver Mitarbeit in der Partei drängen. Eine 
ausführliche Ausſprache ſchloß den wohlgelungenen 


Peiskretſcham 


* 80. Geburtstag. Frau Dzuk feiert in 
geiſtiger und körperlicher Friſche ihren 80. Ge⸗ 
burtstag. 


* Silberne Hochzeit. Das Ehepaar Lokomo⸗ 
tivführer Adler feierte die Silberne Hochzeit. 

* Monatsverſammlung des Turn- und Spiel: 
vereins. Am Sonntag finden auf der Strecke 
Toft Langendorf —Tworog der 20-Kilometer-Ge⸗ 
päckmarſch und der 10-Rilometer-Straßen- 
lauf ſtatt. Der Verein wird mit 10 Läufern 
vertreten ſein. Um 18 Uhr findet in Tworog im 
Saale des Gaſthauſes Hoppe die Preis ver ⸗ 
teilung, verbunden mit einer ger ana 
Mbendfeier, ſtatt. Am 27. April wurden in Glei⸗ 
witz die Verbands Waldlaufmeiſter⸗ 
ſchaften ausgetragen. Der Verein war mit 
9 Läufern vertreten, die nennenswerte Erfolge 
erringen konnten. Etwas verſpätet wurden die 
Sieger⸗Medaillen von den Vereinsmeiſterſchaften 
1929 verliehen : 

* Bodenbrand, Am 11. Mai brach in dem 
Grundſtück Tarnowitzer Straße 18 bei dem 
Landwirt Sroka ein Heubodenbrand aus. Der 
Dachſtuhl brannte vollſtändig nieder. Das 
Feuer wurde durch die Feuerwehr gelöſcht. Der 
Schaden beträgt etwa 4000 Mark und iſt durch 
Verſicherung gedeckt. Es wird Brandſtiftung ver- 
mutet. 


To ſt 


* Fahnenübergabe in Poniſchowitz. Der Krie⸗ 
gerverein hatte am Sonntag ein bedeu⸗ 
tungsvolles Feſt zu feiern: Das Feſt der 
Fahnenübergabe. Mit dem Dankgebet „Wir 
treten zum Beten“ wurde die Feier eingeleitet. 
Major Nerlich, Gleiwitz, ſprach dann im 
Namen des Kreiskriegerverbandes Glückwünſche 
an die zahlreich erſchienenen Krieger. In einer 
kernigen Anſprache bat er die Kriegervereins⸗ 
kameraden, die ihnen übergebene Fahne des Krie⸗ 
gervereins Pleß, an die ſich ehrenvolle Er 
innerungen knüpfen, ſtets in Ehren 
zu halten. Ein Hoch auf das deutſche Vaterland 
und Reichspräſidenten von Hindenburg und das 
Deutſchlandlied folgten. Revierförſter Wagner, 
der Vorſitzende des Poniſchowitzer Kriegervereins, 
übernahm die Fahne und gelobte im Namen des 
Vereins, zu der Fahne ſtets in Treue und Ehre 
zu halten. 

* 


* Theaterabend in Langendorf. Die Langen 
dorfer DIR. führte am Sonntag hier einige 
Einakter anf, die fidh eines großen Beifalls 
der zahlreichen Zuſchauer erfreuten. Bezirks⸗ 
leiter Schön, Toſt, überreichte dann der Schlag⸗ 
ballmannſchaft die vom Landrat geſtiftete Pla⸗ 
kette unter herzlichen Glückwünſchen. 


Lebensmittel⸗Geſchäft, 


auch Kellergeſchäft, evtl. mit Drehrolle, ) 
zu kaufen geſucht od. ſuche Stell: als 
Filialleiterin in Molkereigeſchäft. 
kann geſtellt werden. 

B. 2712 an die 
Zeitung Beuthe 


Stellen- Angebote | 


Wegen anderweitiger Unternehmungen 
des jetzigen Leiters ist die N 


Zweigstelle Beuthen OS. 
einer führenden 


Handels. Auskunftei 


zu vergeben, Bewerbungen von Herren, 
die laufende Beziehungen zu Industrie 
und Großhandel unterhalten sind nebst 
Lebenslauf und Angabe der verfüg- 
baren flüssigen Mittel einzureichen unt, $ AW 
B. 2666 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung Beuthen, 1 


Gin tüchl. erfaßt. Midden, | 


das ſelbſtändig kochen kann, wird am 
1. Juni für einen gut bürgerlich. Privat: 
e bei angemeſſ. Gehalt geſucht. 
Angebote unter B. 2711 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Wir ſuchen für unſere ideale Tätig- 
keit noch einige intelligente und 


arbeitsfreudige Damen 


nicht unter 25 Jahren, die durch inten- 
fives Arbeiten große Verdienſtmöglich⸗ 
keit erreichen können. Vorzuſtellen mit 
Ausweispapieren am Mittwoch, dem 
14. Mai, Hotel „Kaiſerhof“, von 3 bis 
6 Uhr bei Fr. Müller. 


Guche per bald oder fpäter für Ratowice eine 


Eoſte Geortäuferi 


| 
| in Beuthen OS.: 


J. & P. Wrobel, AutosZentrale, 


Inh. 


Aollalar- 


W. May, An der Klodnitz 5. 


Wegzugshalber A 
der Fleisch. und Wurftbrandhe. Selbige Timm nn ses, 
aus der Fleiſch⸗ und Wurſtbranche. Selbige; 3 alte, gute Exi⸗ 
muß im Fleiſchaushacken gut bewandert Zigarrengeschäli 94 0 Me 
und der polniſchen und deutſchen Sprache in Beuthen de. dchlung zu der, 
mächtig ſein. Angeb. unter K. 1385 an taufen. Wohnung 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Katowite. 
Tiermarbt 


Neulſche Dogge, 


ſchwarz-weiß gefleckt, billig zu verkaufen. 
Zu erfragen: Karf, Weißſtraße 9. 


Sanf: 
mädchen 


per ſofort geſucht. 


Bahnhofſtr. 33, Laden. 


vorhanden. An- 
gebote u. Gl. 6062 


an die ft. 
dief. 8. Pk 


unt. B. 2713 an die 
G. d. Ztg. Beuthen. 


Sommersprossen! 


Nur „Frucht’s Schwanenweiss“ 
hilft garantiert sicher und schnell 


Allein erbältlich bei A. Mittek’e Nachfolger 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 


Georg Siegel, Vulk.-Anst., Piekarer Str. 4, 
Oberschlesischer Betriebsstoff-Handel 


Gautagung der Deutihen Techniter in Hindenburg 


Die Forderungen der Techniker 
[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 12. Mai. 
Der Verband Deutſcher Techniker 
hielt ſeine Gautagung in Hindenburg ab. 
Vertreter der Behörden und der Induſtrie bekun⸗ 
deten durch Erſcheinen ihr Intereſſe. 

Der Vorabend der Tagung wurde eingeleitet 
durch einen Rundfunkvortrag des Vor⸗ 
ſitzenden des Verbandes Deutſcher Techniker, Ing. 
H. Peterſen, Gjen, der um 18 Uhr am Glei⸗ 
witzer Sender über a a und Techniker“ 
ſprach. Er brachte zum Ausdruck, daß Technik 
Lebensraum geſtalte. Man könne von einem 
rheiniſchen als auch ſchleſiſchen Qe- 
bensraum ſprechen. Das Unterſchiedliche an 
der ſchleſiſchen Induſtrie iſt, daß ſie vor wichtigen 
techniſchen Problemen, nämlich der Oderregu⸗ 
lierung und dem Aus bau des Klodnitz⸗ 
kan als, ſtehe. Es fei an der Zeit, auch 


ein techniſches Iſtyrogramm 


aufzuſtellen. Die Bedeutung des techniſchen 
Schaffens bedürfe noch einer gründlichen 
Aufklärung in der Oeffentlichkeit, damit der 
Daſeinszweck der Techniker innerhalb der Volks⸗ 
wirtſchaft mehr verſtändlich und anerkannt werde. 

Um 17 Uhr tagte der Gauvorſtand in einer 
Vorſtandsſitzung, nach der der Feſt⸗ 
abend begann. Dieſer wurde vom Vorſitzenden 
der jungen Ortsgruppe Hindenburg, Steiger 
Schyma, Delbrückſchächte, eröffnet, wobei er 
hervorhob, daß es unverkennbar ein Fortſchritt 
iei, daß die chriſtlichnationalen Gemert- 
ſchaften immer mehr Raum gewinnen. Rei- 
hen Beifall erntete die männliche und weibliche 
leichtathletiſche Abteilung des Deich⸗ 
ſel⸗Sportpereins für ihre tänzeriſchen Darbie⸗ 
tungen unter Nitſch Leitung. Die Bobreker 
Ortsgruppe zeichnete ſich durch Aufführung eines 
humoriſtiſchen Einakters aus. Der 
Tanz vereinigte die Teilnehmer ſodann bis in die 
frühen Morgenſtunden. 

Der Stadlerſche Marmorſaal war voll beſetzt, 
als am Sonntag, vormittag 10% Uhr, der 
Vorſitzende des Gaues Schleſien, 


Stadtv. Architekt Ku char z, Gleiwitz, 


die öffentliche Tagung eröffnete und die An⸗ 
weſenden begrüßte. Anweſend waren Landes⸗ 
hauptmann Woſchek, Reichstagsabgeordneter 
Landesrat Ehrhardt, „ Oberbürgermeiſter 
Franz Magiſtratsbaurat Reſtle, Stadtrat 
Dr. Killing, vom Arbeitsamt Gleiwitz Ober- 
regierungsrat Puſchmann und Dr Hollen- 
berg, ferner der Syndikus der weiterverarbei⸗ 
tenden Metallinduſtrie, Dr Kreisler, namens 
des Stadtverordnetenkollegiums Stadtverordneter 
Oberingenieur Hoffmann ſowie die Vertreter 
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗Verban⸗ 
des und des Deutſchen Werkmeiſterbundes, Böh⸗ 
ler und Orth. 


Oberbürgermeiſter Franz, 


begrüßte es, daß Hindenburg als Tagungsort 
auserſehen fei. Die Vertreter des DHV, und des 


DW. wünſchten der Tagung guten Verlauf. 


Berliner Börse vom 12. 


Termin- Notierungen 

Anf.- Schl. Anf.- Schl. 

kurse kurse kurse kurse 
Hamb. Amerika 116%½ |116 Ilse Bergb. 216% 216% 
Hansa Dampf. Kaliw. Asch 226 Bla 
Nordd. Lloyd 116% |1161/s | Karstadt 3 181 
Barm. Bankver. 120% |1261% | Klöckner, 101 1017 
Berl. Handels- (i. 17073 mer Köln.-Neuess. B. 110634 |1067/s 
Comm.& Priv.-B. |153%s |153%/ | Mannesmann 105% |105 
Darmst. &Nat.-B. |231%/ 202% | Mansf. Bergbau 28% [79% 


Masch.-Bau-Unt. 5% 153% 
Metallbank 
Oberbedarf 


Dt. Bank u. Disc. |1427/s 
Dresdner Bank 


Aku 113% |111 
Allg.Elelstr-Gen. |172% [172% Orenst & Koppel 8991 Bei 
Bemberg 13494 184% | Ostwerke 2601/2 200 
Bergmann Elek. 180½ 11864 | Otavi ı [5210 1531/8 
Buderus Eisen [704 [70% | Phönix Bergb. 100 100% 
arl. Wasserw. 105 105 Polyphon 289 |2901 
Daimler-Benz . |39 | Rhein. Braunk. |281 281%, 
Dessauer Gas 160 160% | Rheinstahl 121¼% [1211/3 
Dt. Erdöl 102% 102% Rutgers 71 71 
Elekt, Lieferung 16014 | Salzdetfurth ja 1402 
Essener Steink. 143 Schl. Elekt. u. G. 
I. G. Farben 184 184% | Schultheiß 305%, 305 
Gelsenk. Bergw. [140% 0% | Siemens Halske [2471 24714 
re e e e. . 
Oesch! A 1 
Holzmann Ph. 101 W. ge . 
Kassa -Kurse 
Versicherungs-Aktien heut | vor 
Dt. Hypothek. B. 14434 |146'% 
heut | vor. do. Ueberseeb. 100 100 


1 
Aachen-Münch. 320 325 Dresdner Bank 143 
Allianz Lebens. 230 233 Ossterr.C.-Anst 2 
Allianz Stuttg. |206 aoa Preuß. Bodkr. _ |144 


Frankf. yio 
Viktoria Allgem. |2165 2275 


Schiffahrts- und SäohsiseneBank 100 100 
Verkehrs-Aktien Sohl. Bod. Kred. 137½ |138% 
A.G.f.Verkehrsw.|1291 jja9 Wiener Bank- V. 11 10% 
Allg.Lok.u.Strb. 66 |1651 
Janada — 
Dt. Reichsb. V. A. 195% 651 Prauerei-Aktien 
Gr. Cass. Strb. 64% 04% Berl. Kindl B. 60 598% 
116½ 118, | Dorim. Akt-B. [284 233 


Hapag 
Hamb. Hochb. 81 
Hamb. Südam. 173 173 


Hannov. Strb. 145 Engelhardt-B. 220 219 
Hansa Dampf. 163 162% |Leipz. Riebeck |139 138½ 
Magd. Strb. 6212 62 Löwenbrauerei 273 273 
Nordd Lloyd 116 1115 Reichelbräu 264  |2624/a 
Schantung 777 77 / Schulth. Patzenh. 302 300½ 
Schl. Dpf. Co. 55 v. Tuchersche 142½ |1411% 
Tschipk. Finst. 181 181 

Bink- Ai Industrie-Aktien 

ank-Aktien 1 Fabr 10 

Adea 115½ 115¼ f Adler P. Cem. 71% 71% 
Bank f. Br. Ind. 158½% 157½ A. E. G. 172½ [168% 
Bank f. elekt. W. |139 36 do. Vorz.-A. 60% 991/2 
Barmer Bank- V. |126 126% f do. Vorz. B 50) 991/4 
Bayr. * 143½ |142 AG. f. Bauaust. 40½ 40½ 
lo. Ver.-Bk. 145 146 Alfeld-Dellig 43½ [421/2 
Berl. Handelsges 178 174% | Alg. Kunstzijde |112 |118 


m. u. Pr. B. 152% |152 
Darmst. u. Nat. 230% (228 ½ 
DE Asiat. B. 53 
Dt. Bank u. Dise. 142% (142% 


Ammend. Pap. 138 139 
Anhalt. Kohlenw 77 
Aschaff. Zellst. 147 149 
Augsb, Nürnb. 82 81 


Verbandsvorſitzender Ing. H. Peterſen 


gab einen Ueberblick über die Tätigkeit 
des ſeit November 1919 beſtehenden Verbandes. 
Der Verband ſei eine chriſtliche Bewe⸗ 
gung. Sein Ziel ſei, dem Vaterlande zu 
dienen. Das Gebot der Rationaliſierung 
dränge, auch die Verwaltungsreform 
durchzuführen. Nicht die fachliche Ausbil- 
dung allein ſollte ausſchlaggebend ſein, ſondern 
der ganze Menſch müßte erfaßt werden. Auch die 
derzeitige Verbildungsepidemie zog der 
Vortragende in den Bereich feiner kritiſchen Aus- 
führungen. 
Landesrat Ehrhardt 


als Vorſitzender des Landes ausſchuſſes 
des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes er⸗ 
klärte angeſichts der großen Laſten, daß es ein 
Irrtum wäre, zu glauben, daß mit den inter⸗ 
nationalen Vereinbarungen ſchon eine Löſung 
gefunden ſei. Wir ſtehen immer vor neuen 
außenpolitiſchen Problemen, die nicht nur 
das Auswärtige Amt angehen, ſondern eine An- 
gelegenheit des ganzen Volkes bis zum letzten 
Arbeiter ſeien. Eine wichtige Frage der Wirt- 
ſchaft fei die Zuſammenfaſſung der Kräfte 
und Förderung des Verſtehens zwiſchen Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer. 


Verbandsgeſchäftsführer H. Kratz, Berlin, 


überbrachte die Grüße der 1100 Saarkollegen. 
Alsdann behandelte er die Stellung des Verban⸗ 
des deutſcher Techniker gegenüber dem Berufs- 
beamtentum. Der Verband ſetzt ſich grund⸗ 
Not für das Berufsbeamtentum ein. Beim 

otopfer ſetzte er das Einverſtändnis der 
Beamten voraus, wenn alle Kreiſe erfaßt werden. 

eiterhin ſprach er gegen die falſchen, in der 
Oeffentlichkeit verbreiteten Darlegungen über die 
Beamtenpenſionen. Der Vorwurf einer ün- 
produktiven Beamtenſchaft ſei ebenſo 
töricht wie gefährlich. Es ſoll die Befreiung 
des y oS Technikers von der bisherigen Rolle 
eines Aſchenbrödels angeſtrebt werden. Das 


Streben dürfe jedoch nicht auf dem Boden einer d 


internationalen Klaſſenkampfbewegung verankert 
ſein. Die Techniker verlangen, daß wichtige tech⸗ 
niſche Funktionen bei Behörden und in öffent⸗ 
lichen Betrieben Beamten zugewieſen werden. 
Sie fordern eine gerechtere, die Koſten der 
Ausbildung, der ſpäteren Anſtellung, die 
Bedeutung und Verantwortlichkeit des Technikers 
berückſichtigende Beſoldung. Für die ror 
ſchen Angeſtellten bei Behörden fordert der Ver- 
band bei nicht nur vorübergehender Beſchäftigung 
Bezahlung und Verſorgung a Beamtengrund⸗ 
ſätzen und planmäßige Anſtellung. Nach Er- 
örterung von Organiſationsfragen war 
die öffentliche Kun te beendet. In 
geſchloſſenem Kreis ſprach Poder eſchäftsführer 
H. Kratz über die Stellungnahme des Verban⸗ 
des zur Pa der Behördentechniker. 
Nach einer Mittagspauſe trat man in die eigent⸗ 
liche Tagung ein. 


heut] vor. heut | vor. 
Bachm. & Lade, 116% 120 Goldina 221/2 
Barop. Walzw. 55½ 15734 |Goldschm. Th. |68%/s |681/s 
Basalt AG. 33/8 33 Görlitzer Wagg. 106 106 
Bayer. Motoren 84 87 Gruschw. Text. 64% 64½ 
pazo Spiegel 1331, 11 
emberg A 
Berger J, Tiefb. |306. 185% Hag 199 1083, 
ann 
Berl: Gub. Hutt, |226 |225 |Hamb. EL W. 1 „ 
do. Holzkont, 44½ 41½ Hannas, Aa ch. [341% 
do.Karlsruhind (66, 0% en Spaa 8 
do. Masch. r nr ee e 
do. Neurod.K, |52 |521 Henne fe 4 
Beton u. Nan. 12216 120 Hemmer Pu. 65 , [1051 
E 10 Afgers 71 70% 
er ik. 146 1, Hirsch Kupfer 147 138 
Braunk. u. Brik. 1461/2 Hoesch Eisen 1108/ 107 
in nes een 7h 
e 759% 78 
Brem. Allg. G. 112014 |1271 [1701 na bl 10034 100% 
Buderus Eisen. 90% 691/2 Höröhwerke 581a |591% 
Byk. Guldenw. 70½ 70¼ Hotelbetr.-G 146 148 
Huta, Breslau 108 ¼ 108% 
Carlshutte Altw. 50% 50% |Hutschenr C. M. 60 60 
Charl. Wasser. 103% [1033/4 
40. Jad Gaiden. 0 s ne Bergbau 121744 |2151% 
do. Schaster 58 85½ äo.Genußsehein. 121 20 
I.G.Chemie 203½ 201½ Industriebau 75 77 
ee mack 347%). 848% 
mpania Hisp. 2 3) 
Conc. Spinnerei |5912 |58 8 2 & Co. 2 YA 
Cont. Gummi 15 1172 Jungh. Gebr. 44 45 
8 = G 166% 105 
essauer Gas 4 [1658/4 58 
Dt. Atlant. Teleg. 125½ 120% Kan Kale (80 |53 
do. Erdöl 101½ 100% Kali. Aschersl. 223 ¼ [2281/4 
do. Jutespinn. 50% |Kali-Chemie |155 [154 
do. Kabelw. 0 70%, Karstadt 135 ¼ö 136 
do. Linoleum 245 ¼ 244% Kirchner & Co. 68½ 64 
do. Schachtb. 93 Klöckner 101¼ [10014 
do. Steinzg. 188 1186 |Koehlmann S. |6814 |68 
do. Telephon 77 181 Köln-Neuess. B 106% |105 
do. Ton u, St. 129½ |1291% Köln Gas u. EL 881/4 
do. Wolle 10% 1% | Kölsch-Walzw. 7 48 
do, Eisenhandel 77% 76% Körting Elektr. 108 ¼ 10314 
Doornkaat 1145 114% [Körting Gebr. 50½ |60 
sd. Gard. 82% |8114 Kromschröd. 1391/2 139 ½½ 
Dynam. Nobel 87 86½ Kronprinz Metall 45 
Kunz. Treibriem. 98 199% 
— 3 143½ |148 
enbahn- . 1169 9 
Verkehrsm. |160 158%½ |pabmeyer &Co. 189 |18 
Elektr.Lieferung |158 150 |Teipz. Pianof.Z. 28½ 30 
do. Wk Leg. 122 |122 Leonh. Braunk. 157 157 
do. do. Schles. 102 110012 ILeopoldgrube 62% 163 
do. Licht u. Kraft 166% 166 Lindes Eism. 166 166 ½½ 
Erdmsd. S Lindström 615 615 


Essener Steink. Lingel Schuhf. 80 61 


Lingner Werke |96 95 
8 List. C. 67 ee C. 188 187 
I. G. Farben 1841), 1821 uneburger 
Feldmühle Pap. 166 3 eh Wachsbleiche |56 571/2 
Fe 190° 19° 
er 
Fraust, Zucker 60 . Gas 54 de 
Froeb. Zucker |59 59 do. Mühlen 46% 46 
Magirus C.D 27 23 
Gelsenk. B, 1401/2 139% [Mannesmann R. [1055/3 105 
Genschow & Co. |6734 |6734 Mansfeld. Bergb. 79% 76 
Germania Ptl. 170 167% Mech. W. Lin 92 92 


Ges. f. elekt. Unt. 


Meinecke 
L. Löwe & Co, 108 ¼ |166 j 


Sindenburg 


* Jubiläum. Am 16. Mai begeht Bahnhofs⸗ 
Oberinſpektor Fritz, der ſeit 1. Juni 1926 am 
Hauptbahnhof Hindenburg tätig iſt, fein 40 äh⸗ 
riges Dienſtjubiläum als Eiſenbahn⸗ 
beamter. — Viktor Cichon, Hindenburg, 
Friedrichſtraße, Obermeiſter der Bäcker⸗Zwangs⸗ 
Innung, beging fein 30 jähriges Jubi- 
läum als Vorſtandsmitglied der Bäcker⸗ 
innungs⸗Krankenkaſſe. Der Jubilar, dem in einer 
beſonderen Sitzung ein Diplom überreicht bekam, 
wirkt in der Krankenkaſſe als 1. Vorſitzender ſeit 
22 Jahren. 


* Schulnachrichten. Lehrer Robert Melcher 
bon der Schule V im Stadtteil Poremba, ift von 
der Regierung in Oppeln mit Wirkung vom 
1. April d. J. zum Konrektor befördert 
worden. — An derſelben Schule mußten infolge 
Schüle rumſchulungen wej neue Klaſſen 
eingerichtet werden. Das Stadtſchulamt hat 
Lehrerin Richter und Lehrer Fipper in die 
notwendig gewordenen Lehrerſtellen eingewieſen. 


Ratibor | 
Tagung der Oberſchleſiſchen Tierſchutzvereine 
Der Verband der Oberſchleſiſchen 


Tierſchutzvereine hält feine 1. Haupt ⸗ 
verſammlung am Sonntag, 25. Mai, in der 
„Zentralhalle“ unter 8 von Pros Dr. 
Brinkmann von der Pädagogiſchen Akademie 
in Beuthen ab. An dieſe Tagung ſchließen ſich 
Beobachtungsfahrten nach der Obora 
oder dem Lenczok an. 


„Berufung. An die Stelle des in den Ruhe- 
ſtand getretenen Lehrers Emmerich Kremſer 
wurde Lehrer Joſeph Lorek aus Liptin, Kreis 
Leobſchütz, an die Eichendorffſchule in Ratibor 
berufen. 

* Zum Bezirksbrandmeiſter ernannt. Der 
0 Brandmeiſter, Gemeindevorſteher 
Valentin Piechnitzek in Ratiborhammer, iſt 
bag Bezirksbrandmeiſter für den nördlichen Teil 
es Kreiſes Ratibor, die Gemeinden Ratibor⸗ 
hammer, Budzisk, Solarnia, Buchenau, Wellen- 
dorf, Rauden, Stanitz und Sudoll umfaſſend, e r- 
nannt worden. ' f 


Oppeln 


* Bom Polizeiſportverein. Der Polizei- 
ſportverein hat das Fauſtballſpiel auf jen 
nommen, Auf dem Kaſernenhof trafen ſich 
ie Senioren und alten Herren des Vereins und 
der Oppelner Turner zu einem Fußball⸗Freund⸗ 
ſchaftsſpiel. Das Spiel der Senioren endete un- 
entſchieden, während die alten Herren des PSV. 
beide Spiele für ſich entſcheiden konnten. 


* Anrudern der Rudervereine. Obwohl die 
Rudervereine den Sportbetrieb ſeit 
einiger Zeit aufgenommen haben, wird das offi⸗ 
zielle Anrudern ſowohl des Ruder⸗Vereins 
Oppeln als auch der Ruderriege des Männer- 
turn⸗Vereins Oppeln gemeinſchaftlich am Sonn- 
tag, und zwar im Unterwaſſer bis in Höhe des 
Oppelner Hafens ſtattfinden. 

* Vom Naturwiſſenſchaftlichen Verein. Der 
en ereti unter- 
nahm eine wiſſenſchaftliche Wande⸗ 
rung in das Gelände von Wollersruh. Mit 
der Bahn ging es zunächſt nach Chmiellowitz, und 
von hier aus begann die Wanderung unter 


ai 1930 


Großhandelsſleiſchpreiſe 


Hindenburg. 12. Mai. 

Ochſen Ia: 84-86 Rmk. per Ztr.; II: 76—82 
Rmt. per Ztr.; III: 65—76 per Btr. 

Järjen Ia: 83—87 Rmt. per Ztr.: I 75—80 
Rmk. per Ztr.; III 70—75 Rmt. per Btr. 

Kühe la: 78—87 Rmt. per Btr.; II: 77—82 
Rmt. per Ztr.; III: 65—70 Rmt. per Ztr.; IV: 50— 
60 Rmk. per Ztr., gering genährt. 

Bullen Ia: 82—88 Rmk. per Btr.: II: 78—82 
Rmk. per Ztr.; III: 74—78 Rmt. per Btr. 

Kälber Ia: 110—120 Rmk. per Ztr.; II: 100— 
110 Rmt. per Ztr.; III: 90—100 Rmt. per Ztr.; 
IV: 80—90 Rmi. per Btr. 


Speckſchweine: 85—87 Rmt. per Btr. 
Landſchweine: 83—85 Rmk. per Btr. 
Sauen: 75—80 Rmt. per Btr. 


Führung von Lehrer Woeſler in das Gebiet 
von Wollersruh. In e wurde kurze 
Raſt gehalten und die anderung zu Fuß nach 
Oppeln angetreten. 

* Vaterländiſcher Frauenverein vom Roten 
Kreuz. In den oberen Räumen des Piaftengar- 
tens veranſtaltet die Jugendabteilung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins vom 
Roten Kreuz einen Näh-, Stopf- und © tid- 
kurſus, der eine erfreuliche Beteiligung ges 
funden hat. 


Handelsnachrichten | 


Metalle 


Berlin, 12. Mai. Kupfer 112 B., 108 G., Blei 
37 B., 35% G., Zink 37 B., 33 G. 

Berlin, 12. Mai. Hlektrolytkupfer (wire- ` 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 121%. 

London, 12. Mai. Kupfer, Tendenz stramm, 
Standard per Kasse 55%—55%, per drei Mo- 
nate 4%—54%, Settl. Preis 55%, Elektrolyt 
58%4—60%, best selected 60—60%, Elektrowire- 
bars 60%, Zinn, Tendenz unregelmäßig, Standard 
per. Kasse 145%—145%, per drei Monate 147% 


—147%, Settl. Preis 142%, Banka 152%, 
Straits 147%, Blei, Tendenz fest, ausländ. 


prompt 18%, entf. Sichten 18%, Settl. Preis 
18%, Zink, Tendenz fest, gewöhnl. prompt 17%, 
entf. Sichten 18%, Settl. Preis 17%,- Aluminium, 
Inland %, Ausland 100, Antimon Regulus, 
Erzeuger-Preis 50—50%, chines. per :35%, . 
Quecksilber 2%—22%, Platin 8%. Wolframerz 
c. i. f. 24, Nickel, Inland 175, Ausland 175, 
Weißblech I. C. Cokes 20 mal 14 f. o. b. Swansea 
18%, Kupfersulphat f. o. b. 2444—25, Cleve- 
land Gußeisen Nr. 3 f. o. b. Middlesboroguh 67%, 
Silber 19%, Lieferung 19%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. loko- 17,37. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. Juli 15,50 B., 15,40 G., Oktober 
15,65 B., 15,60 G., Dezember 15,72 B., 15,68 G., 
15,69 bez., Januar 1931: 15,75 B., 15,70 G., 15,71 
bez., März 15,84 B., 15,78 G. 


heut | vor, heut heut | vor. heut | vor. 
Meißner Ofen 66 66 do. Portl. Z. 875/3 94 Wintershall 208 201% | Oberbedart 93¼% 194% 
Merkurwolle 146 148% Stock R. & Co. |8614 |861% bd Obschl. Eis.-Ind. 95 
Metallgesellsch, 114½ |114 Stöhr & Co. Kg. 96 9434 Diamond ord. 9% | 912 Schl. Elek. u. Gas (97 961% 
Meyer H. & Co. 124 124 Stolberg. Zink. 100 92½ oko 115 110 
Meyer Kauffm. 32¼ 33 StollwerckGebr. |118t⁄4 |1181% |Salitrera 145 140% 
Miag 1221/ (122½ Stralsund. Spielk 227½ 223½ 2 
Mimosa — — 5 Svenska 347 345 Chade 6% 396 Ausl. Staatsanleihen 
r 0 1, 

Mix & Genet“ 100, 40 [Tack & Cie. ‘jus jus en ost | [en 
Monteoatini 7 Bat . Dee 1 Fo Renten-Werte „Schatzanv. 14 40 l gz 

otor Deutz h Dt Anl Ablös. 503% „150%. f 40% do. Goldrent. |262 126,4 
een Bergi, en ee ee Heo Iran: [aaan Aupion. 1119” 1115 ne 108 
Nationale Auto 18% j18”/ |Trachb. Zucker [32% |311 JSchutzgeb. Anl, | 4a | 41a f 40. von 1005 6 |66 
Natr. Z. u. Pap. |115 115 |Transradio 1301/2 130% 6% Dt. wertbest. ij do. Zoll. 1911 6, | 66 
Niederlausitz, K. |142 |142 Trips AG. |48 [481a ig 1085 (92%. 102% | Tiiri, 400 Fr. Los 12 1216 
Niederschl. Elek. 121 Tuch. Aachen [110% [11934 fe Dt Reichsan- | o 889 |4% Ungar. Gold |239 |241 
Nordd. Wollkäim. |8814 (87 10 108, 4 do. 2,4 


nenr. | 2,8 z 
Ung. Staatsr. 13 |21%s 22ih 


Union Bauges. 48½ |49 %% do. 14 126% 
Oberschl. Eisb. B. |717/⁄ |7014 Union F. chem. 5% 55 ¼ AbL-AnL 16 161% 0 
— 2 I p „ 
o. Genußsch. 5s 2 C. G. Pfd. 
See Kopp: I I eke e , |), R 
stwerke AG. 4 2 J . old-Pfandbr. 96,9 97¼ 1,9 ` 1 
do.Disch.Niokw. 1154 88, fao% Pr, Bedkr. 17 [0% -|oo | tia epudap.St14)62,1 f 
Phönix Bergb. 99% |991 fdo. Glanzsto 150%, |do. Ctribdkr. 27 00% 1994 
do. Braunk. |64 6 40. Jut. Sp. L. B. 8812 ` |do. Pfdbr.Bk 47 |981, [981% 
Pintsch L. 162 162 fdo. M. Tuchi. 43 43 89% Schl. Bodenk. * 
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Valuten- Freiverkehr 
Berlin, den 12. Mai. Polnische Noten: Warschau 


46.90 — 47.10. Kattowitz 46.875 47.075, Posen 46.875 — 47.075 
Gr. Zloty 46,70 — 47,10, Kl. Zloty — 


Diskontsäütze 
Berlin 5%, New York 3%, Zürich 3%, Prag 5%, 
London 8%, Paris 214%, Warschau 7%, Moskau 8% 
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Mori-Beiluge 


jeder Fußball⸗Mannſchaft 


(Aus der „Frankfurter Zeitung“) 


„) Die Spie lau sſchußVorſitzende pe angreifenden Sturm nach vorne zu drängen und | beteiligten, Gleich am Start wurde von 


die mit der Aufſtellung ihrer Vereins⸗Mannſchaft | ſofort, wenn es die Lage erfordert, in eigenem 


betraut werden, wiſſen, daß meiſt nicht Verteidi⸗ 
gung und Sturm, ſondern die Läuferreihe 
das Spiel entſcheidet. Verſagt die Läuferreihe, 
verſagt auch die ganze Mannſchaft, denn auf ihr 
laſtet der Hauptteil aller Arbeit, und wehe, wenn 
ſie einmal „ſchlapp macht“, wenn Mittelläufer oder 

ßenläufer „ins Schwimmen geraten“, dann ift 
es meiſt um die Elf geſchehen. 


Die Läufer müſſen alle Vorzüge eines 
Fußballſpielers in ſich vereinigen. 


Sie müſſen in erſter Linie ausdauernd und 
immer in Bewegung fein, Sie ir 5 gengu zu⸗ 
pad Dune = 15 n Bã u 
füttern“. r Ballſtoppen um: öpfen mu 
erſtklaſſig fein, fie haben die große Gabe des 
Ballapnehmens, die zu den Hauptpflichten gehört, 
zu beſitzen und fie müſſen ſich durch vorbildliches 
Stellungsſpiel ſchonen und den ry miirbe 
machen. Kurz: ſie müſſen große Techniker 
und Taktiker zugleich ſein. 


Der re Mittelpunkt des Spiels ift der 
Mittellänfer; er ift fait ſonperän. Ex 
als Einziger eigentlich keinen angeſtammten Platz, 
denn er darf — ohne daß das natürlich zu Ueber⸗ 
treibungen führt — überall ſein. In letzter Not 
muß er ſich im Strafraum befinden, beim An⸗ 
En. lines Sturms find feine wuchtigen 
chüſſe aus dem Hinterhalt — beſon⸗ 
ders gefürchtet nach Ecken — der Alpdruck der 
gegneriſchen Torhüter. Er muß mit dem Kopf 
genau ſo ſpielen können wie mit beiden Beinen. 
Er verteilt die Bälle wie ein Reſſortchef die 


} t. Mit einem langen Schuß zum Außen⸗ 
ſtürmer, dann wieder mit einer ſteilen und flachen der und K 


orlage zum Innentrio, gerade wie es der Augen⸗ 
blick erfordert, bringt er die Sen n Hinter⸗ 
mannſchaft ins Wanken. „Den Turm in der 
Schlacht“, ſo nennt man ihn meiſt mit Recht. 
Nicht ganz jo vielſeitig, aber kaum weniger 
aufreibend ift 


die Taktik der Außenläufer. 


Alle Fußballſpieler müſſen heute ſchnell ſein, 
aber am ſchnellſten die Außenläufer. Sie decken 


ab, zerſtören den Gegenangriff und ſpielen zu. He 
ie auf die gegneri⸗ Riegel, Köpplinger, Martwig, Nagelſchmi 
Sie müſſen sf 


r Hauptaugenmerk müſſen 
ſchen Au enen e en ten. 
L ig noch ſchneller ſein als dieſe. Sie dürfen 
ſie nicht durchbrechen, nicht zum Flanken kommen 


laſſen. Sie müſſen ſich ſtets frei zu ſtellen ſuchen 


Strafraum auszuhelfen. Ein Außenläufer ohne 
Taktik und Ueberſicht ift kein Außenläufer. Auch 
feine Arbeit im Ein werfen der Ausbälle 
iſt nicht leicht. Wie viele erſtklaſſige Läufer gibt 
es leider heute noch, die unvorſchrifts⸗ 
mäßig einwerfen, wie viele, die beim Einwurf 
allzu lange warten und dem Gegner Zeit zum 
Sammeln geben! Zum Läufer muß man geboren 
ſein. Ein guter Stürmer kann obwohl ſchon be⸗ 
jahrt, immer noch ein guter Verteidiger werden. 
8 wird aber faſt immer ein Läufer 


Die Liſte der international erſtklaſſigen deut⸗ 
ſchen Läufer ift erſtaunlich Mein. Max Breu; 
nig und Hans Kalb waren die beſten Mit⸗ 
telläufer, die Deutſchland je gehabt hat; der eine 
in der Vor⸗, der andere in der Nachkriegszeit. 
Von Breunig, der Stütze des Karlsruher Fußball 
Vereins, erzählt man ſich heute noch wahre Wun⸗ 
derdinge. Tatſache ift, daß einer ſeiner ungehen⸗ 
ren Schüffe einmal das früher noch gebräuchliche 
Kordel⸗Tornetz durchſchlug, und daß feine 
„Bomben“ den Torwächtern die Finger um⸗ 
knicken konnten. Kalb, heute noch beim 1. JC. 
Nürnberg, ift der Genialere. Er ift leider körper 
ia zu ſchwer geworden, aber feine Spielauf- 
faſſung und feine Ballbehandlung ind unerreicht. 

Zu den berühmteſten Mittelläufern der Vor⸗ 
kriegszeit zählte auch der heutige Profeſſor 
Glaſer aus Freiburg, der feit Jahren an Her- 
vorragender Stelle in der Fußball⸗Verwaltung 
ſteht und fünfmal international wirkte. Kalb hat 
Deutſchland fünfzehn Mal vertreten. Aus der 
alten Epoche ſind noch die beiden Berliner Hun⸗ 
Knesebeck zu nennen, während der 
augenblicklich beſte deutſche Mittelläufer der Für⸗ 
ther Lein ber g r ift, der ebenfalls ſchon ehn- 


mal das weiße Trikot mit dem sma Adler 
trug. Internationale von Ruf waren Köhler, 
Dresden, Gruber, Lux und 


Duisburg, i 
Teves (Berlin), Edy (Reipa und Eithof 
(Hamburg). 

Von den ehemaligen internationalen Außen⸗ 
läufern ſteht natürlich in vorderſter Front mit 
16 internationalen Spielen der Sportvereins⸗ 
trainer „Bumbas“ Schmidt. — Geiger und 
Heidkamp; Hagen leinſtmals 8 und 

1 und 
aus der „alten“ Zeit noch Camillo Hai (Leipzig!. 
Schümmelfeder (Bonn) und Krogmann (Kiel), das 
waren Außenläufer — Namen, von denen man 
ſprach und die aus der deutſchen Fußballgeſchichte 


und die ſchwere Kunſt beherrſchen, hinter ihrem nicht wegzudenken find. bs. 
England lobt die deutſche F e ri in Saskia. De Ober 


Fußball⸗Elf 


Die Berichte der engliſchen i An und Sportfreunde 


über das erſte Fußball⸗Länderſpiel utſchland 
gegen England nach dem Kriege heben allgemein 
guten ſportlichen Geiſt der deutſchen 
va chaft und ihre großen Fortſchritte 
vor. 
, „Sunday Times“ betonen die große Beweg 
lichkeit des deutſchen Sturms, der ſelbſt 
einer ſo ſtarken Mannſchaft wie der engliſchen 
wachſen war. Das ganze Spiel zeichnete ſich 
urch beſten ſportlichen Geiſt aus. Große Hart⸗ 
näckigke it und gegenſeitige Unterſtützung waren 
die Grundſätze des deutſchen Spiels. „Times“ be⸗ 
tonen ferner die Zuſammenarbeit und den bewun⸗ 
dernswerten Mannſchaftsgeiſt, der die Deutſchen 
beherrichte. Die Engländer ſeien durch die je 
böllig ungewohnte Art ges Spiels aus der Faſſung 
geb worden. — Auch in einem Bericht des 
„Obſerver“ wird auf die außerordentliche Beweg ⸗ 
lichkeit des deutſchen Angriffs hingewieſen, deſſen 

ethoden erſtaunlich wirkſam geweſen ſeien, ſelbſt 
Segen eine jo ſtarke und erfahrene Mannſchaft wie 
die engliſche. 


Preußen Zaborze Pokalmeiſter 
im Gau Hindenburg 


Deichſel 4: 1 geſchlagen 


Die Deichſelex hatten fich recht viel vorgenom⸗ 
men. Es ee ihnen auch, mit 1:0 in Führung zu 
ee e mußten dann aber bis zur Halbzeit 
den Ausgleich einſtecken. In der zweiten Halbzeit 
bermißte man beim Deichſelſturm jegliches Steh- 
vermögen, ſodaß es nicht wunder nahm, daß die 
Preußen noch drei weitere Tore für fih buchen 
und verdiente Sieger werden konnten. Mit dieſem 
Spiel hat Preußen Zaborze die Pokalmeiſter⸗ 
ſchaft des Gaues Hindenburg an ſich gebracht. 

Vorher beſiegte Preußen Reſerve die⸗ 
ſelbe Mannſchaft von Deichſel mit 3:5 (1:3) 
Toren. 

Am Vormittag kämpften 1. Hinden⸗ 
burg I gegen Spielvereinigung 805 5 
Sportfreunde Gleiwitz Liga 2:2 (0:0). 
Sberhütten war durch die Spieler, die fie durch 
den Zuſammenſchluß mit den Sportfreunden über⸗ 


nommen hat, verſtärkt und lieferte ein ſchönes 


Spiel. Die erſte Halbzeit war ausgeglichen. Sie 
verlief infolge der guten Arbeit beider Deckungen 
torlos. In der zweiten Halbzeit legte fih Dber- 
bütten mächtig ins Zeug und konnte mit 2:0 
in Führung gehen. Aber in ganz kurzen Abſtän⸗ 


hüttenmannſchaft hinterließ feinen guten Eindruck. 
Vorher ſpielten 1. FC. Jugenz, (Gaumeiſter] 
i Mikultſchütz 1. Igd. 2:1 (2:0). 


Beuthen 
kämpft um den 16. Ligapoſten 


Im Gau Beuthen beteiligten ſich am Sonn⸗ 
tag 12 Vereine der 1. Klaſſe an den . e AA 
ſpielen um den zweitſtärkſten Gauvertreter. Es 
gab durchweg ſchöne, Nan Kämpfe vor 
vielen Zuſchauern. Auf dem JI K.⸗Platz ſpiel⸗ 
ten: BBC. Beuthen — Karſtenzentrum 4:1. Der 
Kampf wurde in einem ſcharfen Tempo 
durchgeführt. BBC. war die beſſere Mannſchaft, 
trotzdem hatten fie Mühe, den Sieg ſicherzuſtellen. 
Stanel im Tor von Kaſten war der beſte 
Mann. — Anſchließend ſpielten VfB. 18 un 
Fiedlersglück 4:1. Der Kampf war flott. VfB. 
zeigte das techniſch reifere Spiel und konnte ſich 
gegen die Fiedler⸗Leute auch behaupten und den 
Sſeg ſicherſtellen. 

Auf dem Sportplatz an der Heinitzgrube 
ſpielten SV. Schomberg und Poſtſpoktverein 
Beuthen. Beide Mannſchaften lieferten ſich ein 
faires Spiel. Die Schumberger hatten mehr vom 
Kampf und konnten auch den Sieg nach Hauſe 
nehmen. — Auf demſelben Platz kämpften zu 
einer anderen Zeit Bleiſcharley und Schmalſpur 
2:0. Es gab einen harten und ſchweren Kampf 
Bleiſcharley war beſſer. 

Auf dem Fiedlerplaß ſpielten Dombrowa 
und Heinitz 3:2. Heinitz hakte ch Dom browa 
pielte viel einheitlicher und durchſchlagskräftiger. 
a Heinitz ins richtige Fahrwaſſer kam, war es 
zu ſpät. 

Auf dem Sportplatz in Karf ſpielten Karf 
gegen Bobrek 7:2. Bobrek hatte nicht viel zu be⸗ 
ſtellen. Die Karfer zwangen dem Gegner ihr 
Spiel auf und ſiegten na% Belieben. 


SV. Miechowitz (Liga) — Reichsbahn 
Gleiwitz (Liga) 5:3 
Die Miechowitzer lieferten ein ſchönes 
Spiel gegen den guten Gegner. Sie konnten 
ihre Niederlage in Gleiwitz glänzend wettmachen. 
Gleiwitz konnte gefallen, doch reichten die Stür⸗ 
merleiſtungen nicht an die der Miechowitzer. 


Vorwärts Kandrzin (Liga) — Sportfreunde 
Ratibor 14:3 

Das Spi te anfangs eine klare Ueber⸗ 

1 ndg Kandrziner an den Tag, 

die mit zwei Toren in die Halbzeit gehen konnten. 


— 


Nee gäuferreihe ift das Rückgrat Joſef Leppich zum 5. Male Sieger 


im traditionellen Radrennen „Rund um den Annaberg“ 


Der Bund Deutſcher Radfahrer, Gau Dber- 
dlefen, veranſtaltete am Sonntag jein Rennen 

nd um den Annaberg“, an dem ſich 42 Fahrer 
Walter 
Leppich, Joſef Leppich, Willi Nerger 
und Walter Nerger ein ſehr ſcharfes 
Tempo vorgelegt, dem die übrigen Fahrer von 
vornherein zum Opfer fielen. Selbſt Polotzek, 
Gleiwitz, Tatuſch, Oppeln, und Borzigutzki, Nati- 
bor, konnten dieſes Tempo nicht durchhalten. 

In Groß Strehlitz kam es zu einem Sturz, 
wobei ſich Walter Leppich eine Schulterprel⸗ 
lung zuzog. Er ſetzte das Rennen trotz der Ver⸗ 
letzung fort. Im Endſpurtſtürzte Willi 
Nerger und mußte aus dem Rennen, weil ihm 
die Felge gebrochen war. 


Vier Mann kamen nahezu geſchloſſen 
durchs Ziel, 


wobei Joſef Leppich das Rennen für ſich entſchei⸗ 
den konnte. Er wurde damit zum 5. Male Sieger 


bei „Rund um den Annaberg“, ein bisher im ober ⸗ 
ſchleſiſchen Gau noch hie dageweſenes Ergebnis. 

Nach Joſef Leppich, der die 80 Kilometer in 
2 Stunden 35 Minuten zurücklegte, gingen Kand⸗ 
aiora, Oppeln, leine Reifenſtärke zurüch); 
und Walter Leppich (eine halbe Fahrradlänge zu⸗ 
rück) durchs Ziel. Ihnen folgte ein neuer Fahrer, 
Duſcha, der für das Rennen eine voll⸗ 
kommene Ueberraſchung war. Als Fünf⸗ 
ter folgte Wraſidlo, Oppeln, in 2 Stunden 
38 Min., dann Bochinek, Oppeln, leine halbe 
Länge zurüch, Mahon, Oppeln leine Länge zurück), 
Woitzik, Oppeln, durchfuhr das Ziel in 
2 Stunden 43 Min., Marni, Oppeln in 2 Std. 
44 Min. 30 Sek. und Bujara, Gleiwitz, in 
2 Std. 45 Min. Insgeſamt haben 
26 Fahrer das Zielband paſſiert, da⸗ 
von 24 innerhalb der vorgeſchriebenen Zeit. Ueber 
raſchenderweiſe verſagte der Gleiwitzer Polotzek, 
der das Rennen aufgab. 


RETTET c 


Dann holten die Sportfreunde auf, konnten aber 
einen Sieg der Kandrziner nicht mehr verhindern. 


Oſtrog (Liga) — Borſigwerk (Liga) 2:2 

Die Oſtroger kämpften auf ihrem Platz Es 
entwickelte fih ein ſchönes Spiel, das die Ditro- 
ger zum größten Teil auf der gegneriſchen Hälfte 
auszutragen wußten. So kamen die Oſtroger auch 
in der erſten Halbzeit zu zwei Torerfolgen. In 
der zweiten Hälfte konnte Borſigwerk ſchon in 
der erſten Minute überraſchend einſenden und 
wurde in der 28. Minute zum zweitenmal erfolg ⸗ 
reich. Bis zehn Minuten vor Schluß blieben die 
Oſtroger in der Dffenfive. Dann begann Bor⸗ 
ſigwerk mächtig zu drücken. Es kam aber zu 
keinem Tor mehr. 


Rüſtet für die Kampſſpielel 


i Von Dr. Th. Lewald 

Präſident des Deutſchen Reichsausſchuſſes 

für Leibesübungen. 

Die Stadt Breslau hat die Deutſchen 
Kampfſpiele des Jahres 1930 übernommen. e 
og Turn- und Sportwelt wird mit Freuden 
die ſchleſiſche 


rern 


Aus al 


Ein tapferer Blindenhund 


Köln. In einem Vorort von Köln taſtete ſich 
ein Kriegsblinder mit ſeinem treuen Ge⸗ 
fährten über die Straße. Die Straße war 
menſchenleer. Kein Fuhrwerk war in der 
Nähe. Darum wagte es der Hund, ſeinen Herrn 
über den Fahrdamm zu führen. Mitten auf der 
Fahrbahn war aber ein Kabelſchacht geöffnet. 
Neben dem Schacht lag der ſchwere gußeiſerne 
Deckel. Kein Arbeiter oder ſonſt ein Menſch, 
der den Schacht geöffnet hatte, war zu ſehen. 
Auch war keine Schutzvorrichtung angebracht. Der 
Hund ſieht die drohende Gefahr, das Tier 
zieht an der Leine und erreicht, daß der Kriegs- 
blinde an dem Schacht vorbeigeht. Jedoch hatte 
das kluge Tier nicht mit dem Deckel gerechnet. 
Der Kriegsblinde ſtolpert über dieſen und fällt in 
den Schacht hinein, wobei er ſich die rechte Hand 
verletzt. Mit der linken hält er aber noch die 
Führerleine. Mit aller Gewalt verſucht nun 
der tapfere Hund, ſeinen Herrn aus den Schacht 
heauszuziehen. Vergebens, denn die Verwundung 
hindert den Blinden, ſich aus den Schacht, an 
deſſen Oeffnung er ſich geklammert hat, herauszu⸗ 
ſtemmen. Da verſucht es der Hund abermals, 
ſeinen Herrn zu befreien. Mit großer Kraft- 
anſtrengung legt er ſich in die Riemen, und es 
gelingt ihm, ſeinen Herrn aus ſeiner gefährlichen 
Lage zu befreien und aus dem Schacht zu ziehen. 
Dann erhebt das tapfere Tier ein Alarm⸗ 
gebell und läßt ſeine Stimme nicht eher ruben, 
bis er die Geſtalt eines Schupos um die Ecke 
herumkommen ſieht. Dann ſchweigt der Hund, 
während der Beamte einen Krankenwagen 
beſtellt. Der Blinde wurde in ein Kranken 
haus befördert. Der tapfere Führerhund hatte 
feinem Herrn das Leben gerettet; denn hätte der 
Hund ſeinen Herrn nicht gehalten und ihn mit 
aller Kraft aus den Schacht gezogen, dann wäre 
der Blinde ganz in den Schacht geſtürzt. 


Eine Hundertdreijährige 
feiert Geburtstag 


Alpenrade. Unter ſtarker Teilnahme der Be- 
völkerung konnte die Witwe Thielleſen ihren 
103. Geburtstag in erſtaunlicher geiſtiger und 
körperlicher Rüſtigkeit begehen. Unter den Gratu- 
lanten befanden ſich der deutſche Generalkonſul, 


er 


des deutſchen Gedankens und des deutſchen Volf3- 
tums gehegter Wunſch verwirklicht wird, wurden 
in ſchwerſter Zeit Deutſchlands ins Leben geru- 
fen. Die eriten Sampfipiele 1922 in Berlin 
fanden noch unter politiſchen Erſchütterungen 
durch die Ermordung des deutſchen Außen⸗ 
miniſters Walter Rathenau und unter dem 
immer ſtärker werdenden Druck der In fla: 
tion ſtatt. Die herrlichen Spiele des Jahres 
1926 galten der Befreiung des ſchwer geprüften 

ölns von fremder Beſatzung, und gewannen 
trotz wirtſchaftlicher Nöte hierdurch ihren inneren 
Schwung und ihr mitreißendes Leben. das allen, 
die ihnen beiwohnten, unvergeſſen bleiben wird. 


Die nunmehr zum dritten Male gefeierten 
Spiele leiden unter der fid verſtärkenden wirt- 
ſchaftlichen Not, fallen aber in eine Zeit. 
in der der letzte fremde Soldat den 
teuren Boden der Heimat verläßt, 
mb in der wir Deutichen alle aufatmen über 
dieſen ſo bedeutungsvollen Fortſchritt in der inne⸗ 
ren Aufrichtung unſeres Vaterlandes. So wollen 
wir die Tage der Kampfſpiele im Sinne des 
herrlichen Mahnrufs unſeres allverehrten Herrn 
Reichspräſidenten begehen, als Tage 
innerer haft, feiten Zuſammenſchluſſes. 
freudigen Glaubens an eine beſſere Zukunft. Wir 
wollen der großen Stadt des deutſchen Oſtens 
zeigen, daß wir an ihren Nöten teilnehmen und 
daß die deutſche Turn- und Sportbewegung das 
Beſte und Höchſte, was fie zu vergeben hat, die 
Deutſchen Kampfſpiele, vertrauensvoll in die 
Hände Breslaus legt 

Ich wünſche der Arbeit, die von der Stadt ⸗ 
verwaltung Breslau und der Breslauer Turr- 
2 Sportwelt geleiſtet wird, den ſchönſten Er⸗ 
D z 


Welt 


der deutſche Propſt u. a. m. Frau Thielleſen, die 
älteſte Frau Dänemarks, ließ ſich bei der letzten 
Reichstagswahl zur Wahlurne tragen, um 
ihre deutſche Stimme abzugeben. 


Paris. Der Biſchof von Reims hat dieſer 
oge, die ma A des ſiebzehnten Kindes eines 
Arbeiters der adt vorgenommen, bei dem 
Be der Präſident der Republik Pate ge- 
tanden hatte. Von den Kindern des Ehepaares, 
die alle aus einer Ehe ſtammen, find noch zwölf, 
Se zwar ſieben Knaben und fünf Mäd 

eben. i 


Löwen in den Wäldern 
Südfrankreichs 
Paris. Eine nicht alltägliche Entdeckung haben 


die Bewohner der Ortſchaften in der franzöſiſchen 


Provinz Gascogne gemacht, die Anfang März 
von der furchtbaren Hochwaſſerkata⸗ 
ſtrophe heimgeſucht worden war. Nachts wurde 
aus den umliegenden Wäldern Gebrüll ver⸗ 
nommen, deſſen Herkunft man ſich nicht erklären 
konnte. Als dann aus den Ställen Schafe und 
Kühe zu verſchwinden begannen, ging man den 
Spuren nach und entdeckte, daß Löwen in den 
Wäldern fih umhertrieben. Es ſtellte fih heraus, 
daß bei der Ueberſchwemmung eine Tierſchau wegs 
geſchwemmt worden war. Man nahm zunächſt an, 
daß die Tiere im Fluß umgekommen wären. 
Einige Löwen mußten ſich aber gerettet haben. 
Wie Pariſer Blätter mitteilen, ſind jetzt mehrere 
Dompteure in die gefährdeten Ortſchaften abge- 
reiſt, um die Tiere einzufangen. 


Im Ruderboot nach Amerika 


Oslo. Wie aus Oslo gemeldet wird, will ein 
norwegiſcher Seemann aus Frederiksſtan, 
der bereits vor einigen Jahren mit einem mor⸗ 
ſchen Ruderboot verſuchte, über den Atlanti- 
id 8 * zean er zen 
24 Fuß langen und acht Fuß brei de 
Ozean überqueren. Er will dieſe Fahrt völlig 
allein machen. Das Boot erhält nur ein ganz 
kleines Schutzdach am Heck, wo der Seemann 
ſich bei Unwetter in Sicherheit bringen will. Er 
hat damals bei ſeinem erſten Verſuch nach 16 Ta- 
gen Lowestoft erreicht. 


n, am 
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freundlicher Haltung. 


K Handel +» 
‚Amerika und England 


verdrängen 


Deutschland vom russischen Markt 


„~ Die wirtschaftliche Depression, 
die sich immer mehr auf der Welt ausbreitet. 
hat naturgemäß allen Industrievölkern Ver- 
anlassung gegeben; nach neuen Absatz- 
gebieten “Ausschau zu halten. Daß man 
dabei auf Rußland und China stößt, liegt in der 
Natur der Sache, Während aber die chinesi- 
schen- Wirren zur Vorsicht mahnen, reizt Ruß- 
land, das einen unermeßlichen Waren- 
hunger zeigt, schon eher zu Geschäften. 
Namentlich die Angelsachsen geben sich 
außerordentliche Mühe, um mit den Russen ins 
Geschäft zu kommen. Wenn auch theoretisch 
an dem Aufbau Rußlands alle Völker der Weit 
einen friedlichen Anteil nehmen könnten, so 
ist praktisch doch zu befürchten, daß die An- 
knüpfung neuer Beziehungen zwischen Rußland 
und den Angelsachsen zum großen Teil auf 
Kosten des deutschen Anteils an der russischen 
Einfuhr gehen wird. Der Aufnahmefähigkeit 
des russischen Marktes sind insofern Gren- 
zen gezogen, als die 3 


Bezahlung nur durch Exporte geleistet 


werden kann und die Weltmärkte für russische 
Produkte nicht sehr tragfähig sind. Selbst 
wenn man durch eine Kreditgewährung 
die Bezahlung der zusätzlichen Importe zunächst 
überbrückt, so läßt sich doch dieser Weg nicht 
ins Endlose fortsetzen, denn jede Schuld wird 
einmal fällig. Wenn man sich ein Bild von 
den Gefahren, die dem deutsch-russischen 
Handel drohen. machen will. so braucht man 
nur einen Blick hinter die Kulissen der russisch- 
englischen und russisch-amerikanischen Wirt- 
schaftsverhandlungen zu werfen. um Beweise 


hierfür in die Hand zu bekommen. Von dem 


, zu Ostern in London unterzeichneten russisch- 


englischen Handelsvertrag erwarten 
sowohl die Engländer als auch die Russen eine 
sprunghafte Zunahme der sowjetistischen Ein- 
käufe in England, bezw. der. englischen Bezüge 
aus Rußland. Das amtliche Rußland will die 
Einkäufe in England zunächst auf den Stand 
vor dem Abbruch der beiderseitigen Beziehun- 
gen bringen, d. h. der Rückstand von 
40 Prozent, der im letzten Jahr bei den 
russischen Warenbezügen aus England einge- 
treten ist, soll wieder gutgemacht werden. 
Auch erhoffen die Russen, daß bei den englischen 
Einkäufen in Rußland, die übrigens 
des Abbruchs der Beziehungen 
zugenommen haben, nicht nur der status quo 
erreicht wird, sondern auch die Einkäufe 
einen größeren Umfang annehmen wer- 
den. In der neuesten Nummer des amtlichen 
Organs der Berliner sowjetistischen Handels- 
vertretung wird ganz freimütig festgestellt, daß 
der sowjetistisch-englische Vertrag sich auch 
positiv auf die weitere Gestaltung der 
deutsch-russischen Wirtschaftsbeziehungen aus- 
wirken muß. Etwas dunkel erklären die Russen 
in diesem Zusammenhang: 


während 
um 2 Prozent 


„Wenn auch bei verschiedenen Anhängern 
der kapitalistischen Marktwirtschaft das sonder- 
bare Gerede über das „Ausspielen“ im Zu- 
Sammenhang mit der stärkeren Notwendigkeit 


` der Anpassung an die Konkurrenzbedingungen 


wieder beginnt, so wird jeder vernünftige Wirt- 
schaftler verstehen, daß unter den kapitalisti- 
schen Marktverhältnissen nur eben dieses „Aus- 
spielen“ eine der wirtschaftlichen Entwicklung 
der Sowjetunion gleichwertige Ent- 
wicklungiminternationalen Außen- 
handelsverkehr der Sowjets brin- 
gen kann. In dieser Entwicklung wird jedes 
Land entsprechend der wirtschaftlichen An- 
ziehungskraft des entsprechenden Landes parti- 
zipieren, und wir sind überzeugt, daß sich die 
deutsche Wirtschaftspolitik darauf 
einrichten wird, die günstigen allgemeinen Vor- 
bedingungen für die erste Rolle Deutschlands im 
russischen Außenhandel zu befestigen bezw, 
auszugestalten.“ 


Soweit das amtliche Rußland. Man muß die 
Wünsche der Russen in bezug auf den deutsch- 
sowjetistischen Wirtschaftsverkehr schon einige 
Male durchlesen, um sie zu verstehen. Da die 
Russen die deutsche Sprache meisterlich be- 
herrschen, so steckt hinter dieser Unklarheit 
eine Absicht. Der wiederholte Hinweis auf das 
„Ausspielen“ der Lieferanten gegeneinander 
kann nur als Drohung aufgefaßt werden. 
Rußland erklärt Deutschland einfach mit dürren 
Worten, daß, wenn es nicht leistungsfähig ist 
und sich seinen Wünschen fügt, es anders- 
wo kauft, Auf welchem Gebiete Rußland ein 
Entgegenkommen Deutschlands erwartet, haben 
wir wiederholt aus Moskau gehört. Rußland 
wünscht seine Agrarprodukte, namentlich 
Gerste, Eier und Erbsen, abzusetzen, und hierin 
wähnt es sich durch die neuen Agrar- 
zölle behindert. Auch für das russische 
Benzin soll Deutschland Abnehmer sein, wo- 
bei es die Russen sehr schwer stört, daß das 
rumänische Benzin Sondertarife bei der 
deutschen Reichsbahn genießt, die den Russen 
nicht zugestanden sind. 

Auch das Eindringen der Ameri- 
kaner in das Geschäft mit Rußland macht 
sehr schnelle Fortschritte. Auf einzelnen Ge- 


bieten ist dieses Vordringen bereits soweit ge- 4 


diehen, daß sich die deutschen Lieferungsmög- 
lichkeiten stark verringert haben, teilweise so- 
gar ganz aufhörten. Die deutsche 
Landmaschinen-, insbesondere die Trak- 
torenindustrie, hat in Rußland in der letzten 
Zeit zugunsten der Amerikaner derart an Boden 
verloren, daß es ganz besonderer Anstrengungen 
bedürfen wird, um die jetzige geschwächte 
Stellung zu halten. Dabei sind die Zah- 
lungsbedingungen der Amerikaner 
nicht einmal günstiger als die der Deutschen. 
Die Amerikaner verlangen grundsätzlich 50 Pro- 
zent Anzahlung bei der Verladung, während der 
Rest auf zwei, in einzelnen Fällen auch auf drei 
Jahre gestundet wird. Im russischen Automobil- 
geschäft spielt Ford heute die erste Rolle. In 
der elektrotechnischen Industrie 
beginnt die Hilfe der General-Bleetrie wirksam 
zu werden, und auch im Bauwesen, im Bergbau 
und in sonstigen Industriezweigen besetzen die 
amerikanischen Ingenieure immer mehr die her- 
vorragendsten Posten (wd.) 


Berliner Börse 


Durchweg anziehende Kurse 


Berlin, 12. Mai. Nach einem völlig ge- 
schäftslosen Vormittagsverkehr machte sich 
zu Beginn der offiziellen Börse etwas Auslands- 
interesse für einige Spezialwerte bemerkbar. 
Neben ganz vereinzelten kleiner Abschwächun- 
gen — sie gingen kaum über 1 Prozent hinaus 


. — ergaben sich überwiegend bescheidene Ge- 


winne. An erster Stelle standen die Aktien der 
Hirsch-Kupfer-AG., die ihre Aufwärts- 
bewegung um weitere 5 Prozent fortsetzten, 
auch Mansfelder (plus 2 Prozent) und Otavi (plus 
eine Mark) profitierten von der Kupferpreis- 
heraufsetzung in Amerika, Schiffahrtswerte er- 
freuten sich eines gewissen Interesses seitens 
des Publikums, und Elektrowerte und Farben 
waren vom Ausland stärker gefragt. Im Zu- 
sammenhang mit letzteren fanden auch Rhein- 
stahl wieder etwas mehr Beachtung. Kali- 
werte bis zu 1% Prozent höher, -Montane und 
Banken gewannen etwa in gleichem Ausmaße 
und Transradio zeichneten sich mit einem Ge- 
winn von 3% Prozent aus. Nach den ersten 
Kursen waren es in erster Linie Spritwerte, 
die bis zu 2%2 Prozent anzogen. Oesterreich 
Siemens-Schuckert zogen im Verlaufe um 3% 
Mark an. Anleihen abbröckelnd, von Aus- 
ländern waren Oesterreichische Staatsrente von 
1914 schwach veranlagt, auch Schutzgebiete 
stärker gedrückt. Pfandbriefe ruhiger und über- 
wiegend leicht abgeschwächt. Devisen etwas 
lebhafter. Pfunde international fester. 
Schweiz, Holland und Buenos nachgebend, Geld 
weiter leichter, Tagesgeld 2% bis 5, Mo- 
natsgeld 5% bis 6. Warenwechsel 4% Prozent 
etwa. Der Kassamarkt verkehrte in 
Der Privatdiskont erfuhr 
eine Ermäßigung um '% Prozent auf 3% Pro- 
zent für beide Sichten. Reichswechsel per 
5. August sind angeblich ausverkauft. Be- 
merkenswert fest schlossen Metallwerte, Ber er, 
Vogeb Telegraph, Berliner Handelsgesellschaft 
und Reichsbankanteile. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhig, 
Kurse etwa behauptet. 


Breslauer Börse 


Nachlassendes Geschäft 

Breslau, 12. Mai. Die Tendenz zum Wochen- 
beginn war still. An den Aktienmärkten sind 
die Umsätze recht gering, und auch am Fonds- 
markt ist eher ein Nachlassen des Geschäftes zu 
verzeichnen. Liquidations - Landschaftliche 
Pfandbriefe gingen auf 76 zurück, die Anteil- 
scheine 23,75. Auch 8% Landschaftliche Gold- 
pfandbriefe lagen heute schwächer, 97, Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe 84,25, die Anteilscheine 
13,65, Roggenpfandbriefe 7,62. Der Neubesitz 
ging auf 11,50 zurück, und der Altbesitz 59,50. 
Am Aktienmarkt waren Bodenbank 138,25 be- 
hauptet, Huta 108, Haynauer Zucker 112, Gor- 
kauer Brauerei stellten sich auf 108,25. Im 
e waren Hilfskassen etwas schwä- 
cher, 2,10. 


Frankfurter Spüthörse 


Gut behauptet 


Frankfurt a. M., 12. Mai, Die mutmaßliche 
Ueberzeichnung des französischen Abschnittes 
der Mobilisierungsanleihe machte 
an der Abendbörse guten Eindruck. Das Ge- 
schäft war aber nicht sonderlich lebhaft. Die 
Kurse blieben auf dem erhöhten Mittagsstand 


gut behauptet. Eröffnungskurse: Com- 
merzbank 153%, Dresdner 144%, Deutsche 


Linoleum 247, Licht und Kraft 168, IG.. Farben 
184%, Ablösungsanleihe mit Schein 59,9, Schutz- 
gebietsanleihe 4%, Freiverkehr: Darmstädter 233, 
Deutsche Erdöl 102, Goldschmidt 69. Siemens 
247%, Schuckert 198%, Zellstoff Waldhof 181%, 
Aschaffenburg 147%, 


Das Kupferkartell hat seine europäischen 
Händler angewiesen den Verkaufspreis 
cif Nordseehäfen von 12,80 auf 13,05 Cent her- 
aufzusetzen, 


Gewerbe + Industrie 


Berliner Produktenmarkt 


Mäßiger Umsatz — Niedrigere Preise 


Berlin, 12. Mai. An der Produktenbörse hielt 
sich die Umsatztätigkeit zu Wochenbeginn in 
mäßigen Grenzen, die Preisgestaltung war 
uneinheitlich, Von Uebersee lagen besondere 
Anregungen nicht vor, und da auch das Wei- 
zenmehlgeschäft weiterhin ruhig bleibt, waren 
für Inlandsweizen zur prompten Waggonver- 
ladung trotz keineswegs reichlichen Angebots 
nur etwa 1 bis 2 Mark niedrigere Preise 
als am Sonnabend zu erzielen. Am Lieferungs- 
markte setzte Juliweizen 2 Mark schwächer 
ein. Roggen wird auch von der zweiten Hand 
nur vorsichtig angeboten, die Mühlen bekunden 
einige Nachfrage, und da man auch mit wei- 
teren Stützungskäufen rechnet, lagen die 
Preise etwa eine bis zwei Mark über denen des 
Wochenschlusses. Am Lieferungsmarkt war 
Septemberroggen angesichts des frucht- 
baren Wetters still, im Roggenmehl zeigt sich 
namentlich für die billigeren Provinzsorten einige 
Nachfrage, höhere Forderungen sind jedoch 
schwer durchzuholen. Hafer ist in feinsten 
Qualitäten im Preise gehalten, der Konsum 
bleibt zurückhaltend, für Durchschnittsware lau- 
ten die Gebote niedriger. Gerste weiter ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 12. Mai 1930 
Weizen Weizenkleie 9 —9½ 
eg 282--284 Weizenkleſemelasse 
u f Mai 290 Tendenz : still 
» Bent = Ronuenkleie 9h —10 
> y endenz: $ 
et 125 für 100 kg hrutto einschl. Sack 
Märkischer 160—168 in M. frei Berlin 
Lieferung - Raps * 
Mai 173 Tendenz: 
8 Juli 181½ - 182¼ | für 1000 kg in M. ab Stationen 
er Sept. 184½ -185 Leinsaat A 
lendenz: fest Tendenz: ' 
Gerste für 1000 kg in M. 
Braugerste 190—202 Viktoriaerbsen 24,50 — 30,00 
Futtergerste und 1. Speiseerbsen 21.00-24.00 
Industriegerste 178—186 Fe r 18.00 19.00 
kendenz: ruhig Peluschken 17.00-19.00 
Hafer Ackerbohnen 15.50 17.00 
Märkischer 152-161 Wigken 19.00 — ee 
Lieferung = Blaue Lupinen 15.00 —16. 
Mai 166-165! | Gelbe Lupinen 20,00- 22.50 
3% Juli 28 —1721% | Seradelle, alte Fi 
n Sept. 17 * neue 8275 
Tendenz: matter Rapskuchen 12.75 — 13.75 
für 1000 kg in M.ab Stationen | Leinkuchen 18.00 - 18,50 
Mais Trockenschnitze 
lat 2 prompt 0-80 
R r: 10 ischer — Sojaschrot 1840—1410 
8 Kartoffelflocken 14.2015, 
für 1000 ke in M. für 100 kg in M. ab Abladestal 
Weizenmehl 31½—40 märkische Stationen fürden ab 


Tendenz: ruhig Berliner Markt per 50 ka 


ftir 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. weiße 1,20 -1,50 

in M. frei Berlin. do. rote 1.3) -1,70 
Feinste Marken ub. Notiz bez. | Odenwälder blaue — 
Roggenmehl! x do. ibti. 2.302,70 
5 231/4 — 26 do. Nieren — 


$ l Fal eln cs 
Tendenz : befestigt pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Durchweg fest 
Breslau, 12. Mai. Die Tendenz für Wei- 
zenist fest. Die Preise sind etwa 4 bis 5 Mk. 
höher, das Angebot sehr knapp. Roggen war 
gut behauptet, und die Preise konnten sich. um 
1 bis 2 Mark erholen. Gerste ist freundlich, 
bei unveränderten Preisen, Der Hafermarkt 
liegt stetig bei gleichfalls unveränderten Prei- 
sen. 
keine besonderen Anregungen, da die Käufer 
sehr stark zurückhalten. Die Forderungen sind 
um 5 bis 10 Pfg. per Zentner erhöht. Heu und 

Stroh sowie Saaten unverändert. 


Breslauer produktenbörse 


Getreide 


Tendenz: Roggen gefragt 
rg: 12. 6. 10. 5 
Weizen (schlesischer) ; 
Hektolitergewicht v, 74½ kg 27,40 | 27,40 
* » * 27.70 27.70 
» 72 26.70 26.70 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 71,2 kg | 16,20 | 15,80 


„ 70 
Hafer, mittlerer Art und Güte" | 15,00 | 15,00 


Braugerste, feinste —.— —.— 
Fi gute 8,50 | 18,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 18,00 | 18,00 
Wintergerste ‚00 17,00 
Industriegerste -~ —.— 
Oelsaaten 
Tendenz : geschäftslos 
12. 5. 8. 5. 
Winterraps —.— =e 
Leinsamen 38,00 33.00 
Senfsamen 33,00 33.00 
Hanfsamen 28.00 | 28,00 
Blaumohn 76.00 73.00 
Kartokfeln 
Tendenz geschäftslos 
j ` 12. 5. 8. 5. 
Speisekartoffeln, gelb 1.70 f: 1,70 
Speisekartoffeln, rot 1,20 1,20 
Speisekartoffeln, weiß | 1.10 1.10 
Fabrikkartoffeln. 0.05 0,05 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Mehl 

Tendenz: fester 
12. 5. J 10. 5. 
Weizenmehl (70%) 38,75 38,75 
Roggenmehl (70%) 24,25 24,00 

k (669%) 1,00 Mk. teurer 
— (60% 200 . 
Auszugmehl 44,75 44,75 


Posener Produktenbörse 


Posen, 12. Mai. Roggen 17,50—18, Weizen 
39,50—40,50, mahlfähige Gerste 21,50—22, Brau- 
gerste 22—24, Hafer einheitlich 17—18, Roggen- 
mehl 31,50, Weizenmehl 60—64, Rest der Notie- 
rungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 


Warsehau, 12. Mai. Roggen 18—18,50, Wei- 
zen 42—43, Braugerste 24—25, Graupengerste 
20—21, Hafer einheitlich 17,50—18, Roggenmehl 


Der Markt in Futtermitteln zeigte weiter 


A 


Wirtschafts-Rurzberichte 


Die polnische Regierung hat de 
Bank Rolny für die Verwaltung der Ge- 
treidereserven 40 Mill. Zloty zur Ver- 
fügung gestellt. 


* 

Die preußische Regierung fordert, daß die 

Gemeinden ihre Zuschläge zu den Real- 
steuern 1930 nicht erhöhen, 


Privatdiskont für beide Sichten 3% Prozent. 
= 


Felten & Guilleaume, die AEG. und Siemens 
nehmen in diesem Jahre in Polen eine 
Kabelfabrik in Betrieb, 

* 


Die österreichischen Schweinezüch- 
ter führen über starke deutsche Schweine- 
zufuhren nach Wien Klage. 


Die Kosten des Reic hstags betru- 
gen im Rechnungsjahr 1929-30: 6,9 (Voranschlag 
7,3) Mill. RM. 5 


34—35, Weizenmehl 0000 62—67, Weizenmehl 
luxus. 72—77, Roggenkleie 10—10,75, Weizen- 
kleie grob 17—18, Weizenkleie mitte] 13,50— 
14,50, gelbe Lupinen 28-29,50, Umsätze Klein, 
Stimmung erhalten. 


= =- 


Genehmigung des neuen Syndikatsvertrages 


im Bergbau 


Berlin, 12. Mai. Der Große Ausschuß des 
Reichskohlenrates beschäftigte sich 
heute mit dem von der Mehrheit der Bergwerks- 
besitzer an der Ruhr geschlossenen neuen 
Syndikatsvertrag. Nach eingehender 
Aussprache, an der sich die Vertreter der Ge- 
werkschaften, der Bergwerksbesitzer und der 
Verbraucher beteiligten, wurde der Vertrag ein- 
stimmig genehmigt. 


Zehn Prozent Dividende bei Sarotti 


Die Sarotti-AG. veröffentlicht soeben den 
Bericht über ihr 27. Geschäftsjahr 1929. Zu 
der allgemeinen schlechten Geschäftslage traten 
noch Witterungseinflüsse hinzu, die den Er- 
zeugnissen der Sarotti-AG. wenig zuträglich 
waren. Es ist infolgedessen als Erfolg einer 
vorsichtigen Geschäftspolitik zu buchen, daß 
trotzdem der Ausgleich der ungünstigen Fak- 
toren gelang und eine Dividende von zehn 
Prozent verteilt werden kann. 


Warschauer Börse 
vom 12. Mai 1930 (in Złoty): 


j 


Bank Polski 171,50 
Bank Spolek Zarobk. 72,50 
Cukier 38,00— 38,50 
Firley 35,00 

4,25 
Wegiel 53.50 
Nobel 9,75— 10,25 
Cegielski 50.00 
Lilpop 30.00— 29,25 
Norblin 60,00— 62,50 
Poeisk 24,00 
Starachowice 21.75— 21,50 
Rudzki 25,50 

Devisen 


New York. 8909. Dollar privat 8,88°/s, Lon- 
don 43,33%, Paris 34,99, Wien 125,78, Prag 
26,43, Italien 46.77. Belgien 124,49, Schweiz 
172,62, Holland 358,90, Oslo 238,70. Kopenhagen 
238,62, Stockholm 239,35. Berlin 212,83, Pos. 


Investitionsanleihe 4% 110109 109,50, Dollar- 
anleihe 5% 6563.25. Bodenkredite 44% 56.75 
56,50, Tendenz in Aktien überwiegend stär- 
ker, in Devisen stark. 


Devisenmarkt 


Fur drahtlose 
Auszahlung auf 


Zuenos Aires 1P. Pes. 1, 1, 

Canada 1Canad. Doll. 4,176 4,184 4.178 4,181 
Japan 1 Yen 2,068 2,072 2,070 2,074 
Kairo 1.ägypt. St. 20,85 20,90 20,86 20, 
Konstant. 1 ttirk. St. — ir * 
London 1 Pfd. St. 20,342 20,382 0,342 20,888 
New York 1 Doll. 4,1865 4,1945 4,187 4,195 
Rio de janeiro 1Milr. | 0497 | 0,499 0.4955 0,4975 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,856 3,864 3,856 3,864 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 168,40 | 168,74 | 168.48 | 168,82 
Athen 100 Drehm. 5,435 5,445 5,435 5,445 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,40 58,52 58,405 | 88,52% 
Bukarest 100 Lei 2, 2,491 2,487 2,491 
Budapest 100 Pengö 73,14 73,28 78,16 73.80 
Danz 100 Gulden 81.32 81.48 81,32 81,48 
Helsingt. 100 fun. M. 10,544 10,564 10,542 10,562 
Italien 100 Lire 21,955 | 21,995 | 21,945 | 21,085 
Jugoslawien 100 Din. 7.408 7.417 7,403 7,417 
Kopenhagen 100 Kr. 112,00 112,22 112,00 112,22 ` 
Kowno 41,78 41,86 41,78 41,86 
Lissabon 100 Escudo 18,78 18,82 18,78 18,52 
Oslo 100 Kr. į 111,08 | 112,20 | 111,99 | 112,21 
Paris 100 Fre. 16,42 16, 16,415 16,455 
Prag 100 Kr. 12,408 12,428 12,407 12,427 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92,03 92.21 92,03 92,21 
Riga ais 80,64 80,80 80,67 80,83 
Schweiz 100 Fre. 81,02 81,18 81,02 81,18 
Sofia 100Leva 3.087 8,043 3.036 3,042 
Spanien 100 Peseten 51,07 51,17 51,15 51,25 
Stockholm 100 Kr. | 112,29 | 112,51 112,29 112,51 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,44 111,66 111,49 | 111,71 
Wien 100 Sehill. 59,04 59,16 59.05 59,17 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 12. Mai. (Terminpreise.) Ten, 
denz ruhiger. Mai 7,40 B., 7,30 G., Juni 7,50 
B., 7,45 G., Juli.7,60 B., 7,50 G., August 7,70 
B., 7.65 G., September 7.80 B., 7.70 G., Oktober 
7,95 B., 7,90 G., Dezember 8.25 B., 8,20 G., Jan, 
März 8,45 B. 8,40 G., Akt. Dez. 8.20 B., 8,10 G. 
... —. ̃ ̃— . . 0 
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